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Dis neue elfatz-lothringifche
Regierung

ij: Der Kaiser empfing am Samstagabend den Reichs¬
kanzler Dr . von Beth mann - Holl weg  zum Vortrag . Dabei
ist die Entscheidung über die Neubesetzung der elsaß-lothringischen
Regierungsstellen in der Hauptsache gefallen . Amtlich wird ge¬
meldet : „Wie schon bekannt , hat sich der Statthalter in Elsaß-
Lothringen , Graf von Wedel,  auf Wunsch des
Kaisers bereiterklärt , noch einig '« Monate auf seinem Posten
Zu bleiben . Dem Staatssekretär 'Freiherrn Zorn von Bulach
ist die nachgesuchte Dienstentlassung  unter Verleihung der
'Krone zum Roten Adlerorden '1. 'Klasse erteilt , auch ist er vom
Kaiser auf Vorschlag des Bundesrats in die Erste Kammer des
elsaß-lothringischen Landtags berufen worden . Ferner yat der
Kaiser bei Genehmigung ihrer Abschiedsgesuchedem Unterstaats¬
sekretär Dr . Petri  den Königlichen Kronenorden . 1. Klasse und
dem Unterstaatssekretär Mandel  den Stern zum Roten Adler¬
orden 2. Klasse verliehen . Der Unterstaatssekvetär Koehler  wird
in seinem Amte verbleiben . Zum Staatssekretär für Elsaß-Loth¬
ringen ist der Oberpräsidialrat Gr a f v o n Ro e d e rn in Potsdam
ernannt . Er wird auch die Leitung der Abteilung des Innern im
elsaß-lothringischen Ministerium übernehmen . Zum Leiter der W-
teilung für Landwirtschaft und öffentliche Arbeiten , die bisher
vom Staatssekretär geleitet wurde , ist der zum Unterstaatssekretär
ernannte bisherige Vortragende Rat im Reichsamt des Innern
Geheimer Oberregierungsrat Freiherr von Stein  ausersehen.
Die Entscheidung über den Nachfolger des Unterstaatssckretärs
Dr . Petri ist noch Vorbehalten ." Mit der im vorstehenden ge¬
meldeten Aufhebung des reichsländischen Unterstaatssekretariats!
des Innern entfällt auch die Notwendigkeit der Ernennung eines
besonderen Nachfolgers für den bisherigen Unterstaatssekretär
Mandel.

Staatssekretär Graf Roedern  war , bevor er in d!as
Potsdamer Oberpräsidinm eintrat , Landrat des Kreises Nieder-
barnini und ist als solcher den Großberliner Verwaltungskreisen
wohl bekannt . Er gilt als einer der besten Verwaltnngsbeamtcn
und hat auch in seiner Tätigkeit als Landrat praktischen Blick
bekundet. Zu Süd - und Westdeutschland hat Graf Roedern viele
verwandtschaftliche Beziehungen . Sein Vater , Graf Ludwig Erd¬
mann v. Roedern , Freiherr zu Krappitz, lebt als Oberst¬
leutnant a . D. in Freiburg i. B., seine Gattin ist eine Tochter
des verstorbenen Oberpräsidentcn der Rheinprovinz Nasse, seine
Mutter entstammt der gleichen Familie , so daß fcfjou jetzt mannig¬
fache Fäden zwischen dem neuen Staatssekretär und dem Süden
''ezw. Westen des Reichs vorhanden sind.

Graf Siegfried von Roedern wurde am 27. Juli 1870 zu
Marburg geboren , steht also im 44. Lebensjahre . Nach Wsol-
vierung seiner Studien wurde .er am 14. Dezember 1893 Re¬
ferendar beim Oberlandesgericht in Frankfurt a. M. 1896 ging
Graf Roedern zur allgemeinen Staatsverwaltung über und wurde
Regierungsreferendar in Düsseldorf . Nachdem er 1898 die zweite
Staatsprüfung abgelegt batte , wurde er 1899 Regierungsassessor
und in dieser Eigenschaft als Hilfsarbeiter dem Äandratsamt
m Freienwalde überwiesen . Bon 1901—1903 arbeitete Graf
Roedern in gleicher Eigenschaft bei deni Oberpräsidium in Posen
und wurde dann als Hilfsarbeiter in die 1. Abteilung , des Finanz¬
ministeriums berufen . Im Mai 1905 wurde er mit der Verwaltung
ves Landratsamtes von Niederbarnim beauftragt und im Oktober
desselben Jahres zum Landrat dieses Kreises ernannt . Als im
^uni 1911 der Oberpräsidialrat v. Winterseld krach seiner Wahl
lum Landesdirektor der Provinz Brandenburg von seinem Amt
Zurücktrat, wurde Gras Roedern zrrm Oberpräsidralrat in Potsdam
Ernannt.
. .. Hans Karl Freiherr v. Stein,  der neue Unterstaatssekretär
mr die Reichslande, ist Bayer . Er ist am 28. Februar 1867 in
Wurzburg geboren und gilt als Autorität in Weinbaufragen , die
w gerade für das Reichsland von besonderer Wichtigkeit sind. Frei-
Verr v. Stein ist ein Schwiegersohn des früheren Staatssekretärs
Grafen Posadowsky.

Gleichzeitig mit der Besetzung der vakanten Regiernngs-
Vvsten im Reichslande ist auch die Ernennung des neuen Ober-
Vrasidcnten der Provinz Brandenburg erfolgt . Wie amtlich be-
Mnntgegeben wird , hat der Kaiser den bisherigen Regierungs¬
präsidenten von der S chu l e n b n r g in Potsdam zum Ober-
vrasidenten von Brandenburg und zu seinem Nachfolger im Prü-
wrum der Potsdamer Regierung den Geheimen Oberregierungsrat
Urd"Vortragenden Rat im Landivirtschastsministerium Freihcrrn
von Falkenhansen  ernannt.

- 1— Die Ernennung des Grafen v. R o e d e r n n n d
.EsFrhrn.  v . Ste -in zum St a atsse kr  e t är  bezw. Urrter-
„„". vissekretär  in Elsaß -Lothringen ist dem „Tag " zufolge
Us Vorschlag des Statthalters Grafen v. Wedel  erfolgt.

F,̂ serEUmstand gewährleistet , wie das genamrte Blatt hervor-
vwt , in noch höherem Grade , als bisher zugestanden wurde,
ur- einheitliche Zusammenarbeit der Regierumgskreise sowie eine

ckunstxge Entwickelung der Verhältnisse im Michsland , sodaß von
5, ksEr elsaß-lothringischen Krise füglich nicht mehr gesprochen wer-
r könne. Demselben Blatt zufolge hat stich der rreue Staats-
' rretar bereits am .Sonntag nach StraßMrg begeben, um sich
-„^ . .uoch im Amte befindlichen Statthalter behufs Einführung
w die Geschäfte vorzustelten.

Neurer und Fvrstner versetzt
Berlin,  2 . Febr . Oberst v. Reuter  iviro , wie der „Berliner

okalanzeiger" meldet , nach Frankfurt (Oder) versetzt und erhält
Regiment , das sein Vater im Kriege geführt hat , Leutnant

- Forstner  kommt nach B r o m b c r g.
*

Versetzung des Kreisdirektors Mahl
Straßburg,  2 . Febr . Kreisdirektor Mahl (Zabern ) tv'rrrde

ieate nach Thann im Oberelsaß und Kreisdirektor Dr . Beyei>
von Thann mach Zubern Zersetzt.

Effad Pascha
Don Abraham a Santa Clara .-

. Wer heute eine Zeitung in die Hand nimmt , der kann nicht
umhin , bald seine Augen auf den Namen : „Essad Pascha" ruhen
zu lassen : kaum ein anderer Name wird jetzt soviel in den Blättern
ganz Europas genannt , höchstens konnte ihm in den letzten Wochen
der Name „Brnizclos " eine gewisse Konkurrenz machen. Der ehe¬
malige Chef des Bezirks vor: Janina ist nachgerade zu einer
Weltberühmtheit geworden : teils lobt man ihn über den Schellen¬
könig hinaus , aber teils , und das tut die Mehrzahl der Gazetten,
speziell in Oesterreich und in Deutschland, schildert man den Pascha
als den schwarzen Mann des Kindermärchens und! häust die
schlimmsten Beschuldigungen auf ihn.

Ich bin nun etwas mißtrauisch gegen den Lorbeer wie gegen
den Tadel , den die Tagespresse verteilt ; gewiß handelt sie im
guten Glauben , aber geschickte Drahtzieher verstehen sie für ihre
Absichten und Zwecke nur zu oft zu benutzen, sie suggerieren ihr
eine Meinung , an die sie sodann treu und fest glaubt . Daher be¬
schloß ich vor kurzem mich einmal auf eigne Faust über Essad
Pascha zu erkundigen und fragte bei zwei Oesterrcichcrn an , die
den Vielgenannten persönlich genau kennen. Ich reproduziere iw
dem Folgenden die Ansicht, die sie mir in ihrem Antworten er¬
teilt haben, und gebe sie möglichst getreu wieder. Gewiß handelt

.es sich auch nur um subjektive Anschauungen, aber diese sind
wenigstens ans guter persönlicher Kenntnis und nicht nur vonr
Hörensagen geschöpft, baben daher also ganz bestimmt einen rela¬
tiven Wert , der noch dadurch erhöht wird , daß sie, obwohl von
zwei sehr verschieden gearteten Männern mir zugekommen, sich
dennoch im wesentlichen decken.

Essad Pascha ward berühmt oder berüchtigt , durch den letzten
Abschnitt der sehr energischen Verteidigung Skntaris . Man sagte
ihm nach, er habe seinen tüchtigen Vorgänger durch einen ge¬
dungenen Mörder meucheln lassen, um selbst an die Spitze der
.Verteidigungsarmee zu kommen. Das ist, wenn man Essad's
Charakter kennt, wenn man weiß, daß er, wie übrigens jeder
andere albanische Skipetarerchäuptling , in der Wahl seiner Mittel
sehr unbedenklich ist, durchaus nicht unmöglich, bewiesen ist es
aber nicht . Chef der Armee geworden, hat sich Essad wie ein
Löwe geschlagen, — bis er plötzlich die Stadt an König Nikita,
unmittelbar vor dem Eingreifen Europas , übergab . Der brave
Nikita sandte Depeschen in die Welt, die von einem heroischen
Sturm der heldenhaften Montenegriner zu berichten wußten , und
von einer außerordentlich tapferen Verteidigung der Türken . Das
war natürlich , wie die meisten Berichte Nikitas , Ausschnitt. De facto
ist die Stadt ohne einen letzten großen Sturm durch ein Ab-
kommen zwischen Essad und den Montenegrinern an diese über¬
geben worden . Man vermutete , das bekannte Mittel Philipps von
Mazedonien , einen goldbeladencn Esel in die Festung zu schicken,
sei in Anwendung gebracht worden . Diese Vermutung ist schon ans
dem sehr einfachen Grund falsch, weil Nikita gar nicht inKande
war , eine solche Last dem geduldigen Grautier aufzubürden . Hin¬
gegen haben er und- Essad wohl das Abkommen getroffen , Skutari
bleibt . montenegrinisch , dafür wird Essad Fürst des neuen
Albaniens , das mißlang aber bekanntlich.

Freilich ging darauf längst sein Sehnen , der vornehmsten
Familie Albaniens entsprossen, vermögend , tatkräftig ist er der
einzige -Albaner , der Anspruch auf die Herrschaft des Landes
machen konnte, Jsmael Kemal und Jzzet kommen gegen ihn gar
nicht ernsthaft inbetracht . Nie würde er einen anderen Albaner
als Herrn über sich geduldet haben.

Dieser Mann , der nie lesen und schreiben gelernt hat , nach
unseren Begriffen gänzlich ungebildet ist, hat eine angeborene
Herrschernatur . "Dieser General , der nie das Soldatenhandwerk
gelernt hat , ist ein hervorragender Führer , und ivird von seinen
Soldaten 'abgöttisch «geliebt . Er ist eine Gütz von Berlichingen -Natur^
schreibt mir mein einer Korrespondent , vielleicht noch mehr eine
Landsknecht-Natur a la Frundsberg , der unbekümmert sengt und
brennt , wenn er nur seinen Zweck erreicht. Der andere vergleicht
ihn wohl noch richtiger den großen italienischen Condottieri der
frühen Renaissance : und etwa einem Ludovico Moro , der alles
daran setzte, jede Gewalttat beging , um an die Herrschaft zu ge¬
langen , die er alsdann kunstvoll verwaltete , mag er am meisten
ähneln . Ncbrigcns ist er im Geldpnnkt relativ anständig : Er
hatte sich seinerzeit in Janina mit Leichtigkeit 10  Millionen
machen können, und hat sich mit deren zwei begnügt.

Zu einem der Briefschreiber sagte er wortwörtlich : „Ich
bin der einzige Fürst , den Albanien gebrauchen konnte, wenn
ein Albanese in Frage kam, außer mir gibt es keinen, der dieses
Land regieren kann. Wenn aber ein Europäer inbctracht konimt,
so ist das etwas anderes , der hat immer etwas vor mir voraus
die Verbindung mit den regierenden Familien Europas ."

So ist Essad Pascha, mit diesem Mann muß nun Prinz
Wilhelm Wied, wohl oder übel , sich absurden ; leicht wird cs ihm
nicht werden , diesen Falken zu zähmen ; gelingt es ihm nicht, so
wird der Raubvogel ihn losstoßen und versuchen, ihn mit seinen
Fingern zu schlagen!

Deutsches Reich
Das Iugendgerichtsgesetz

Vor mehr denn Jahresfrist hat der Reichstag den Entwurf
eines Gesetzes über das Verfahren gegen Jugendliche einer Kom¬
mission von 28 Mitgliedern überwiesen , die ihn in zwei Lesungen
durchberatcn und mannigfach umgeändert hat . Es scheint aber,
als ob wenig Neigung vorhanden wäre , die Kommissionsanträge
im Plenum des Reichstags zu verhandeln , obwohl niemand in
Abrede stellen kann, daß eine Aenderung der gesetzlichen Be¬
stimmungen über das Strafverfahren gegen Jugend¬
liche  dringend erforderlich ist und am meisten die Jugendrichter
selbst danach verlangen , daß sie die scharfen Strafen , die das Gesetz,
heute noch vorschreibt, über jugendliche Verbrecher nicht mehr
zu verhängen brauchen. Die Kommissionsberatungen haben aller¬
dings zur Genüge gezeigt, daß es sich bei dem vorliegenden Ge¬
setzentwurf des Reichsjustizamts um eine recht schwierige Materie
handelt , deren gesetzliche Sanktionierung von weittragenden Folgen
sein kann. Immerhin erheischt es die Not der Zeit , die erschreckend
zunehmende Zahl der jugendlichen Verbrecher, daß neue gesetz¬
liche Bestimmungen 'geschaffen werden, die besser als die be¬
stehenden geeignet sind, den heutigen Verhältnissen gerecht zu
werden, die verführte und verderbte Jugend nicht nur zu. strafen,
sondern auch zu bessern. Darum ist der Wunsch auch allgemein,
daß recht bald ein Jugendgerichtsgesetz zustande kommt und man
erwartet vom Reichstag wie von der Regierung , daß sie den Ge¬

setzentwurf nicht stillschweigend unter den Tisch fallen lassen,
sondern niit möglichster Beschleunigung ihm Gesetzeskraft vcr-,lechen wird.

Nach den Beschlüssen der RcichstagSkommission soll die Straf¬
grenze durchweg vom 12. auf das 14. Jahr heraufgesetzt werden
und als jugendlich im Sinne des Gesetzes soll die Altersstufe von
14, bis 18 Jahren gelten, weiter wünscht die Kommission, daß
bei den Amtsgerichten besondere Abteilungen für Strafsachen gegen
jugendliche — Jugendgerichte -— nur gebildet werden sollen, „so-
wect crn Bedürfnis besteht" ; doch sollen bei den Amtsgerichten
Strafsachen und Vormundschaftssachen tunlichst von dem-
selben Richter bearbeitet  und Strafsachen gegen Jugend-
nche bei den Landgerichten bei einer Strafkammer vereinigt werden.
Für die Bearbeitung der Strafsachen gegen Jugendliche sollen
Richter ausgewählt werden, die in Vormundschaftssachen be¬
sonders erfahren sind. Als Schöffen sind Personen zu berufen,

in der jugcnderziebung besonders erfahren sind, darunter
auch Volksschnllehrer. Das Legalitäts -Prinzip soll nach den Kom-
Missionsbeichlussen insofern durchbrochen werden , als von einer
oflentlichen Klage abgesehen werden kann, wenn d>c Verschul¬
dung und die Folgen der Tat geringfügig sind. Oeffentliche Klage
darf Nicht erhoben werden , wenn Erziehungs - und Bessernngs-
maßregeln einer Bestrafung vorzuziehen sind ; die Anordnung
und Auswahl vieser Erziehungs - und Besserungsmaßregeln soll
vcr ^ ormmidschaftsbehörde Zustehen, die für eine bestimmte Zeit --
p?strr auch eine Schutzaufsicht anordnen kann. Vor ihren Ent¬
schließungen sollen die Staatsanwaltschaft , das Gericht und die
Vormundschaftsbehörde Ermittlungen über die Person
o „ k *e. ~ e P c ii § b c r I) ,ft 11 n i f f e des Jugendlichen  an-
stellen. Hierbei sowie bei der Auswahl des Fürsorgers und des
Beistandes sollen sie sich der Mitwirkung von Behörden und
Vereinen bedienen, die der Jugendfürsorge gewidmet sind und
soweit es erforderlich erscheint, sind auch Aevzte als Sachver-
standige über den Geisteszustand des Jugendlichen zu ernennen
^iiir den jugendlichen , der keinen Vertreter hat . will die Kom-
'uosron einen Beistand bestellen, der die Rechte eines Verteidigers
hat . Als Beistand können auch Frauen gewählt werden, während
die Zulasjung der Frauen als Schöffen von der Mehrheit der
Kommission abgclehnt worden ist. Die Untersuchungshaft soll gegen
jugendliche nur vollzogen werden , wenn sie durch andere Maß-
regclir nicht ersetzt werden kann. Muß ein Jugendlicher in der
Untersuchungshaft mit anderen Gefangenen in einem Raume nnter-
gebracht werden , dann ist Vorsorge zu treffen , daß er nicht sitt¬
lich gefährdet wird . Freiheitsstrafen dürfen nur anstelle nicht
cinzutreioender Geldstrafen festgesetzt werden ; vor dem Straf¬
vollzug  ist die Vormundschastsbehörde zu benachrichtigen. Man
niag an den Beschlüssen der Koinmission manches .auszusetzen haben -
aber doch dm feste Hoffnung hegen können, daß bei einigem
a.a/en Willen des Reichstags und der Regierung ein ersprieß¬liches Gesetz zustande kommen kann.

„Mittelstandsretterei"
Für die „ Mittelstandsfreundlichkeit ", die die Sozialdemo¬

kratie , wenn sie uni die Wahlstimmen des Mittelstandes ivirbt
zur Schau trägt , ist recht bezeichnend  eine Stelle aus dem
Parlamcntsbericht , den das sozialdemokratische Zentralorgan der
Berliner „Vorwärts " (14, 28), am 29. Januar bringt . Es heißt
rn demselben : „Nach dem Zentrumsredner machte der Staats¬
sekretär Dr . Delbrück in Mittelstandsretterei . Er war so gütig,
anzuerkennen , daß eS dem gewerblichcii Mittelstände trotz des
„Segens unserer Wirtschaftspolitik " recht schlecht geht. Daher ver¬
sprach er den guten Leuten , die schon ach so lange  ans
ihre R c 11u n g warten,  datz die Regierungen auch in Zn-
runft die Mitteljtandsretterei betreiben , Erhebungen veranstalten
und neue Handwerkergesetzevorbereiten werdeii." — Der spöttische,
ja höhnende Ton , der aus diesen Zeilen spricht, besagt genügend,
wie tief eingewurzelt die angebliche Mittelstandsfrenndlichkeit bei
der Sozialdemokratie ist, -und wie ernst sie in Wirklichkeit ge-
handhabt wird.

Keine Austrittsbewsgung unter den Katholiken
ÄN der „Neuen Zeit ", dem wissenschaftlichen Organ der

Sozialdemokratie , veröffentlicht der Genosse I . Meerfeld  aus
I Köln einen Artikel über die Kirchenaustrittsbewegung , in dem er
^ aufs dringendste davor warnt , diese Bewegung auch in die katho¬

lische Bevölkerung hineinzutragen . Hier „würde sie so gut wie
völlig wirkungslos bleiben" :

„Ueberhaupt ist nicht anz-nnehmen , daß eine Austritts-
b ew e g u n g unter katholisch getauften  Arbeitern jemals
zu einer Massenbewegung werden könnte, denn gerade auf diesem
Gebiete spielen Imponderabilien mit , deren ungenügende Be¬
rücksichtigung schon so oft zu falsch e n Sch lnßfolgernngen
verleitet hat . Und was gegenüber der protestantischen Landes¬
kirche noch mit einem Schimmer von Berechtigung , wenn auch!
mit staunenswertem Optimismus , angeiimmnen werden kann : die
politische Rückwirkung der Austrittsagitation , das muß bei der
katholischen Kirche, die ihre Universalität schon durch!ihren Namen
bekundet,̂ selbstverständlich ganz ausscheiden . . . Im Süden und
Westen, überhaupt allenthalben , wo noch starke Arbeiterschichten
mit religiösen Bedürfnissen vorhanden sind, würden wir damit
unserer Bewegung Knüppel zwischen die Beine werfen und neue
künstliche Schranken gegen uns aufrichten ."

Also mit einem Wort : eine Kirchenaustrittsagitation , die
die Sozialdemokratie unter der katholischen Bevölkerung einleiten
wollte , wäre nach Mecrfeld eine kolossale Dummheit . Wir be¬
gnügen uns für heute damit , diese Aeußerungen zn registrieren.
Der Gedanke, daß sic mit ihrer täglichen Hetze gegen die katho¬
lische Kirche ihrer „Bewegung Knüppel Zwischen die Beine" lvirft,
scheint der sozialdemokratischen Presse nicht zu kommen. Sie müßte
allerdings auch ihre ureigenste Natur verleugnen , wenn sie diese
L>etze cinstellcn sollte.

Die Iagow -Affäre
Wie die „Tägl . Rundschau" erfährt , ist die Briefangclegew

heit v. Jagow nunmehr endailtig beigelegt . Entgegen anderen Mel¬
dungen ist man an Herrn v. Jagow niemals mit dem Ersuchen
herangetreten , eine Rechtfertigungsschrift für sein Vorgehen dem
Staatsministerium vorzulegen . Die Austragung der Angelegenheit
erfolgte vielmehr in einer g rsti nd l i ch en Ans s pr ache zwischen
dem Minister v. Dallwitz und dem Polizeipräsidenten , der ein
Meinungsaustausch zwischen dem Reichskanzler und dem. Minister
des Innern vorausgegangen war . Es wurde dem Polizeipräsi¬
denten vom Minister des Innern eröffnet , daß man sein Vor¬
gehen nicht als richtig anerkennen könne und 'die Erwartung
ausgesprochen, daß sich ein ähnlicher Vorfall nicht wiederholen
werde . Mit dieser offiziellen Eröffnung ist der Fall Jagow
abgeschlossen.



Seite S
V>.' - - - " 1 -- - - ■■■ —- — - - --

Zur Gewerkschaftsfrage
Paderborn , 1. Febr . Kardinal  Kopp  setzte sich gestern,

dem „Westfalischen 'Volksblatt " zufolge, um zu einer Verstän¬
digung  in der Gewerkschaftsfrage zu kommen, mit dem Bischof
K,r . schulte in direkte Verbindung.

Meine politische Nachrichten
— Zum Grubenunglück bei Dortmund.  Im preu¬

ßischen Abgeordnetenhaus haben die Ab'gg. Brust  und Gen. (Z.)
folgende Interpellation eingebracht : Ist die königliche Staats¬
regierung in der Lage, über die Ursache des Grubenunglücks der
Zeche Achenbach im Landkreis Dortmund am 30. Januar 1914
Mitteilung zu machen? Welche Maßnahmen  gedenkt die Re¬
gierung zur Verhütung der häufigen Unglücksfälle
ju der Zukunft zu treffen?

'— General v. Kracht und König Ludwig.  General
v. Kracht hat nun auch Veranlassung genommen, durch Ver¬
mittlung des Vorsitzenden des Provinzialverbandes Berlin -Bran¬
denburg des Wehrvereins dem König Ludwig  zu unterbreiten,
in welcher Weise er seine Worte über die bayerische Armee auf dem
Preußentag aufgefaßt wissen wolle. Ter König hat daraufhin durch,
den Kabinettschef seine Genugtuung  und seinen Dank für
die Mitteilung aussprcchen lassen.

— Zum Fall He st ermann.  Die parteiamtliche „Natl.
Korr ." veröffentlicht folgende Erklärung : „Ueber die Gründe,
die die nationalliberale Fraktion des Reichstages zur Lösung
des Hospitantenverhältnisses  mit dem Abg. Hester-
mann veranlaßt haben, sind in einem Teil der Presse völlig un¬
richtige Angaben verbreitet . Es handelt sich keineswegs um sach¬
liche Differenzen , vielmehr liegt der Fall lediglich auf per¬
sönlichem Gebiet.  Herr Hestermann hat in einer Form gegen
ein Mitglied derselben polemisiert , die bisher in der parlamen¬
tarischen Geschichte nicht erhört war . Die Selbstachtung gebot es
der Fraktion , so zu handeln , wie sie gehandelt hat . Eine politische
Bedeutung kommt der Affäre überhaupt nicht zu, weshalb auch
alle Schlußfolgerungen , die in dieser Richtung gezogen worden
find, in sich znsammensallen ."- ;

Ausland
Eins Erhebung in Portugal?

In den spanischen Grenzprovinzen ist das Gerücht über
eine bevorstehende Erhebung in Portugal verbreitet . Die Madrider
Blätter melden aus Vigo, daß nach Erklärungen portugiesischer
ausgewänderter Monarchisten für Sonntag eine Erhebung der
republikanischen Garde Lissabons geplant war . Einer weiteren
Madrider Depesche zufolge herrschte unter den in Vigo befind¬
lichen portugiesischen -Emigranten große Aufregung , da am
gestrigen Montag , am Jahrestage der Ermordung des Königs
Don Carlos und des Kronprinzen Louis 'Philipp , ein Putschversuch,
unternommen werden sollte. Dagegen lautet eine Meldung aus
Lissabon : „Der Präsident der Republik setzt seine Bemühungen,
die Krisis zu lösen, fort . IM ganzen Lande herrscht vollkom-
pr e n e Ruh e."

Neues mexikanisches Komplott
Wie aus Mexiko  gemeldet wird , ist ein neues Komplott

gegen den Präsidenten Huerta,  das von Anhängern des Gene¬
rals Diaz  angezettelt wurde , entdeckt worden . Biele reiche und
angesehene Mexikaner sind verhaftet worden . Präsident Huerta
ist ständig pon einer Zahl Geheimpolizisten umgeben.

Von der Balkanhalbinsel
Sieg der serbischen Regierungspartei

Belgrad,  2 . Febr . Die Gemeindewahlen,  die gestern
stattfanden , brachten der Regierungspartei  nach dxn bis¬
her eingelangten Berichten einen namhaften Wahlerfolg.  Dis
Mahlen verliefen in Ruhe und Ordnung ; nur in Wranja  kam
es zu Demonstrationen gegen die gewählten altradikalen Kandi¬
daten.

Die Verschleppung des serbisch-türkischen
Friedensschlusses

K o n sta n t i n o p e l , 2. Febr . Der ferbiscfye Delegierte P a w-
loWitsch,  der seit Juli wegen des Abschlusses des Friedens
tritt der Türket verhandelt , wurde abberufen;  doch bedeutet
diese Abberufung nicht den Abbruch der Verhandlungen . Es ist
aber doch auffallend , daß trotz der relativen Leichtigkeit, die
Man gerade dem Zustandekommen des Friedens mit Serbien
prophezeite , dieser am längsten auf sich warten läßt . In der
serbischen Hauptstadt ist inan geneigt, einen Teil der Schuld auf die
Person des serbischen Delegierten Pawlowitsch abzuladen . Er
soll durch den früheren Gesandten in Konstantinopel Dr . Nenado-
foitsch ersetzt werden.

Die griechische Heeresvermehruug
Athen,  2 . Febr . Der Verwaltungsrat der Landesver-

teidiguugskasse bewilligte einen Kredit von 2 Millionen zur
Anschaffung neuer L a st aut o m o b i le für die Armee.  Für
die Lieferung soll nächstens ein internationaler Wettbewerb ausge¬
schrieben werden . Es ist auch die Errichtung einer besonderen
Fabrik für Automobilreparaturen vorgesehen.

Die Inselfrage
R o n st a n t i u o p e l , 2. Febr . Das Ministerium des Aeußeru

Erklärt , daß die Unterredungen , die Benizelos  in Wien mit
dem türkischen Botschafter hatte , keine  Grundlage erkennen
ließen , auf der eine Anbahnung direkter Verhand¬
lungen  zwischen der Türkei und Griechenland über die Ins el¬
frage  möglich wäre . Solche Verhandlungen werden dement¬
sprechend zurzeit für unmöglich gehalten.

Aus oller Welt
Zum Gruben-Unglüür auf der Zeche„Achenbach"

Dortmund,  31 . Jan . Ju der „K. Z." finden wir folgende
kurze Schilderung der nach dem Unglücke auf dem
Zechenplatze sich- abgespielten Szenen : Ans dem Wege zu der
etwa 15 Kilometer entfernten Zeche fahren zahlreiche Kranken¬
wagen und Automobile , die sich einen Weg durch die Menschen¬
menge, die das Zechentor umlagert , bahnen . Der Zechcnhof
wimmelt von Fahrzeugen aller Art . Rauchgeschwärzte Männer,
die Rettungsabteilungen , den Sauerstoffapparat auf den Schul¬
tern , eilen tzum Schacht oder bringen in langsamem Schritte die
Toten . Diese werden in einem großen Raume aufgebahrt . Sie
sind schwarz verbrannt , aber nur vereinzelt verstümmelt . Die
schwersten Brandwunden haben die Arbeiter vom Flöz Nummeü 19
auszuweisen, und an dieser Stelle ist "auch nach der Meinung
der Ausgefahrenen die verhängnisvolle Explosion entstanden.
Schrill hallt die Signalglocke durch die Nacht. Sie gibt das
Zeichen, daß neue Opfer zutage gefördert sind. Sanitätsmann¬
schaften, Gendarmen und Beamte der Bergbehörden usw. leisten
hilfreichen Beistand . Gegen Mitternacht wird es stiller auf der
.Zeche und nur wenige Angehörige bleiben in dem Totenraume
und suchen die Verbrannten zu erkennen. Um 12Vs Uhr fährt der
Berghauptmann Liebrecht ein, .um die endgiltigen Feststellungen
zu treffen . Ein Grubenbrand ist glücklicherweise nicht ausge¬
brochen, aber eine Arbeitsstelle ist zu Bruch gegangen.

Dortmund,  2 . Febr . Heute nachmittag fand im benach¬
barten Brambaucr die Beerdigung von 22 Opfern der Gruben¬
katastrophe auf der Zeche Minister Achenbach statt . Kurz nach!
6 Uhr setzte sich der gewaltige Trauerzug in Bewegung . Etwa 100
Fahnen und 20 Musikchöre befanden sich im ersten Teile des
Zuges , der aus Vereinen aus dem ganzen Jndustriebezirk bestand.
Die Särge von 20 Bergleuten wurden zu je 5 auf großen , schwarz-
behangenen Rollwagen gefahren , die der beiden Steiger auf be¬
sonderen Leichenwaaen. Im Trauergefolge befanden sich u. a.

Rhein sche Volkszcitung Nr « 21»
der Oberpräsident von Westfalen Prinz zu Ratibor und Corvey,
der Regierungspräsident von Arnsberg Bake, Generalleutnant
Habou , Generalleutnant z. D. Schubert , Gesandter von Stumm
und Major a. D. v. Stumm , die drei letzteren gehören bekanntlich
zu der Familie , die die Unglückszeche besitzt. Zwölf katholische
und 9 evangelische Geistliche gaben den Toten das letzte Geleite,
die in einer Massengrube unmittelbar neben den Opfern der
letzten Katastrophe bei derselben Zeche im Jahre 1912 beigesetzt
wurden . Am Grabe sprachen der katholische und evangelische
Ortsgeistliche . Unter den katholischen Geistlichen befand
sich als Vertreter des Bischofs Ehrendomherr Haußmann aus
Wattenscheid. Die Zeche Achenbach die Nachbarzechen und die
Stadt Dortmund hatten Kränze gestiftet.

Dortmund,  1 . Febr . Nach amtlicher Feststellung wurden
auf der Zeche „ Achenbach" 19 Bergleute tot aufgefunden ; drei
Bergleute wurden schwer verletzt, drei werden vermißt , sie liegen
unter den Trümmern . Das Unglück hat 25 Opfer gefordert.

Beileidsüußsrung dss Kaisers
Berlin,  31 . Jan . Der Kaiser  ließ dem Handelsminister

auf die Meldung von dem Grubenunglück auf der Zeche Achen¬
bach folgendes Telegramm zngehen : Se . Majestät der Kaiser und
König nehmen an dem neuen Unglück auf der Zeche Achenbach
im Brambaner Bergrevier schmerzlichen Anteil und lassen Ew.
Exzellenz ersuchen, den bei der Gchlagweiter-Explosion verwun¬
deten braven Bergleuten und den Hinterbliebenen der in ihrem
Berufe gefallenen Knappen allerhöchst Ihr Beileid anszusprechen.
Auf Allerhöchsten Befehl : v . Valentins.

R
Mordversuch im Zug

Bingerbrück,  1 . Febr . In der Nacht zum Sonntag wurde
m dem Personenzug Nr . 312, der um 1 Uhr 27 Min . hier ab¬
geht, ein Mordversuch in Verbindung mit Raub versucht. Zwischen
Nahbollenbach und Oberstein wurde die Notbremse gezogen. Ein
Beamter , der den Zug absuchte, fand in einem Abteil zweiter
Klasse einen Herrn mit Schußwunden im Kopf und in der Brust.
Die Kugel in der Brust war kurz unter dem .Herzen eingedrnngen.
Der Herr gab an , daß er, bald nachdem der Zug die Station
Bingerbrück verlassen hatte , von einem Menschen überfallen und
seiner Brieftasche mit einem Inhalt von 270 Mark beraubt worden
sei. Kurz vor Oberstein erwachte der Verletzte erst aus einer Ohn¬
macht, er ist aber zunächst noch unfähig , seine Personalien an¬
zugeben. Der Uebersallene ist ein Lehrer aus der Pfalz.

Saarbrücken,  2 . Febr. Ter im Zuge Bingerbrück—Saar¬
brücken beraubte Herr gab in einem lichten Augenblicke folgendes an : ,Er
heiße Albert Schlichter und wohne in Berlin-Schöncberg, Goldstraße; er
habe in Kreuznach ein Abteil zweiter Klasse bestiegen. Hinter der .Station
Fischbach sei in voller Fahrt die Waggontür aufgerissen worden und ein
Manu cingestiegen, der sich auf ihn gestürzt habe mit den Morten:
„Taschen auf!" Jni gleichen Augenblick seien aber schon zwei Schüsse
gefallen, durch die er schwer verletzt wurde Und zu Boden sank. Er
habe noch die Kraft gehabt, um die Notbremse zu ziehen. Der Täter
sei«tu inoch junger (Mmm gewesen, bartlos und habe eine Eiscnbahnermütze
aufgchabi. Tic Schußwaffe ist nicht aufgefundcn worden. Bei dem Verletzten
fand man nur wenig Kleingeld. Eine Brieftasche mit 270 M ., die er an¬
gab, bei sich gehabt zu haben, wurde nicht vorgefunden. An .der Uhr¬
kette fehlte ein Anhängsel. Der Verletzte befindet sich in dem Oberstcmcr
Krankenhaus. Tie Verletzungen lassen das Schlimmste befürchten.

Kein Mord » sondern Selbstmord ^
Saarbrücken,  2 . Febr . Die anitliche  Untersuchung

in Sachen des angeblichen Raubmordversuches im Eisenbahn-
zuge zwischen Kreuznach und Oberstein hat ergeben, daß keineswegs
ein verbrecherischer Uebersall, sondern zweifellos ein Selbstmord¬
versuch vorliegt . Das Wagenabteil , in dem sich der angebliche ‘
-Uebersall zutrug , ist eingehend untersucht worden . Es wurde
dabei fcstgestellt, daß ein Fenster des Abteils geöffnet war . An
der gegenüberliegenden Seite wurde Schlicht (nicht Schlichter)
ohnmächtig aufgcfunden . Eine Kugel steckte in dem Holz oberhalb
des geöffneten Fensters . Der Revolver , mit dem die Tat ausge¬
führt wurde , wurde auf der Strecke gefunden . Er dürfte von
Schlicht durch das geöffnete Fenster geworfen worden sein. iEin
Zugführer , der in dem benachbarten Abteil saß- hat von einem
Kämpfe nichts wahrgenommen . Schlicht selbst bleibt bei seiner
Behauptung.

*
Lustmord

Hannover,  1 . Febr . Gestern fand ein Arbeiter in einem
Brunnen bei Körtingsdorf die Leiche eines fünfjährigen Mädchens
mit durchschnittenem Halse und anfgeschnittenem Leib. Die Ge¬
richtskommission begab sich zu dem Fundorte und ermittelte,
daß es sich um die Leiche der seit dem 12. Januar als vermißt
gemeldeten Tochter Hildegard des Arbeiters Wildhagen handelt.

H a n n o v e r , 2. Febr . Die Sektion der Leiche der ermordeten
fünfjährigen Hildegard Wildhagen ergab als wichtigstes Moment
daß die Leber des Kindes fehlte . Sie ist kunstgerecht losgelöst.
Es besteht daher die Annahme , daß der Mord entweder die
Tat eines Irrsinnigen ist, oder aber aus Aberglauben vollführt
wurde , damit die Leber zu Heilzwecken verwendet werden könne

Untergang eines Unterseeboots
Amsterdam,  31 . Jan . Gestern nachmittag ist in Blifsingen

das Unterseeboot 5 gesunken. Ein Mann ist ertrunken , sechs konnten
gerettet werden.

Luxemburgische Kammer
Luxemburg.  31 . Jan . In der Kammer kam es gestern

zu einer Schlägerei zwischen einem sozialen und einem katho¬
lischen Abgeordneten . Sie warfen sich gegenseitig Foliobände an
den Kopf und traktierten , sich mit Faustschlägen.

Todessturz
Paris,  2 . Febr . Auf dem Militärflugplätze bei Bonrges

sind heute nachmittag zwei Offiziere, der Hauptmann Riguet
und der Leutnant Delvert , abgestürzt . Sie waren sofort tot.

19 Personen ertrunken
London,  1 . Febr . Rach einem Telegramm ans Falmvuth

ist das deutsche  Schiff „ Hera" in der Nähe von Nare -Head
gesunken. 19 Personen sind ertrunken , 5 wurden lebend geborgen
und von einem Rettungsboot nach Falmvuth gebracht.

Ein Flug um die Welt
New York,  2 . Febr. Der Bwwalinngsrat der Weltausstellung

zu Franzisko setzte die Summe von 100000 Dollars als ersten Preis
für einen Aeroplanflug um die Welt  auS . Der Flug, der im Mai
1915 in Franzisko beginnen und dort endigen soll, muß innerhalbm.unzig
Tagen absolviert werden. Der Wettbewerb steht allen Aeroplantypen.
offen. Für den Flug um die Erde ist folgender Weg beabsichtigt: San
Franzisko, Ncwyork, Belleisl«, Grönland, Island , Hebriden, Edinbnrg,
London, Paris , Berlin, Petersburg, Moskau, Mandschurei, Korea, Japan,
Kamtschatka, Behringstraße, Vencouver, San Franzisko.

*
M ain z, 31. Jan . (Der Wahlprotest labgewiesen.) ..Der Kreis¬

ausschuß erklärte in seiner gestern mittag bekannt gegebenen Ent¬
scheidung die am 4. Dezember 1913 vorgenommenen Stadtver-
ordnetcnwahlen für giltig . Es sind demnach vom sozialdemo¬
kratischen Zettel 13 und vom bürgerlichen drei Kandidaten gewählt.

Bad Nauheim,  2 . Febr . Die Kaiserin Alexandra von
Rußland wird in diesem Jahre wieder zur Kur hierher kommen.

Essen,  1 . Febr . Die Stadtverordneten genehmigten gestern
in geheimer Sitzung die Eingemeindung der drei Vororte Bor¬
beck, Bredeney und Altenessen. Die Einwohnerzahl Essens steigt
dadurch von 320000 auf 446 000,. sodaß Essen dadurch die viert¬
größte Stadt Preußens wird.

Dorsten,  2 . Febr . Drei verschüttete Bergleute auf der
Zeche „Fürst Leopold" sind heute morgen unversehrt geborgen
worden . Sie waren 70 Stunden eingeschlossen.

Berlin,  2 . Febr . Ein Tertianer des Joachimsthaler Gym¬
nasiums wurde von den Mitschülern in einer Schlinge hängend
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Itot anfgefunden,die er mit einem Taschentuch und zwei Hand¬schuhen ausgepolstert hatte . Diese auffallende Znrüstung wie auch
eine Aeußerung , die er vorher einem Mitschüler gegenüber ge¬
macht hatte , legt die Vermutunug nahe, daß der Knabe Erhängen
gespielt, und dabei verunglückt ist.

Berlin,  2 . Febr . (Ein Großstadtbild .) Für 30 000 Mark
Champagner wird jede Nacht von 11—2 Uhr in den Ballsälen des
Palais de Danse in Berlin getrunken . Im Asyl für Obdachlose
suchen̂ in der gleichen Stadt jede Nacht 3000 Obdachlose eine
Schlafstätte . Im Jahre 1900 waren es im ganzen ein und eine
Viertel Million Menschen, die dort übernachteten . Darunter be¬
fanden sich 3000 Frauen im Alter von über 60 Jahren . Von
diesen Greisinnen waren 867 bereits 70—80 Jahre alt . Welch
ein Jammerbild ! Wo sind die Kinder , welche von diesen Frauen
geboren und großgezogen worden ? 3000 Frauen , die kein Stück¬
lein Brot fanden für den Abend und kein Bett für die Nacht, und
im Palais de Danse trinkt man in drei Stunden für 30 000 Mark
Champagner.

Bremerhaven,  1 . Febr . Ueber eine aufsehenerregende
Bluttat an Bord des Llohddampfers „Brandenburg ", wo der
Zwischendeckspasfagier Johann Larsen , ein Buchhalter aus Däne¬
mark, den 3. Offizier Wendt erschoß, erfährt man , daß- der Täter
Wendt auf der Kommandobrücke aufsuchte, wo dieser Dienst tat.
-Larsen suchte den Kapitän , und als er diesen nicht fand, zog er
plötzlich seine Browningpistole hervor und gab mehrere Schüsse auf
den Offizier ab. An einem Schüsse in der Bauchgegend starb
Wendt nach 20ständigem qualvollen Leiden. Der Mörder gab
noch mehrere Schüsse auf andere Personen ab, ohne aber zu
treffen . Er wurde dann gefesselt in die Gefangenenkabine ge¬
bracht. Der Mörder ist anscheinend plötzlich wahnsinnig geworden,
obwohl er klare Antworten gibt und selbst erklärt , daß er nicht
geisteskrank sei. Der getötete -Schiffsofstzier war 28 'Jcchre alt,
er stammte aus Zedlin bei Stettin und war der einzige Sohn
seiner Mutter , einer Witwe.

Breslau,  2 . F̂ebr . Am Grabe seiner Gattin vergiftete!
sich der hiesige Fabrikbesitzer H. Weifemann , der in einen Sitten¬
skandal verwickelt war.

Geestemünde,  2 . Febr . Beim bremischen Steueramt in
Bremerhaven wurden Fehlbeträge in Höhe von 45 000 Mark auf¬
gedeckt.

Wien,  1 . Febr . (Tangodemonstrationen auf einem Wiener
Ball .) Bei einem der vornehmsten Bälle der Saison , dem Ball des
Turfklubs in Wien, kam es zu einer Demonstration gegen den
Tango . Als die Musik eine Tangomelodie anstimmte und sich
mehrere Paare zum Tango -aufstellten , ertönten Protestrufe , die
immer stärker wurden , bis schließlich laute dlbzugsrufe und schrille
Pfiffe die Musik übertönten . Der Kapellmeister erfaßte die Si¬
tuation und leitete die Tangomelodie in einen Strauß 'schen Walzer
über , was von dem tangofeindlichen Publikum mit enthusiastischem
Beifall ausgenommen wurde.

Turin,  1 . Febr . Heute hat im Palast der Marchese Romoro
die Ziviltrauung des Prinzen Age von Dänemark mit der Gräfin
Calvi di Borgolo stattgefunden.

Mailand,  1 . Febr . Die Untersuchung gegen das Ehepaar
Longfield-Wolf, das beschuldigt wird , den Leipziger Kaufmann
Sigell auf einer Automobilfahrt in San Remo erschossen zu haben,
hat verschiedene Ergebnisse gehabt . Die Browningpistole , mit
welcher die Tat verübt wurde , ist unweit des Schauplatzes der
Blutszene aufgcfunden und als Eigentum der Frau Wolf, ge¬
borene Keller, erkannt worden.

Rom,  1 . Febr . Sämtliche Werke des Dichters Maurice
Maeterlinck wurden auf den Index gesetzt.

Rio de Janeiro,  1 . Febr . Die Ueberschwemmungen im
Staate Bahia nehmen den Umfang einer furchtbaren Katastrophe
an . Die Stadt Novalage ist im Wasser verschwunden, viele Oert-
lichkeiten sind zerstört . Die Ströme führen zahlreiche Leichen. Der
Schaden ist ungeheuer.
- — ■■ !I, M" ' - -  - s

Gevichtsfaal
Saarbrücken.  31 . Jan . Im Prozeß wegen Ermordung

der zwölfjährigen Erna Kretschmar verurteilte das Schwurgericht
den Angeklagten Maurer  wegen Totschlages zu 15 Jahren
Zuchthaus.

Kiel,  2 . Febr . Wegen Verrats militärischer Geheimnisse,
Diebstahl und Bestechung verurteilte das Kriegsgericht der ersten
Marineinspektion den Funkentelegraphisten -Maat -en Michelsen zu
drei Jahren und sieben Monaten Zuchthaus , Ausstoßung aus der
Marine , Degradation und Versetzung in die zweite Klasse des
Soldatenstandes.

Von Lahn und Westerrvald
Nassau,  2 . Febr . Hier starb der älteste / Bewohner der

Stadt , der Schlossermeister Ph . Westerburg , 92 Jahre alt.
s . M o n t a b a u r, 2. Febr . Herr Rcligions - und Seminar¬

lehrer G e r s b a ch wurde mit 1. Febr . zum Prorektor des, hiesigen
Kgl. Lehrerseminars ernannt.

s . Siershahn,  1 . Febr . Herr Lehrer Held ist mit dem
1. Februar von hier nach Nieder-Hadamar versetzt. Um dem be¬
liebten Lehrer vor seinem Scheiden noch einmal zu ehren , ver¬
anstalteten die Ortsgruppe des Westerwaldklubs und der Gewerbe¬
verein eine Abschiedsfeier im Saale des „ Westerwälder Hofes".
In herzlichen Worten dankten die Vorsitzenden der beiden Ver¬
eine im Sinne der Vereinsmitglieder und der Herr Bürger¬
meister im Namen der Zivilgemeinde dem Herrn Lehrer Held
für sein erfolgreiches Wirken als Vereinsmitglied und als Lehrer.
Wirklich rührend war die Verabschiedung unserer Kinder von
ihrem lieben Lehrer , dabei blieb kein Auge tränenleer . Mögt
es Herrn Held im neuen Wirkungskreis recht wohl ergehen ! Das
wünschen ihm in treuer Anhänglichkeit die Siershahner.

Diez,  2 . Febr . Die bekannte Gastwirtschaft „ Zum Heidel¬
berger Faß " geht mit '1. April an den Vertreter der Brauerei
Bindiug , Frankfurt a. M., Herrn Jakob Fey hier zum Preisevon 65 000 Mark.

x. Hadamar,  2 . Febr . Heute hielt der Obst- und Garten-
bauverein seine Generalversammlung im Hotel Stahl ab. Von
den 147 Mitgliedern des Vereins wären 80—90 erschienen.
Domänenrat Preußer  erstattete den Jahresbericht . Hiernach
sind im verflossenen Jahre 2 Versammlungen mit 2 Vorträge«
und 2 praktische Unterweisungskurse abgehalten worden . Der
Kassierer, Herr Gerichtsvollzieher Röll,  legte Rechnung ab. Die
Einnahmen beliefen sich aus 514 Mark , die Ausgaben auf 471
Mark . Das Vereinsvermögen beträgt 853 Mark . Bei der Ersatz¬
wahl wurde Herr Lehrer Riedel-Niederzeuzheim in den Vorstand
gewählt . Kreisobstgärtner D e u ß e r hielt einen belehrenden Vor¬
trag über Wurzelpflege und empfahl eine gute Düngung de.r
Obstbäume. Sodann empfahl man das Änpslanzen von Mira --
belleu statt der Zwetfchen. Ein Mitglied teilte mit , daß unter
18 Ernten 15 Vollernten , 2 Mittelernten und- nur eine Mißernte
zu verzeichnen wären . Setzkärtoffeln sollen gemeinschaftlich be¬
stellt werden.

Vom Main und Taunus
z. Bierstadt,  1 . Febr . Gestern hielt der Kath. Männer-

verein im Cafe Höhn seine Hauptversammlung ab. Der Jahres^
bericht wies ein Anwachsen der Mitgliederzahl von 90 auf
auf . Die Kassenverhältnisse sind recht erfreuliche ; die Einnahme«
und Ausgaben belaufen sich ans je 463 Mark . Das BarvermögrN
beträgt 700 Mark und ist bei der Nassauischen Landesbank ver¬
zinslich angelegt . Der Präses dankte dem Kassierer, Herrn Lew^
bach, sowie allen denen, welche sich um die Hebung des Verein^
verdient gemacht haben . Weiter machte der Präses bekannt, dav
3 Vorträge in Aussicht ständen . Im Mai gedenkt man einen
Familienausflug nach Kloppenheim zu 'unternehmen . Zum Schluss
wurde beschlossen, einen gemischten Chor zu gründen , und sollen
Damen und Herren zum Eintritt in denselben aufgefordert werden-
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i . Hettenhain , 1. Febr . Kaisers Geburtstag wurde auch
in unserem kleinen Orte in patriotischer Weise gefeiert . Im
Saale des Herrn Bürgermeisters Lauser fand eine wohlgelungene
Kaiserfeier statt , bestehend!jin lebenden Bildern, ,Vorträgen , Theater¬
stückchen usw. Um die Veranstaltung machte sich Herr Lehrer
Lohr , der uns demnächst verläßt und nach Winkel übersiedelt,
recht verdient . Der Weggang des Herrn Lohr wird hier leb¬
haft bedauert.

h. Flörsheim,  1 '. Febr . Von zwei jungen Burschen wurde
im Zigarrengeschäft von Kröhle  ein Diebstahl ausgeführt . Eine
kurze Abwesenheit des Ladeninhabers benutzte der eine Bursche,
um einige Kisten Zigarren zu stehlen und sie seinem draußen
harrenden Genossen zu reichen.

v. Eronberg,  2 . Febr . Auch der gestrige Sonntag stand
wieder im Zeichen des Wintersports . Die Eisenbahn hatte einen
starken Verkehr zu vermitteln . Die Rodelbahnen im Viktoriapark
und die Schwwrzeweg-Bahn waren gut imstande . Ernste Unfälle
kamen keine, vor . An den . Kurven hatten sich zahlreiche Zuschauer
ausgestellt, die jeden „ Salto " mit Interesse verfolgten . Als große
Sensation wirkte ein Rodler , dessen Schlitten nur eine Kufe hatte.
Groß war auch die Zahl der Schneeschuhläufer, die besonders an
den Abhängen des Altkönigs und Feldbergs ihrem Sport huldigten.

* Schönberg  i . T ., 2. Febr . Rodelfreunde .seien darauf
aufmerksam gemacht, daß auch /unsere Gemeinde eine tadellose
Rodelbahn besitzt. !Es ist die 500 Meter lange Friedrichstraße in
der Nähe des Cronberger Denkmalparkes . Ihre Benutzung ist
völlig ungefährlich und kostenfrei.

h . Bad Homburg,  1 . Febr . Durch Bubenhände wurde
der Steinsockel des Landgrafendenkmals in den Kuranlagen be¬
schädigt. Auf die Ermittlung der Täter setzte die Stadtverwaltung
nne Belohnung von 100 Mark aus.

Frankfurt  a . M ., 1. Febr . Ein vor vierzehn Tagen auf
Ersuchen der Polizei in Philadelphia hier verhafteter angeblicher
Pezirolli  hat eingestanden, daß er am 30. November 1913
in Philadelphia seine Frau erschossen hat.

h. Frankfurt  a . M., 1. Febr . (Massenanklagen wegen
Vergehens gegen § 184.) Die Behörden gehen jetzt gegen Ge¬
schäftsleute , besonders Friseure , die Antikonzeptionsmittel feil¬
bieten , sehr scharf vor und lassen sie gerichtlich bestrafen . Gegen¬
wärtig sollen etwa 100 derartiger Anklagen schweben.

Frankfurt  a . M ., 1. Febr . Der Ueberschuß vom Frank¬
furter Bundesschießen beträgt 66 670 Mark . Er kann sich vielleicht
noch um eine 'Kleinigkeit vermindern , "oa noch drei Prozesse mit
zwei Wirten und dem Pächter des Bretzelverkaufs in der Schwebe
sind, doch glaubt der Verein , ohne größeren Verlust davonzu¬
kommen. Für den Oberschützenmeister Jung , t^e (̂̂̂ er der Ver¬
sammlung präsidierte , wurde eine Repräsentationsvergütung für
persönliche Ausgaben beim Bundesschießen von 5000 Mark in
Aussicht genommen. ( ( .

Herabsetzung der Lchweinepreife?
h. Frankfurt  a . M, , 1'. Febr . Das rapide Sinken der

Schweinepreise hat die hiesige Fleischerinnung zur Herabsetzung
der Schweinefleischpreise von 85 auf 7 5 Pfennig  das Pfund
veranlaßt.

Bsm Rhein
Die Rheinuferbahn

Aus dem Rheingau,  2 . Febr. Tie Mlgcmeine Deutsche
Kleinbahngesellschaft in Berlin hatte bei der Landesdircktion in Wiesbaden
beantragt, die Genehmigung zur Mitbenutzung der Bezirksstraße Elt-
ville-Niederwalluf-Schierstein für eine elektrische Bahn von Eltville über
Niederwalluf nach Schierstein im Anschluß an die ihr gehörende Bahn¬
linie Eltville-Schlangenbad, die sie zu elektrisieren beabsichtigt, zu er¬
teilen, da das Projekt der Städt Wiesbaden, die Rheinuferbahn, keine
Aussicht auf Verwirklichung biete. Gleichzeitig war die „Allgemeine"
au die Stadt Wiesbaden herangetrcteu behufs Gründung einer beson¬
deren Aktien-Gesellschaft für die Strecke Wiesbaden-Eltville-Schlangcn-
bad, welche die Elektrifizierung der Linie Eltville-Schlangenbaddurch¬
führen, die Strecke Eltville-Niederwallnf-Schierstein-Wicsbadcn bauen
und die Betriebsführung der „Allgemeinen" übertragen sollte. Die
Stadt Wiesbaden hatte zu diesem Vorschlag keine Stellung genommen.
Der Entschluß des LlandesaUsschusses ging dahin, der Allgemeinen
Deutschen Kleinbahngesellschaft die Mitbenutzung der Bezirksstraße Elt-
ville-Niederwalluf-Schierstein für eine Bahn zu versagen. Nunmehr ist
das Projekt der Stadt Wiesbaden, eine vollspurige elektrische Bahn für
den Personen- und Stückgutverkehrvon Wiesbaden nach Schierstein-
Niederwalluf eventuell nach Eltville zu bauen, der Verwirklichung
merklich irähcr gerückt. Die Stadt Wiesbaden wird jetzt für ihr Projekt
die Geuehmigilug zur Mitbenutzung der Bczirksstraße Schierstein-Nicdcr-
tvalluf vom Laudesausschuß einholen und sicher erhalten. Hierdurch
wird die Benutzung des Rheinufcrgeländcs für das Bahnprojekt, die
Verlegung des Leinpfades nicht mehr in Frage kommen und die An¬
wohner von Niederwalluf werden gegen diese Führung nichts einzu¬
wenden vermögen. — In Verbindung mit diesem Bahnprojekt steht
die ebenfalls von der Stadt Wiesbaden projektierte vollspurige,' mit
elektrischer oder Dampfkraft zu betreibende Bahn für den Orts - und
Güterverkehr von Wiesbaden nach dem Schiersteiner Hafen mit vor¬
läufigem Nichtanschluß an den Staatsbahnhof Schierstein. Eingehende
Erhebungen finden darüber zurzeit von der Hafcnverwaltung von Schier¬
stem und der Kgl. Preußischen und Großherzoglich Hessischen Eisenbahn¬
direktion Mainz statt. Die Hafenverwaltung von Schierstein, ist in Fest-
stellungen eingetreten, ob die Mitbenutzung des Hafens Schierstein für
den geplanten Umschlagsverkehr zugclassen und ob gegen die Herstellung

Die Katzenpfote
Roman von B. M. Croker.

Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von Alwin Bischer.
83. Fortsetzung . Nachdruck verboten ..

„Warum denn nicht?" fragte sie ganz erstaunt . „Manche
weiner Kostgänger lassen mich monatelang Warten , bis sie be¬
fahlen , andere bezahlen überhaupt niemals , machen sich aber nicht
das mindeste daraus und ich auch nicht . . . Sie bleiben hier ."
liebkosend legte sie ihre Hand auf die meinige.

„Nein , das kann ich nicht. Es ist sehr gut von Ihnen , daß
Sie mich halten wollen , aber es ' geht nicht. Man sagte mir , daß
e§ hier ein Obdachhaus für arme Europäer gebe, dorthin will ich
8shen. Ich muß dann eben meinen Stolz , beugen und meine Tante
wtten . mir das Ueberfahrtsgeld zu leihen . Sobald sie es schickt,
«ehre ich nach England zurück, wo sich einem gebildeten Mädchen
eine Menge Aussichten bieten ."
. „Leicht wird es Ihnen aber doch Wohl nicht Werden , Ihren
^tolz zu beugen ?" fragte sie sanft und mit beredten Augen. ,

„Nein , schwer, sehr schwer Wird cs mir . .
. , „Nun denn. Sie suchen eine Stellung , und ich sage Ihnen,

lw ist gefunden . Ich kann Ihnen eine anbieten , dann brauchen
Ihren Stolz nicht zu beugen. Hören Sie mich ruhig an . Sie

w0 «n, daß Lily in vierzehn Tagen geht. Wer soll sie ersetzen?
ilch bin unserem Hauswesen und den schrecklichen Dienstboten

-lucht gewachsen und mutz mich soinit nach! einer Haushälterin
Umsehen. Warum wollen Sie den Posten nicht annehmen ? Wir
Verde verstehen uns und haben uns gern . Sie machen die Ein¬
laufe und Uhren die Bücher. Ich gebe Ihnen ein eigenes kleines
iünnner und zwanzig Rupien im Monat samt freier Wäsche. Das
vrrngen Sie mir reichlich wieder ein ."
. „O, Frau Rosario , wie freundlich von Ihnen !" stammelte
M gerührt , obwohl dies nicht gerade eine Stellung war , wie ich
oe suchte. Allein auch diesmal hieß es wieder sich bescheiden.

Liebevoll hielt sie meine Hand in der ihrigen und drückteNe zärMck

sie
zärtlich.
, „Sobald sich Ihnen eine bessere Stellung bietet , können Sic

ue ja sogleich annehmen . Ich will Ihnen ganz gewiß, nicht .im
T̂ ege stehen, und daß Sie über kurz oder lang etwas finden werden,
ckeht außer Frage . Bis dahin aber ist Ihre Heimat hier ."

Dabei legte sie die Arme um meinen Hals und küßte mich
auf beide Wangen.

> "Wie gut sind Ne , Frau Rosario ! Wie soll ich Ihnen 1

der Kaianlagen, Umladevorrichtungen usw. nichts cingewandt werden
kann unter Berücksichtigung des Moments, daß der Magistrat die be¬
stimmte Absicht hegt, das östlich des Hafens gelegene, sich weit >hin-
ziehende Gelände der Industrie nutzbar zu machen und die entstehenden
industriellen Werke durch die Hafenbahn an den Rhein zu bringen. .Durch
diese industrielle Besiedelung dieser Gegend, die einen Anschluß an die
Staatsbahn sicher suchen wird und den zu ermöglichen demnächst auch,die
Hafenbahn dienen soll, ist die Eisenbahndirektion Mainz in eine Prüfung
eingetreten, ob der Staatsbahnhof in Schierstein einen größeren An-
schlußverkehr aufzunehmen in der Lage und die Durchführung einer Er¬
weiterung des Bahnhofes möglich sein wird. Diese Feststellungen werden
demnächst abgeschlossen werden und die ministerielle Genehmigung zur
Ausführung des Bahnprojekts darauf sicher nicht mehr lange auf sich
warten lassen.

*
m. Biebrich,  31 . Jan . Ein Angestellter in dem Warschauer

Zweiggeschäft der Firma Kalle u. Co. namens Hellwig,  früher
in Biebrich, wurde gestern abend, als er aus der Stadt in das
außerhalb gelegene Fabrikgebäude ging, überfallen . Vor dem
Fabrikgebäude wurde er durch zwei Revolverschüsse schwer verletzt
und starb im Laufe der Nacht.

0. S ch ier stein , 2 . Febr . Die Generalversammlung des
kath. 'Kirchenchors gab ein erfreuliches Bild von der Tätigkeit des
Vereins . Nach dem Jahresbericht betrug die Mitgliederzahl 166;
84 männliche und 72 weibliche. Im verflossenen Jahre fanden
3 Generalkommunionen stäkt. Dem Kassenbericht isüzu entnehmen,
daß der Einnahme von Mk. 508.— eine Ausgabe von Mk. 493.—
gegenübersteht. Das bLre Vereinsvermögen beträgt Mk. 184.—,
das Vermögen der Sterbekasse Mk. 1910.—. Der seitherige Gesamt-
vorstand würde einstimmig wiedergewählt . Nach einem Schlußwort
des Herrn Pfarrers de Laspee , jederzeit das Interesse des Vereins
zu fördern , würde die Versammlung geschlossen.

w. Eltville,  31 . Jan . Der Reisende und Pensionär Karl
Emil Fischer  von hier hatte sich heute vor der Strafkammer zu
Wiesbaden wegen Betrugs und Untreue , verübt in den Jahren
1911/13, zu verantworten . Der Mann hatte sich nach der ver¬
schiedensten Richtung , als Reisender für Drucksachen, Weine, Photo¬
graphien usw. betätigt , als er vor mehreren Jahren dahier ein
Druckereigeschäft gründete . Ihm selbst fehlten dazu die Mittel,
er suchte sich aber Teilhaber . Ein Bangrundstück wurde erworben,
Schnellpressen und andere Maschinen wurden beschafft, so daß
die Anlage bald mit 120000 Mark zu Buch stand. Die Herrlich¬
keit währte aber nicht allzu lange . Die Geschäftsunkosten waren,
da Fischer seine Geschäftsreisen bis ins Ausland hinein erstreckte,
ganz erhebliche. Wenn auch ein Kompagnon gefunden wurde;
der die Kleinigkeit von 48000 Mark mitbrachte , so hatte man doch
bald mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Mehrere Kompagnons kamen)
ließen ihr Geld und gingen wieder . Zuletzt wurde in Frankfurt
ein Sozius namens Huhn  aufgetrieben . Mit 20000 Mark , die
er einbrachte , wurde zunächst der letzte Kompagnon abgefunden
und das Ende vom Lied! war die Konkursanmeldung durch den
Huhn. Sie erfolgte angeblich ohne Vorwissen des damals ab¬
wesenden Fischer. Der diesem vorgeworfene Betrug soll zum Nach¬
teil von Huhn verübt sein, indem er diesen: bei der Aufnahme
ins Geschäft bezüglich der Liquidität falsche Vorspiegelungen
machte. Die Anklage der Untreue stützt sich darauf , daß Fischer,
während er auf Reisen war , in angeblich neun Fällen bald größere,
bald kleinere Inkassos machte und das Geld ganz oder zumteil
verbrauchte , ohne seinem Gesellschafter davon Mitteilung zu
machen. In einzelnen Fällen soll er sich ziemlich hohe Abzüge
haben machen sk.ssen, um das Geld vor der Zeit in die Hände zu
bekommen. Fischer behauptet , die einkassierten Beträge zur Deckung
rechtlich ihm der Gesellschaft gegenüber zustehender Ansprüche
verwandt zu haben . Im Snbhastationstermin erstand Huhn das
Haus für 31000 Mark . Mit dem Geschäft übernahm er auch die
Schulden : er will um insgesamt 17 500 Mark geschädigt worden
sein. Etwa 30 Zeugen waren zu dem Termin geladen. Auf die
Vernehmung eines Teils derselben wurde verzichtet. Der Ange¬
klagte wurde von der Anklage des Betrugs sowohl wie der Untreue
freigesprochen. Die Verhandlungen währten etwa 11 Stunden , und
bis , abends gegen 9 Uhr.

Eltville,  2 . Febr . Herrn Dr . Brühl wurde der Charakter
als Sanitätsrat  verliehen.

1. Neudorf,  2 . Febr . Bei einer hier abgehaltenen Jagd
erlegten Herr Hch. Craß -Krbach ein Alttier , sowie einen Sechs¬
ender Hirsch; Herr Hch. Kohlhaas -Erbach einen Spießer.

r . H a t t e n h e i m, 2. Febr . Das bekannte Hotel und Wein¬
restaurant Reß erwavb von der Frhrl . R a i tz von F r e n tz' s chen
Gutsverwaltung dahier die noch lagernden 1910r, 19111 und 1913r
Weine zu unbekannten Preisen . Die 1913r Weinkreszenz beträgt
3 Halbstück.

W i n ke l, ist Febr . Den Herren Johann Andreas Allendorf,
Georg Brustmann  und Joses Derstrof  f hier , die nahezu 50
Jahre ununterbrochen in der Maschinenfabrik Johannisberg tätig
sind, wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen . Die Über¬
reichung der Auszeichnung erfolgte d!urch den Herrn Bürger¬
meister Hartmann.

g. Oestrich,  3 . Febr . Auf Veranlassung des Königl. Land¬
rats , Herrn Geh. Regierungsrat Wagner,  wird am Freitag,
6. Febr ., im Gasthvf „Zur Linde" Hierselbst eine Versammlung
stattfinden mit der Tagesordnung : „Förderung der Vieh¬
zucht , insbesondere Eins ü h r u n g des Lahnvieh¬
schlages !" Im Hinblick auf die Notlage , die den Landwirten
durch den günstigen Ausfall der Weinernten erwachsen ist, müssen
die Bestrebungen zur Förderung der Viehzucht und Viehhaltung
aufs nachdrücklichste unterstützt werden . Wir empfehlen deshalb

„Ich habe Sie in mein Herz geschlossen, mein liebes Kind,
gleich vom ersten Augenblick an . Betrachten Sie mich von jetzt
an als Ihre Mutter ."

„Ach, ich habe meine Mutter ja nie gekannt !"
„Nun , dann als Ihre Tante ."
Was meine Tante , die schlanke, vornehme Aristokratin , wohl

zu dieser schwarzen, unförmlichen . Stellvertreterin gesagt haben
würde ? So wenig schön indes Frau Rosarios Aeußeres auch sein
mochte, ihr Herz, worin sie mir ein Plätzchen eingeränmt hatte,
war cs jedenfalls.

„Nun also, die Sache ist abgemacht. Lily wird sich freuen,
denn sie braucht die Zeit, für ihr Studium , und wir andern
haben auch nichts dagegen, wenn sie vorzeitig 'ihr Amt niedcr-
legt , denn ihr Geiz wird immer unerträglicher ; wir sürchten uns
alle vor ihr ", fügte sie gut gelaunt hinzu.

Elftes Kapitel.
Lily war glücklich durch ihr Examen gekommen und rüstete

sich zur Al,reise. Fitz Alan hatte sich endlich herbeigelassen, eine
Stellung für dreißig Rupien anzunehmen , und selbst Mr . John
war fortgegangen , um sich mit dem SamM'el» und Verkaufen
alter Oclflaschen einen Verdienst zu verschaffen. Ich wäre somit
die einzige Unbeschäftigte in diesem Hause gewesen, wenn ich
nicht das Anerbieten angenommen hätte . Es dauerte nicht lange,
bis ich in das Hauswesen eingelebt war . Wie die sprichwörtlichen
„neuen Besen" glaubte auch ich „ gut kehren" zu müssen. Vor allem
versuchte ich, die unbezahlten Rechnungen zu begleichen und die
täglichen Ausgaben möglichst bar zu entrichten . Ich, sorgte für
reine Tischtücher und Blumenschmuck, hielt auf Pünktlichkeit und
überwachte den Koch. Auch unterrichtete ich Mardie im Eng¬
lischen und in der Musik. Meine Zeit war durch das alles sehr
ausgcfüllt , allein je mehr ich zu tun hatte , desto leichter wurde
mir ums Herz.

Allmählich kam ich dahinter , daß Lily von den verschiedenen
Lieferanten kleine, aber regelmäßige Geschenke angenommen und
sich damit und durch den Verkauf von altem Papier , Flaschen
und Knochen eine hübsche kleine Summe beiseite gebracht hatte,
die sic jetzt mit nach Kalkutta nahm . Wohl konnte ich, was Han¬
deln und Feilschen anbelangt , Lily das Wasser nicht reichen,
dafür machte ich aber auch keine Schwenzelpsennige , und so ge¬
lang cs mir schon nach kurzer Zeit , mit neun zahlenden Gästen
das Soll und Haben in Einklang zu bringen . Bald verbreitete
cs sich, daß bei Rosarios eine englische Dame als Haushälterin
angestellt sei," das Kosthaus kam in Mode und die Anfragen
Wehrten sich.

Wohl hatte ich jetzt ein kleines Zimmer Ur mich allein, aber

recht zahlreichen Besuch der Versammlung  durch ! die hiesigen
Landwirte.

G e i s en h e i m, 3. Febr . Am 'gestrigen Feiertag Mariä
Lichtmeß hatte der hiesige „Katholische Männer  v er  ein"
zu einer Versammlung in das katholische Vereinshaus eingeladen.
Außer den Mitgliedern waren die Mitglieder der übrigen hier
bestehenden katholischen Vereine und besonders auch die Damen
des Frauenbundes erschienen. Unser hochw. Herr Stadtpfarrer
Feld mann  begrüßte recht herzlich die Versammlung und gab
seiner Freude über das stattliche Zusammensein im Vereinshanse
Ausdruck. Als Redner ivar Herr Chefredakteur Dr . G e n e ke aus
Wiesbaden gewonnen . In über einstündigem freien Vortrage
fesselte Redner in ungemein warmer Sprache seine Zuhörer bis
zu Ende seiner ebenso formvollendeten wie packenden Rede, Das
Thema des Vortrages : „Was lehrt das Jahr 1814 den katho¬
lischen Volksteil " war aber auch ganz danach angetan , das größte .
Interesse wachzurufen . Hochinteressant, fast plastisch schilderte
Redner die großen Ereignisse aus den Jahren 1800 bis 1814, aus
jener für das Vaterland traurigsten aber auch glorreichsten Zeit
und zog daraus die Lehre Ur die heutige Zeit . Was damals die
großen und herrlichen Erfolge gezeigt, nämlich die vier Haupt¬
elemente Vaterlandsliebe , Gottvertrauen , Qpfersinn und Einig¬
keit, müsse auch heute im Staatsleben gelten . Redner mahnte
ani Schlüsse seiner trefflichen Ausführungen die katholischen
Männer zur Nacheiferung der Haupttugenden jener großen Zeit
vor >100 Jahren , an die Liebe zum Vaterland , an Einigkeit in
den eigenen Reihen , an Gottvcrtrauen und religiöse Lebensführung,
an Opsersinn für alle katholischen Bestrebungen . Stürmischer Bei¬
fall wurde dem Redner zuteil mtb dem warmempfundenen Dank
an denselben gab Herr Kirchenrechner Daniel  mit einem freudig
aufgenommenen Hoch Ausdruck.

i . Geisenheim,  1 . Febr . Herr Wachtmeister Kastenholz
tritt mit dem 1. April in den wohlverdienten Ruhestand.

t . Rüdes heim,  1 . Febr . In der letzten Stadtverordneten
sitzung churde beschlossen, die vor mehreren Jahren von der Ge¬
meinde erworbenen Grundstücke der verstorbenen Eheleute Kraus
zum Preise von 1700 Mark jetzt der Eisenbahnverwaltung für
2000 Mark zu überlassen . — Um das Rechtsverhältnis am Kirch¬
turm der kathol. Kirche sestzustellen, ist zur Beseitigung einer
Differenzen zwischen der Zivil - und Kirchengemeinde, eine Kom¬
mission gewählt worden , welche demnächst der Versammlung über
die Angelegenheit Bericht erstatten soll. — Der aus Anregung
des Lehrerkollegiums eingereichte Antrag der Schuldcputation
betr . Ortszulage der Volksschullehrer, wonach den Lehrern nach
Ablauf von 10 Dienstjahren 100 Mark , nach 20 Jahren 200 Mark
und nach 30 Dienstjahren 300 Mark jährlich als Ortszulagen
gewährt werden sollen, ist vom M a g i st r a t a b g e l e h n t worden.
Das Kollegium überweist diesen Antrag zur Vorbereitung und
Berichterstattung an den Finanzausschuß.

i . L o r ch, 2. Febr . Unter Mitwirkung der Handwerkskammer
Wiesbaden begann dahier ein Kursus für die theoretische Vor¬
bereitung zur Meisterprüfung . .Die Teilnehmerzahl beträgt 21
(darunter 1 Dame).

C a m p, 2. Febr . Bahnwärter a. D. Peter Knopp erhielt das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Oberlahnstein,  2 . Febr. Tie letzte Sitzung der Stadtver¬
ordneten hatte über eine äußerst reichhaltige Tagesordnung zu beraten.
Ten: Bericht des Herrn Bürgermeisters Schütze über den Stand der städt.
Angelegenheiten pro 1913 entnehmen wir folgendes. Tie Ergiebigkeit
des Waldes hat bedeutend nachgelassen. — Ter lediglich ans Wohl¬
tätigkeitseinrichtungengesammelte Fonds zum Neubau eines Kranken¬
hauses beträgt 36 087 Mark, wozu noch etwa 5000 Mark Stiftnngs-
gclder kommen. Es steht also zu erwarten, daß der Betrag im laufenden
Jahr ans 50 000 Mark anwächst, sodaß vielleicht 1915 mit dem Neubau
begonnen werden kann. — Leider hat die Zahl der Schüler am hiesigen
Gymnasium etwas nachgelassen. Ties liegt in der allgemeinen Zeitlage,
da dasselbe Verhältnis ans allen  höheren Lehranstalten bemerkbar
ist. Ter Zuschuß beträgt pro Schüler etwa 250 M . Es ist damit zu
rechnen, daß die großen Lasten, die der Stadt durch das Gymnasium
erwachsen, ihren Höhepunkt erreicht haben, so daß in absehbarer Zeit eine
Verringerung eintreten wird. — Eine lebhafte Debatte entstand bei Be¬
ratung der Einrichtung eines Jugendheims. Tie Bedenken, ivelche hier¬
gegen angeführt wurden, führten dazu, daß diese Sache einstweilen zurück-
gestellt wurde. Der Herr Bürgermeister betonte, daß es sich nicht um
Einrichtimg eines neuen V̂ereins handle, sondern lediglich darum,
unsere Jungen , die keinem  Jugendverein ,angehören, der Straße zu
entziehen. i

Theater , Kunst , Wissenschaft
Kunstaus steRungen

*  In 93' tang ers Knnstsalon ist zurzeit eine vortreffliche Sammlung
von Werken Münchener 'Künstler ausgestellt, der man die geschmacklose
Titulatur einer Elite-Ausstellung gegeben. Leider scheint es sich auch hier
einznbürgern, daß Kunstausstellungen gleich mit einem fertigen Wert¬
urteil dem Publikum vorgcführt werden; das Urteilen sollte man den
Besuchern überlassen, sonst wirkt cs als Reklame, die sich mit >cchter
Kunst nicht verträgt. <

Das Niveau der Ausstellung ist ein ungewöhnlich gutes, wenn
auch manche der führenden Künstler nur mit geringeren Leistungen ver¬
treten sind. Dafür ist anderes um so besser. Für sich sind die Perlen
der Sammlung das Erler 'sche Bildnis, die Landschaften von A. Hölzel,
die Alpenlandschaft von Steppes, die Seiltänzerin von Amandus F a u r e,
die Stilleben von Heß nnd in gewissem Sinne das Bildnis von G.
Parin.  Erlers 'Knabenbildnis hat die große, sichere Linie des Monn-

ich mußte , wenn ich mich nach! den Anforderungen des Tages
todmüde auf mein hartes , schmales Lager ausstreckte, stets auf
einen Ueberfall des lustigen Trios : Rosamunde , Gwendoline und
Eulalie gefaßt sein. So oft sie irgend eine Neuigkeit zu verkünden,
ein neues Kleid zu zeigen hatten oder ans einen Tanz zu gehen
beabsichtigten, wurden mein Rat , meine Bewunderung oder aber
meine Dienste als Kammerjungfer beansprucht . Es wachte mir
auch Spaß , die Mädchen in ihrem Staat zu betrachten , besonders
Eulalie sah wahrhaft bezaubernd aus in ihrem — natürlich un¬
bezahlten — rosa Atlaskleid.

So war ich denn durchaus nicht erstaunt , als Gwendoline
eines Abends, nachdem ich mich soeben in mein Zimmer zurück¬
gezogen hatte , zu mir hcreingestürzt kam und ganz aufgeregt rief;
„Nun hat Eulalie endlich eine kolossale Eroberung gemacht!"

„Endlich ? Geschieht das denn nicht alle Tage ?"
„Rein , nein , diesmal ist's nicht wie sonst ein Sergeant»

Schreiber oder Schaffner ohne Geld , sondern ein feiner Herr mit
eigenem Phaethon und prachtvollen Pferden ! Er ist aus einer
vornehmen Familie , die mit dem Schah von Persien verwandt
ist, und heißt Nazar Ibrahim . Er handelt mit Edelsteinen, ist
aber auch Chemiker und hat in Edinburgh seinen Doktor gemacht."

„Das klingt allerdings vielversprechend."
„O ja ; ich sah es schon neulich bei der Strandmusik , daß

er ein Auge auf sie geworfen hatte und ihr immer wieder in den
Weg lief . Eulalie ist aber auch das hübscheste Mädchen von ganz
Vepery."

„Von ganz Madras ", verbesserte ich Uns voller Ueberzeugung.
„Da mögen Sic wohl recht haben . Mr . Ibrahim ließ sich ihr

auf dem Ball vorstellen und ist allem Anschein nach bis über
die Ohren in sie verliebt . Fortgesetzt schickt er ihr Blumen , Bon¬
bons und Parfüm mit den reizendsten Briefchen. Eulalie ist aber
ein wunderliches Ding und gar nicht stolz auf ihre Triumphe;
im Gegenteil behauptet sie, sie mache sich nichts aus dem Herrn.
Sie wird Ihnen wohl selbst davon erzählen , jedenfalls aber er¬
fahren Sie es von Jocasta , denn diese abscheuliche Range weiß
natürlich schon wieder alles . Er betreibt seine Courmacherei frei¬
lich auch sehr ausfallend und hat bereits davon gesprochen, hier
seine Mahlzeiten nehmen zu wollen . Eulalie hält sich aber immer
noch zurück; ihr ist der schwarzlockige Sergeant weit lieber . . ,
eine solche Närrin !"

„Wie sieht denn dieser Mr . Ibrahim aus ?'? fragte ich ziemlich
gleichgiltig.

„Dunkel, aber sehr hübsch, et'ivas klein, mit spitzer Nase und
kohlschwarzen, durchdringenden Augen. Er hat Geschäfte in Madras
und reist häufig nach Bombay nnd Delhi , ja sogar nach Europa.
Nun hat er Eulalie auaebotM , sie in seinem Kggen spazieren
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mentalmalers und außerdem! im Kopfe des Dargestellten eine feine Cha¬
rakteristik. Freilich fehlt der Zug verborgener Sinnlichkeit auch auf
diesem Knabcnantlitz nicht, der so manches Werk Erlers entstellt, wenn
er stärker auftritt . Hier tritt er wegen der Jugendlichkeit des Darge¬
stellten zurück, immerhin erweckt er im Beschauer ein Gefühl des Mitleids
mit dem -armen, ' auf diese Weise vom Künstler oder der Natur belasteten
Jungen . Der treffliche A. Hölzel  ist schon oft hier gewürdigt llvor-
den. Es sei daher nur wiederholt, daß seine Landschaften durch iBe-
vbachtung und Wiedergabe der Luftstimmung und geschmackvolle Harmonie
der Farbe sich hoch über den Durchschnitt der Münchener Kunst erheben.
Einen öhnlichen Eindruck, wenn auch mit ganz anderer Technik, erzielt
Steppes.  Statt der breiten Tonigkeit Hölzels liebt er ' sorgfältige
Ausarbeitung und Glanz der Lokalfarbe . Er verliert aber darüber die
Gesamterscheinuug nicht und hat , wo ihm der Vorwurf liegt , eine »große
Eindringlichkeit in der Schilderung interessanter Naturstimmungen . A.
Faure war stets ein trefflicher Schilderer der großen und kleinen Bähnen-
welt und dabei ein Meister feiner, gedämpfter Töne . Seine Bilder
haben eine unaussprechliche Harmonie , verlieren sich aber leider unter den
lärmenden Farben unserer Ausstellungen ; umso eindringlicher seien ruhige
Betrachter auf diese wahrhaft vornehme Kunst hingewiesen; sie wird viele
moderne Schreier überdauern . f :

G . Parin 's Dame in Rot ist technisch ein Meisterwerk, inhalt¬
lich eine so vortreffliche Darstellung heutiger Perversität , daß mau
erschrickt. Dieses Wildnis hat , obwohl jeder äußere Hinweis fehlt,
vollendeten Saloncharakter ; etwas Ungesunderes, Schwüleres ist kaum
zu denken. Tie Stilleben von Heß sind schon früher ausgiebig hier be¬
sprochen worden. Auch die jetzigen Darbietungen erfreuen durch edle,
glänzende Farbe . Nur wird hie unv da ein allzustarker Anklang pn
Cezannes  bemerkbar . Ein Parkes Bild ist ferner P . Geißler ' s
Rothenburg , dessen kühne Farbwerte leider durch schlechtes. Hängen nicht
ganz zu genießen sind. Die kleinen Bilder von Fritz Haß gewähren durch
intime Beobachtung des Lichtes einen besonderen Genuß . Von den be¬
kannteren Münchener Kundschaftern sind R . Pietsch , C. Piep ho
undFr . H o ch mit guten , charakteristischen Leistungen vertreten , denen
sich P . Bürk , P . Lenteritz und Fr . Bayerlein  würdig an¬
schließen. Erfreulich ist es , daß. auch die Juterieurmalerei gut vertreten
ist. Th . Esser , P . W. Ehrhardt und E. Wolfs  seien hier rühmend
-hervorgehoben. Von her Münchener Sezession ist C. Schwalb  ach
zu beachten, von dem hier nur ein Bild zu sehen (ist. Tie Kritik hat
schon öfter auf ihn als einen der eigenartigsten jungen Münchener hinge-
wiesen. Ich kann mich dem nicht anschließen, sehe vielmehr in ihm nur
einen Nachahmer Hoblers,  ja werde sogar an Extravaganzen von
Cornelius erinnert , ohne den Geist dieser Großen zu verspüren . Möge
hie vortreffliche Ausstellung den reichen Besuch finden, den sie verdient , .ff.

Kunstnotizsn
^Königs . Theater.  Der Tcnorbusso Max Haas  vom Stadt-

theater in Breslau , welcher hier im Januar als Eisenstein in der „Fleder¬
maus " gastierte, ist von der Intendantur ab Herbst dieses Jahres auf eine
Reihe von Jahren verpflichtet worden . — In der morgen stattfindenden
Aufführung der Offenbach'schen Oper „ Hoffmanns Erzählungen " mit
Frau Hans -Zoepsfel und den Herren Eckard, Lichtenstein, Rehkopf,
Radius , von Schenck, Schubert in den Hauptpartien wird Frau Balzer-
Lichtenstein zum »ersten Male l >:n „Niklaus " . Fräulein Englerth die
„Stimme der Mutter " und Herr Bresser den „Herrmann " singen (Ab.
B .) — Nach der am Freitag in Szene gehenden Neueinstudierung von
Hebbels „Gyges Und sein Ring " wird ein Lustspiel-Abend vorbereitet.
Zur Aufführung gelangen : 'Carlo Goldoni , „Der Diener zweier
Herren "- und als Novität „Der verwandelte Komödiant " , von Stefan
Zweig.

* Ter Singchvr des Kgl . Theaters  veranstaltet auch in
diesem Fahre eine große Festlichkeit in den oberen Räumen der Walhalla,
verbunden mit Gesangs - und deklamatorischen Vorträgen , Ball und Tom¬
bola , zu der Solvherrschaften der Oper und des Schauspiels ihre Mit¬
wirkung freundlichst zugesagt haben.

Kirchliches
Fulda,  2 . Febr . Am Freitagabend ist im hiesigen Mutter¬

hause der Barmherzigen Schwestern der em . Stadtpsarrer Franz
Rhiel  entschlafen , nachdem er noch am Morgen , wenn mW

Aus Wiesbaden
Herr Stadtpfarrer Gruber

wurde von unserem Hochw . Herrn Bischof AngNstin 'us zum
DekandesLandkapitelsWiesb -aden  ernannt . Wir freuen
uns dieser Ernennung und gratulieren dem Herrn Stadtpsarrer
gufs herzichste . ,

Kaufinan,isgerichtswahlen
Die Wahl der Beisitzer für das Kan fm an ns g e ri cht findet

seitens der selbständigen Kaufleute am Donnerstag , 8 . Februar von
10—1 Uhr im Zimmer 36 des Rathauses statt . Zum ersten Male kommen
für die Geschäftsinhaber 2 Beisitzerlisten in Frage , nicht etwa , weil
Uneinigkeit unter der Wiesbadener Kaufmannschaft herrscht, sondern
weil mau versucht, auch hier , wo es sich doch Um fein absolut neutrales
Gebiet handelt , das politische Moment auszuspielen , indem von sozial¬
demokratischer Seite eine besondere Liste aufgestellt wurde. Die Bei¬
sitzerliste Nr . 1, welche mit dem Namen Heinrich Glücklich  beginnt
üud mit Franz Fliegen  endet , ist mit Berücksichtigunĝ der gesamten
Kaufmannschaft Wiesbadens anfgestellt ohne Rücksicht auf die politische
oder konfessionelle Stellung der einzelnen Kandidaten . Es ergeht daher
tot alle  Wahlberechtigten die dringende Bitte , ihr Wahlrecht pünktlich

toiszuüben und hierzu Beisitzerliste Nr . 1 zu verwenden. Aenderungcn
cm derselben dürfen nicht vorgenommen werden, weil der Wahlzettel
alsdann ungültig wird.

Bunter Fafchingsabend im Kurhaus
Bunt ging es zwar zu, aber von lustiger , heiterer Faschings¬

stimmung eigentlich keine Spur , trotz des guten Besuches. Humor und
Karnevalslaune waren rar wie ein gutes Operettenlibretto , „olle Ka¬
mellen " genug, aber das befreiende „Dusollstuudmußt "-Lachen, der quir¬
lende Witz, das Rasseln der Schellenkappe Gott Jokus fehlte total . Manch
gelungener Vortrag von Joseph Gar eis,  Akoys Großmann,
George Rottenburg und Fritz Schlotthaucr,  einige oute alte
Verse a la Klapphorn , „Der Gummiboom'" , ,,Der Sänger mit dem
Floh " , „Hamlet mit dem Schluckser" , „Und Meyer sieht mich freundlich
an " u . »a., mehrere hübsche Fragmente aus der Kollo'schcn Posse „Wie
einst im Mai " , — das war alles . Die übrigen Vorträge bewegten sich im
Gebiete der üblichen Kouplet-Sentimentalitätcn und Auchwitze, wurden
recht brav vorgetrageu , verfehlten aber messt die gewollte komische
Wirkung ? Und die Tänze ? „Wild -West-Cowboy-Dance " , „ American
Boc-Dauce " , „Tango ", „Ragtime " : .wer die geschmackvoll, graziös und
ästhetisch schön findet , dem ist nicht zu helfen. Einige verzückte Dämchen
waren sogar hochgeklettert, um von den Erzeugnissen argentinischer Kä-
schemmeukunst und urwäldlicher Präriewisfenschaft und Apachenweisheit
möglichst viel zu profitieren . Chaeun a son gout ! Man unterhielt -sich
anscheinend aber recht gut , tat den Ruthe 'schen Magenstärkungen alle Ehre
an und klatschte den drei Dutzend dezcüt gehaltenen Programmnummcrn
bis _11 Uhr tapfer Beifall , summte auch wohl das tränenrührende
klassische Kölner Lied „Em Schmitz sei Frag es dorchgebrennl" mit und
ging dann hochbefriedigt nach Hause, in den griesgrämlichcn Alltag.

Abendunterhaltung
Der Katholische Gesellenvcrein versammelte am Sonntagabend , wie

alljährlich um diese Zeit , seine Ehrenmitglieder und Mitglieder zu einer
Abcudunterhaltung , verbunden mit Tombola und Ball . Ist man es schon
von jeher so gewöhnt, daß bei den Veranstaltungen des Gesellenvereins
von seiner Gesangsabteilung nur gediegene, wohleinstndierte Männerchöre
und gemischte Chöre zum Vortrag kommen, so hatten diesmal die Besucher
den besonderen Genuß , zwei Märmerchöre , nämlich „Wanderlehren"
(„Junge , wunderst du durchs Land ") und „Wandern " („Es geht doch
nichts über Wandern ") zu hören , die von dem Dirigenten derGesangs¬
abteilung , Herrn Lehrer G . Schönberg,  selber komponiert waren und
sich durch Originalität und glücklichen Tonsatz auszeichneten. Nur rüstig
voran auf dieser Bahn ! rufen wir dem rührigen Dirigenten sowohl, « ls
auch seiner wackeren Sängerschar zu. Das Reckturnen der Turnabteilung,
unter Leitung des Seniors H. Schmitt,  zeigte ganz hervorragend«
Leistungen. Nicht minder zeichneten sich die jungen Schauspieler aus , die
bei dem passenden Lustspiel ; „In der Heilanstalt " die Zuschauer aufs
angenehmste unterhielten . Die Tombola mit ihren vielen Ueberraschungeu
ergab ein erkleckliches Sümmchen , das zu einem sehr guten Zweck, .nämlich
zur Verbesserung der Schlafräume im Gesellcn-Hospiz, Verweirduug
finden soll . Der -anschließende Ball hielt die tanzlustige Schar noch.einige
Stunden beisammen. Wie schon bei einigen Musikstücken im Verlaufe des
Konzertes , so zeigte sich auch hier die Lindner ' sche  Kapelle auf
der Höhe.

Aus dem Kurhaufs
Ani Donnerstag , den 5 . Februar muh das Abendkonzert  im

Kurhause aus fallen.  Der Eingang für Besucher der Lesezimmer
ist an diesem Tage von 6 Uhr abends an durch -das südliche  Gartentor
(Garteneingang in den Muschelsaal) zu nehmen. — 'Der 2. Maskenball,
welcher am kommenden Samstag im Knrhause stattfindet , nbt fett
Jahren auf das hiesige wie auswärtige Publikum eine besondere An¬
ziehungskraft aus . Karten können täglich gelöst werden. Abonnemcuts-
tind Knrtaxkarten -Jnhaber erhalten gegen Vorzeigung der Abonnemcnts-
karte Vorzngskarten zu ermäßigtem Preise.

Arbeitslosenversicherung
Der „Bund der technisch-industriellen Beamten , Ortsgruppe

Wiesbaden ", veranstaltet am Mittwoch , den 4. Februar , abends
8V2 Uhr , im Restaurant „ Wartburg " , Schwalbacher Straße 51,
eine öffentliche Versammlung , in der Herr »Granz in (Stutt¬
gart ) über „Arb e itsl 0 s env ersi  ch eru ng"  spricht . Nach dem
Vortrag erfolgt freie Aussprache.

Vokkslesehalle HeNmundstratzs 45
Im Monat Januar ist die Volkslcsehalle von 4369 Lesern und

616 Leserinnen besucht worden. Wir weisen darauf hin, daß der Besuch
der Lesehalle vollständig frei ist.

Nassaulsche Lebensverskcherungsanstalt
Im Januar hatte die mit der Nassauischen Landesbank verbundene

Lebensversichernngsanstalt eine Zunahme der Versicherungsanträge in
Höhe von IV2 Millionen Mark zu verzeichnen. Damit hat der Ver¬
sicherungsbestand dieser Anstalt in der kurzen Zeit von 2xk  Monaten
einen Gesamtbestand an Versicherungsanträgen von drei Millionen Mark
überschritten. Dieser .Erfolg muß als ein ganz außerordentlicher betrachtet
werden.

Generalversammlungen
Die Friseur -Zwangsinnung hielt am 30 . Januar ihre erste Gene¬

ralversammlung ab. Der Haushaltungsplan 1914/15 wurde beraten
und genehmigt, ebenso die Erhebung eines Beitrages zur Gründung eines
Reservefonds . lieber die Fachschule wurde berichtet, daß dort große
Fortschritte zu verzeichnen seien. Es soll am Schluß der Schule -ein
Preisfrisieren  für die Lehrlinge abgehakten werden. Der Lanoes-
verbandstag findet dieses Jahr in Wiesbaden statt ; es wurde beschlossen,
dort folgende Anträge zu stellen : 1. Regelung der Unterstützungen an
wandernde Friseurgehilfen . 2. Der Schluß der Friseurgeschäft« an den
höchsten Feiertagen ' soll in allen Städten einheitlich geregelt werden.

Regelung der Sonntagsruhe bezw. des Gehilfen aus ganges im Friscur-
gewerbe. Im weiteren Verlaufe der Versammlung kam es noch zu einer
Protestkundgebung gegen das „Wiesbadener Tagblatt " , wegen einer
Nachricht betr . Geschäftsschlnß zu Weihnachten. Der 'Obermeister schloß
nach .Besprechung verschiedener interner Punkte die Versammlung.

Der Verein zum Schutze gegen schädliches Kreditgeben hielt im
„Wiesbadener Hof" seine Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende des
Vereins , Karl Walter  II . gedachte bei der Eröffnung mit ehrenden
Worten des verstorbenen langjährigen Ausschußmitgliedes Dr . Arnold
Köster.  Hierauf erhielt der Geschäftsführer , Kaufmann Ludwig I st e l,
das Wort zur Berichterstattung über das abgelanfene 45 . Vereinsjahr,
ans der wir folgendes entnehmen : Der Verein wurde den wirtschaft¬
lichen Verhältnissen entsprechend in stärkerer Weise als bisher in An¬
spruch genommen. 1500 Personen mit einer Gesamtschuldsunune von
67 084 M . wurden der Geschäftsstelle zur Bearbeitung überwiesen. Von
diesem Betrag hat ein erheblicher Teil Eingang gefunden. 'Besonders
zweckmäßig hat sich wiederum das Kassen botenverfahren  er¬
wiesen, bei dem die Schuldner durch den Kassenboten des Vereins ,in
der Wohnung -ausgesucht werden, um die Schuldbeträge oft durch kleine
Teilzahlungen hereinzuholen . Auch die Auskunftei des Vereins wurde
im vergangenen Jahr in steigendem Maße in Anspruch genommen. Die
Verluste der Wiesbadener Geschäftswelt könnten, bedeutend verringert
werden, wenn die Geschäfte sich zur Regel machen würden , sich»über die
Kreditsncher vorher zu informieren . 57 neue Mitglieder traten dem
Verein bei, dessen Mitgliedschaft für jedes Geschäft von großem Wert
ist, und d-a andererseits der Jahresbeitrag nur 10 M . beträgt , ist es
jedem Geschäftsinhaber möglich, Mitglied zu werden ; die Anmeldungen
werden -am besten Webergasse 16 auf der Geschäftsstelle bewirkt. Die
allgemeinen Wiesbadener Verhältnisse sind für die Geschäftswelt nach
wie vor keine günstigen;  die Einwohnerverntindernng hat auge-
gehalten , die Zahl der geleisteten Offenüarnngseide hat zugenommen
und beträgt für das vergangene Jahr beinahe 100 mehr als für 1911.
Der Geschäftsführer Unterbreitete der Versammlung dann eine Reihe
Vorschläge, um das Borgunwesen  nachhaltiger zu bekämpfen. Es
besteht die Absicht, für die verschiedenen Geschäftszweige sogenannte
Normziele zu vereinbaren und nach Ablauf dieses Zieles den Betrag (bei
dem Kunden erheben zu lassen ; beim Nichieingang tritt vom' Ablauf des
Zieles an eine Zinsberechinnng ein, die durch eine allgemein gülttge
Bestimmung der einzelnen Geschäftszweige vorher festgclegt war , und die
es der Geschäftswelt ermöglicht, wenigstens einen Teil der hohen Zinsen
znrückzuerhalten, die sie infolge der Anspannung ans dem Geldmarkt
heute fast durchweg zu zahlen hat . Dieser Vorschlag des Geschäftsführers
faitb^ eine eingehende Besprechung, an der sich die Herren Hamburger,
Helfserich, Herrmann , Exner , Mollath , Schwenck und Walter beteiligten.
Tie satznngsgcmäß ausscheidenden Ansschnßmitglicder , Oskar Michaelis»
und Karl Walter II ., wurden wieder und anstelle des verstorbenen Dr.
Köster Karl D-nensing, Teilhaber der Firma A. Weber & Co., neu in
den Ausschuß gewählt . Nach einer Reihe wertvoller Anregungen schloß
der Vorsitzende die Versammlung um 11 Uhr . In der daran an¬
schließenden Ausschußsitznng wurde Kaufmann Max Helfserich,  In¬
haber der Firma P . A. Stoß Nachfolger, anstelle des znrücktretenden Karl
Walter II . zum Vorsitzenden gewählt und dem seitherigen Vorsitzenden
der Tank für seine bisherige Tätigkeit ausgesprochen.

Hcn mlsregister
In das Handelsregister Abt . B . Nr . 84 wurde bei der Firma

Friedrich Zander,  Kohlen -Konsumanstalt G . m. b. H. zu Wiesbaden-
eingetragen : F . A. Müller zu Wiesbaden und H. Beck zu Kassel sind
ans dem Vorstand ausgeschieben und an ihrer Stelle Dr . Hermann
Müller  zu Biebrich »a. Rh . und Ludwig Ambrosius  511 Gustavs-
bürg zu Geschäftssührern bestellt.

Holel -Derpachtungen
Das Hotel und Restaurant „ Europäischer Hof " in der Lang¬

gasse wurde an die Herren John Speckner  hier und Jean
Dölschcr in Frankfurt a . M . mit Wirkung vom 1. Juli d. I . ab
verpachtet . —• Das „Park -Hotel " mit Cafs und Restaurant in
der Wilhelmstraße ist an Cafetier Rudolf Egert  hier verpachtet
worden . Der Betrieb dürfte in einigen Wochen ausgenommen
jwerden . — Das „ Cafe Bristol " mit Bar in der Bärenstraße
ging dieser Tage durch Kauf in den Besitz von Herrn Adam
Schaidt  in Frankfurt a . M . über.

Schöffengericht
Ter 34 Jahre alte Taglöhner Wilhelm Körner  von Biebrich

trug sich mit Heiratsgedanken und kaufte sich deshalb von einem Wies¬
badener Kreditgeschäft eine Wohnungseinrichtung im Werte von 423 M-
auf Abschlagszahlung. Nachdem er 85 M . abbezahlt hatte , zerschlug sich
sein Heiratsplan , und er verkaufte sämtliche Möbel an einen Unbekannten
zum Preise von 55 M . Das Schöffengericht nahm den Mann wegen
Unterschlagung in einen Monat Gefängnis . — Der Fuhrmann Johann
H -üas  von Schlangenbad , welcher am 5. Oktober zu Wiesbaden einen
Gefangenen , nämlich -seinen Schwager , aus der Gewalt eines Beamten
befreite, wurde wegen Gefangenenbefreiung Und Widerstands zu 2 Wochen
Gefängnis verurteilt . — Der Taglöhner Josef Endlich  von Rüdesheiw
entwendete einem Wiesbadener Baumschnlenbcsitzer55 Meter Drahtgeflecht
im Weerte von 25 M . Das Schöffengericht schickte ihn dafür 5 Tage ins

' Gefängnis.
Schneeketten

Nach unseren an zuständiger Stelle eingezogenen 'Erkundi¬
gungen ist die Schntzmannschaft neuerdings unterwiesen , gegen
die Benutzung von Schneeketten an den Hinterrädern der Auto¬
mobile bis ans weiteres nicht einzuschreiten , da erfahrungs¬
gemäß bei Winterglätte und Schnee diese Vorrichtung eine not¬
wendige Sicherh »eitsm aß^ egell besonder s bei bergigem Gelände,

zu fahren , und das will sie, glaube ich, -auch annehmen , aber nur
um die Mädchen in Vepery neidisch zu machen ; heiraten wird
sie ihn , wie ich fürchte , nicht ."

In diesem Augenblick kam Eulalie strahlend von Schönheit
in ihrem hübschen Kleid und ihrem weißen , mit großen Rosa¬
schleifen geschmückten Hut hereingestürmt.

„Hier bist du also !"»rief sie ihrer Freundin zu . „Gewiß hat
Gwendoline über mich gescholten ?" wandte sie sich mir zu . „ Sie
Will nämlich durchaus , daß ich eine reiche Heirat machen soll,
aber ich will nicht , ich will nicht ?"» rief sie fröhlich , in dia
Kleinen Hände klatschend . „ Nein , ich will nicht , »ich will nicht !"

„Warum denn aber nicht ? Du bist bettelarm und wirst
auch nicht immer hübsch bleiben . Mit Fünfundzwanzig hast du
ein dreifaches Kinn !" lautete Gwendolines düstere Voraussagung.

„Jedenfalls gehöre ich jetzt noch nicht zu den Dicken !"» ent-
tz'egnete sie empört.

„Du kannst dann deine Schulden bezahlen ", drang ' die
Freundin in sie.

,)Und die deinigen dazu , wenn du artig bist . Aber ich ge¬
höre nicht zu den Leuten , die ums Geld heiraten ."

„Was hast du einfältiges Ding denn an dieser glänzenden
Partie auszusetzen ?"

„Er ist mir zu alt , zu klug ' und zu kalt . Seine Augen
erschrecken mich , und wenn er mir die Hand drückt , überläuft
»mich eine Gänsehaut . Ich weiß ja wohl , daß er jetzt sterblich in mW
verliebt ist , aber ich habe neulich einen wilden Blick aufgefangen,
den er seinem Diener zuwarf . , . hu , schrecklich! Er ist sicherlich!
älter als Dreißig , und wer weiß , ob »er in Persien nicht schon
ein halbes Dutzend Weiber hat ."

Einen wohlgefälligen Blick in den Spiegel werfend , fuhr
sie fort : „Nein , ich will ihn nicht . Ich bin hübsch, warum sollte
ich mein hübsches Gesicht verkaufen ? Da nehme ich noch eher
einen armen Mann , den ich liebe . Der junge Melville ist mir am

kleinen Finger lieber als dieser ' reiche , vornehme Doktor mit all
seinen Edelsteinen ."

„Wie töricht !" beharrte die Freundin . „ »Melville hat nur
dreißig Rupien monatlich , womit er kaum für sich allein reicht,
wie viel weniger mit dir und deinen Schulden . Wovon wollt ihr
denn leben ?"

„O , von der -Liebe " , lautete die rasche Antwort . „ Ich liebe
»Melville ."

„Willst du ihn wirklich heiraten ?"
„Jetzt noch nicht . Vorläufig will ich mich meines Lebens

freuen , ich bin ja erst Siebzehn !" Tatsächlich sah sie jedoch wie
Zwanzig aus . „Alle wollen mich heiraten , seitdem sie mich in
dem Atlaskleide gesehen haben , ha , ha , ha ! Der alte Friedrich,
Fitz Alan , Eustache Grove , ach, und noch viele andere . Und keiner
von ihnen bekommt eine Antwort . Herrje , welcher Spaß !"

„Na hören Sie mal , Eulalie " , wandte ich ein , „ ich wollte,
Sie hätten das Feld Ihrer herzbrecherischen Tätigkeit nicht ge¬
rade hierher verlegt . Nun werden wir Krieg ins Haus bekommen
und unsere Herren verlieren ."

„O nein , ich verschaffe euch noch mehr dazu .. Ethelred Jones
und Reginald Warren kommen , sobald es Platz gibt . Uebrigens
bedürfte es nur eines leisen »Winkes von mir , so käme auch
Ibrahim ."

„Dann bitte ich dringend , daß Sie 'diesen Wink unterlassen.
Dies hier ist nicht der Ort für einen verwöhnten großen Herrn ."

„Nein , er würde jedenfalls sofort bemerken , daß das Fleisch
lzliveier Gemüter ist . Vielleicht würde er mich auch» entführen
und an irgend einen reichen Nabob verkaufen . . . Ach, du liebe
Zeit , nun habe ich ganz vergessen , daß Frau Josephs und ihre
Töchter auf der Veranda sitzen ! Sie sind nämlich gekommen , um
uns zu einem kleinen Tan -zseste einzuladen lnnd sich dazu von
uns Stühle , Lampen und . . . Ihre Person »zu entlehnen ."»

„Aha , ich verstehe , aber ich lasse mich nWt ansleihen ."̂

„»Ach, mein liebes , goldenes , einziges Herzchen ! Sie müssen
unbedingt hingehen und mir »zum Tanz aufspielen . Ich tanze ja
„wie ein Mondstrahl auf dem Wasser "^ so wenigstens wurde
mir von »Mr . Ibrahim gesagt . Kommen Sie jetzt , man hat mich
ja hergeschickt, daß ich Sie holen soll ." Dabei legte sie die Arme
uin meinen Leib und zog,mich mit sich fort.

Frau Josephs war 'die vornehmste unter Frau Rosarios
vielen Bekannten . Ihr Mann hatte einmal eine Stelle bei der
Regierung innegehäbt , und dieser Würde mußte jedermann stets
eingedenk bleiben . Ihre Mädchen waren von bemitleidenswerter
Häßlichkeit , aber sie bewohnte einen hübschen Bungalow in der
Poonamallee Road.

„Nur ein kleiner Hopser ", sagte sie höflich zu mir , als sie
uns zu ihrem Balle einlud . Und dann bat sie mich , ich möchte
doch auch meine Noten mitbringen . „ Sie spielen so wunder¬
schön" , fügte sic herablassend hinzu.

„Natürlich wird sie kommen und ihre Noten mitbringen "-
antwortete Frau Rosario . „Miß Ferrars will außer zur Kirche
niemals ausgehen , das kann ich doch aber nicht dulden . Warum
soll sie nicht auch fröhlich sein wie die anderen ? '̂.

Allein Frau Josephs lag durchaus nichts an meiner Fröh¬
lichkeit , ich sollte nur anderen zur Fröhlichkeit verhelfen , indem
ich ihren Gästen zum Tanz anfspielte . Wozu sollte ich ihr die
Kosten eines Klavierspielers ersparen ? Da fiel zufällig mein BK«
auf Eulalie , deren Augen in angstvollem Flehen »ans mich ge¬
richtet waren . Nun ja , es würde mir jedenfalls Spaß machen,
sie tanzen -zu sehen , und so gab ich denn meine Zusage.

(Fortsetzung folgt.)

* Recht —Pflichten.  Eine Pflicht knüpft sich» tat jedes Recht."
* Gesininnngstreue. „Die alte Denkart tauscht kein Ehrcw

mann auf einem höhern Posten ."»

Walf iin > e
600 bl*3000 Kerzen , für große Räume, Säle, Geschäfis-
lokole,sow!efüralleZweckederAußenbe!euchtung.Kelner-
lel Wartung und Bedienung. Einfache, billige Installation!
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ist, um das Schleudern der Automobile «u verhüten und dadurch
Vassanten und Insassen der Automobile vor Unfällen zu bewahren.

Kurbesuch
Die Zahl der Wiesbaden besuchenden Aerzte ist auch im Jahre

1913 wieder gestiegen. Es wurden gezählt 13-15. (1912 : 1329) Aerzte
M längerem Aufenthalte und 2130 >1912 : 1917) all Passanten . Hinzu
kommen noch 503 (1912 : 604) Besucher des Kongresses für innere
Medizin. — Die Zahl der Kurfrcmden betrug nach der letzten Fremden¬
liste 9867 Personen , 5781 Passanten und 4086 Kurgäste.

Güterrschtsrsgistsr.
Die Eheleute Steindrncker Josef Wevers  und Katharina , gcb.

Verschbach in Höhr  und Gastwirt Christian W ei n h e i m e r und Ther .se
tzeb. Odenwald in Lorch haben Gütertrennung vereinbart.

Knsipp -Bund
Nach einer Eintragung ins Vereinsregister unter Nr . 135 »vnrde

ver Verein Kneipp  Ln nd .Wiesbaden aufgelöst.

Vermischte städtische Nachrichten
Am 31 . Januar verschied hier der Kgl . Oberleutnant a. D . Alfred

Kchultze , Ritter des Eisernen Kreuzes, im 64 . Lebensjahre.
Geheimer Regierungsrat Fröhlich,  der Vorsitzende der St .mer-

veranlagungskommission in Wiesbaden , ist vom 1. Juli d. I . ab an
öie Kgl. Regierung in Hannover  versetzt.
, . Dem Kommissar a . D. Steuerrat Klein  Hierselbst ist der Kgl.
Kronenorden 3 . Klasse» verliehen worden.

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Jean
bahn  ist mangels einer den Kosten beä Verfahrens entsprechenden
Konkursmassê eingestellt.

Der von Wiesbaden gebürtige Metzgermeister Moritz Schramm  in
Kiel wurde zum Hoflieferantendes Prinzen Heinrich von Preußen
ernannt.

Tie Leiche des 74 Jahre alt gewordenen Kaufmanns I . Weck , der
k>ie Frischerhaltungsgläser eingeführt , wurde am SamStag auf den:
Nordsriedhof beigesetzt.

Sein 25jähriges Dienstjubiläum feierte am Sonntag , 1. Febr .,
oer Eisenbahn -Wagenaufseher Karl F ranke,  Schiersteiner Straße 20.

Die Kriminalpolizei nahm heute den Reisenden Anton Müller
lest, der für eine hiesige Vertretung Btldervergrößerungsanfträge
sammelte und hierbei ll; den verschiedensten Orten zahlreiche
"ogisschwindeleien beging.

Dieser Tage wurden einem Installateur in ver K a r l st raste
kin Petroleuvrlötofen ^ 1 Lötlatnpe ^ 1 Bsitztzange , 1 Flachzange mit
Drahtschneider und 2 Lötkolben gestohlen. Tie Gegenstände wur¬
den zum Kaufe angeboten . Die Käufer wallen sich der Polizei
Melden, andernfalls Bestrafung wegen Hehlerei  erfolgt.

Finanzieller Wochenbericht nsn
Gebrüder Krier, Bank -Geschäft, Wiesbaden , Rheinstr.95

2 . Februar 1914.
^ Die täglich noch zunehmende Geldflüssigkeit und die weiteren

Ermäßigungen der Diskontsätze in London, Paris und Brüssel
fvaren geeignet , die freundlichere Stimmung , welche schon
ln der Vorwoche an der Börse zu bemerken war, weiter zu be¬
festigen. Der alle Erwartungen weit übertreffende Erfolg der
Äubsfrtzpüon ans die neuen Preußischen tpchätzanwdisiuigen zeigte
uoch besser, als alle Diskontermäßigungen, wie groß die gegen-
lvärtige Geldflüssigkeit ist. In der Tat muß es als« ein ganz
außergewöhnliches Ereignis bezeichnet werden , daß anstatt der
aufgelegten 400 Millionen nicht weniger als 25 Milliarden Mark
öezeichnet wurden. Daß es sich zum größten Teil um  seriöse Zeich¬
nungen bandelt, erkennt man daran, dâ 19 Milliarden Mark
«berrzeichnungen darunter sind. Als das Zeichnungsergebnis be-
mnnt wurde, trat auf dem Rentenmarkt eine so starke Nachfrage
uns, daß verschiedene Anleihen , namentlich österreichisch -ungarische,
Kurssteigerungen von bis zu 2 Prozent an einem Tage erzielten.
Auch Hh'pothekenbankpfandbriefe wurden in größeren Posten an-
gekauft, und konnten ihre Kurse erhöhen. Deutsche Anleihen!
hatten natürlich auch ihren reichlichen Anteil an der Steigerung.
Es ist allerdings leicht erklärlich !, daß jetzt so Liehe Anlagekäufe
i^ Senommen Werden , da jetzt auf Barguthaben so geringe Zins¬
sätze vergütet werden , daß die Anlage in Wertpapieren weit vor-
Erl hafter ist. Außerdem muß bin Teil Der auf die Preußischen
^chatzanweisungen gezeichneten Milliarden jedenfalls anderweitig
angelegt werden . Die Steigerung der Anlagewerte wird sich
klher in der nächsten Zeit wahrscheinlich noch werter fortsetzen.

, Bankaktien Waren ebenfalls fest, da man sich sagte , daß die
Banken in der letzten Zeit manche ältere Bestände zu höheren
nursen realisieren konnten . Ueberdies werden Bankaktien wegen
J x( Stabilität ihrer Dividenden von vielen Kapitalisten auch zur
Auiage genominen . Montanäktien verkehrten ebenfalls in fester
Altung . Von JndnstrieaktiCn wurden E 'lektrizitäts 'werte stark ge-
Mst . Türkische Tabakaktien , >aus welche wir mehrfach hinge-
'"lksen haben, sind Wetter gestiegen.
. . Am 7. Februar Werden M. 6 000 000.— reichsmünd el-
'Zche .re , vierprozensige Saarbrücker Stadtanleihe von 1914 zum

.^ chsionskurse von . 94 .40 Srozent zur Zeichnung aufgelegt . Auch
nehmen Zeichnungen bis spätestens 6. Februar provisions-

frei  entgegen . .Zeichnungen , welche unter Uehernahme einer
^errverpflichtung erfolgen , finden vorzugsweise Berücksichtigung.
^ Stücke lauten auf 5000 , 1000 , 500 und 200 Mark und sind
2?" halbjährlichen , am 1. April und 1. Oktober eines jeden
wahres fälligen Zinsscheinen vdrsehen.
^ , Für die nächste (Zeit wird eine lüeiterc Ermäßigung deS Di §-
chusiatzes der Reichsbank mit ziemlicher Bestimmtheit erwartet.

FeuiAeton
'°°o Himmels sch au für den Monat Februar 1814

Höher und höher steigt die S o n n e , und ihr .Einfluß auf Tages-
mxb Temperatur macht sich im Monat Februar schon stark bc-

Ihre Mittagshöhe steigt um 19 Grad , von 22° am 1. auf 32°
28 ^bruar . Die Tageslänge beträgt gm 1. 8 Std . 55 Min , am

- 10 Std . 42 Min ., nimmt mithin während des Monats um 1 Std . 47
sct" " ' f ° Macht sich auch in diesen Zahlen der herannahende Frühling

sehr bemerkbar, so ist doch die wärmende Kraft der Sonnenstrahlen
w , zu gering , um eine erhebliche Demperatursteigernna Hervorrufen

^ können. Einzelne Tage können im Februar schon sehr warm sein,
PA r̂erseits sind aber auch Schnee und Frost noch sehr in der Regel.
». f wandert in diesem Monat durch die Sternbilder Steinbock

'Wassermann; am 19. nachm. 1 Uhr tritt sie in das Zeichen der
büche « n . ^
{». Der Mond  zeigt folgenden Phasenwechsel: am 3 . mittags 12 Uhr
r .j ^ ltes.Viertel , am 10. abends . 7 .Uhr Vollmond , am 17. vorm. 10 Uhr
.8 es Viertel und am 25. morgens 1 Uhr Neumond bei der Sonne . Am
rc ; fnac&mi. 2 Uhr steht der Mond in Erdnähe , am 28. vorm . 10 Uhr in
i,n r tte’ Von den Planeten stehen in der Nähe des Mondes : am 5.

b Uhr Saturn» und am 7. nachm. 2 Uhr Mars . Sternbe-
. aungen  fiitbeit statt : am 3 . von 6.22 Uhr bis 7.42 Uhr abends
7 4? * Epsilon im Widder 3,6 Gr .), und am 11 . von (morgens 6.62 Uhr bis
^röße ) ^ ^Monduntergang 7ßst Uhr) Stern RegulnS im Löwen (1.

nf ? fdlm 24./25 . Februar findet eine ringförmige Sonne kl finster¬
st J »*“# » die aber in unser » Gegenden nicht sichtbar ist. Dagegen sei
niss^ 'J-ê ai?' die beiden in diesem Jahre auch bei .uns sichtbaren Finster-
fina Angewiesen, eine partielle Mondfinsternis (0,92 des Mondes ver-

® U2. März und eine bei uns partielle Sonnenfinsternis
' - der Sonne bedeckt) am 21 . August.

Ns Planet Merkur  kommt am 22. abends 7 Uhr in größte östliche
g "ücttton zur Sonne (18°6'1 und ist daher vom 11. Februar an nach
sit ^ Enuntergang am westlichen Himmel (bis zu A Std . lang am . 24.)

bietet sich also hier eine gute Gelegenheit , diesen so selten
ett4\ 2i Ctt Planeten in günstiger Stellung zu beobachten. — Venus
Wo > am .H ' ltbends 9 Uhr ihre obere Konjunktion zur Sonne , steht
(£nr^ ericnt jenseits von ihr und kommt daher an diesem Tage in größte

von der Erde (257 -Will . Km). - Mars  zuerst rückläufig.

BrieMaftsn
F . in E. Wenden Sic sich an die Musikalienhandlung von Aloys

Maier in Fulda oder Coppenrath in Regensburg.
Montabaur.  Die Staffelanleihe , ist eine Preußische

Staatsanleihe , welche bis zum 1 . April 1018 mit vier Prozent
verzinslich ist . Am 1. April 1918 ermäßigt sich der Zinsfuß der
Anleihe auf dreidreiviertel Prozent und am 1. April 1923 wditer
auf dreieinhalb . Daher die Bezeichnung Staffelanleihe und der
billigere Kurs gegenüber den übrigen vierprozentigen Preußischen
Anleihen.

Käth . Frauenbund  E . V., Zweigverein Wiesbaden. ns
die Mittwoch, den 11: Februar , nachmittags 5 Uhr , im Vereinssaale,
Luisenstraße 31 , stattfindende Generalversammlung  werden die
Mitglieder besonders aufmerksam gemacht und um zahlreiches und. pünkt¬
liches Erscheinen gebeten. ,

* B o l ks v o rtr ü g e. Nächsten Freitag wird der zweite der
von dem Verein der Aerzte gestellten Redner , Professor Dr . Köhler,
einen Lichtbildervortrag über „Den Nutzen der Röntgenstrahlen in der
Medizin " halten . Der Vortrag findet abends 8# Uhr im Saale der
Städtischen Oberrealschule (Zietenring ) statt . — Der letzte Volksvortrag
nahm einen spannenden Verlauf deswegen , weil diesmal Referendar
Dr . Fürst durch praktische Darbietungen der Teilnehmer an seinem
Kurs in G ed üchtni s kn nst zeigt, zu welchen Leistungen Ran es
bei systematischer Uebung selbst in kurzer. Uebung bringen kann, ohne
daß eine besondere Veranlagung gerade für diese Seite des Verstandes
nöttg wäre . lleberhanpt ging aus den einleitenden Darlegungen des
Kursleiters deutlich hervor , daß diese Gedächtnisstärkung viel weniger
eine Sache des Verstandes als vielmehr der Phantasie ist. Die Dar¬
bietungen der Kursteilnehmer , die im wesentlichen dasselbe darstellten,
was Fürst vor einigen Wochen gezeigt hatte , fanden bei der zahlreichen
Zuhörerschaft lebhafte Anerkennung.

* Rheinländer  ü 'e r c i n . Der am Samstagübend ab¬
gehaltene Maskenball zeigte wiederum seine alte Anziehungs¬
kraft . Zahlreich waren die Freunde und Freundinnen erschienen
und füllten den Festsaal des Gesellenhauses . Ein farbenprächtiges
Bild boten die vielen , dabei recht geschmackvollen und dezenten
Masken im närrisch geschmückten Raum . Ueberall herrschte tolles
Faschingstreiben . Als der „ Kehraus " gespielt wurde , da war dies
manchem „zu " früh . Man schied mit dem Bewußtsein und der
Zusicherung : Bei den Rheinländern war es wiederum schön, auf
Wiedersehen im nächsten Jahr!

BerSiRskaTsKder
MittWsch, 4. Febrnar

ßiescllcnverein . Abends 8.30 Uhr : .Gesangstunde.

Mrsorgeveveirr JohaunesAift E. B.
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend.

Büro : Luisenplatz 8, pari . — Sprechstunden : Dienstag und Donnerstag:
Vormittag von 10—11 Uhr. Samstag : Nachmittag von 4—5. Uhr.

Äathol . Männer ?F-lirforeze-Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luisenplatz 8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

KW4 UH <%> tlfll
D i e n § tia g , 3 . Februar , 8 Uhr : Abonnements - Konzert.

Leitung : H. Jrmcr . 1, Spanisch« -Lnftspiel-Orroertüre '.(Ä. K.ler-Bela).
2. Fantasie aus der Oper „Der Waffenschmied" (A. Lortzing), 3. .Loreley-
Paraphrase (I . Neswadba ). 4. V. Finale ans der Oper „ Faust " ,(Ch.
Gounod) . 5. Andante aus der G-dur -Sonate , op. 14 (L. v. Beethoven).
6. ,Ouvertüre zur Oper „Stradella " (F . v. Flotöw ). 7. Änbade, anx maris
(P . LacoMbch. ,ü. Einzugsmarsch der Bojaren (I . Halvorsen). P
Mittwoch,  4 . Februlav, 11 Uhr : Ko chb r u n n ? n- Ko n z e r t der
Kapelle Lueien Dupny . 1. Spreewald , Marsch (P . Lincke). 2. Wiener
Bürger , Walzer (M . Ziehrer ). 3c Haydn-Ouvertüre (Auber). 4. Groß¬
mütterchen (Lagner ). 5 . Der Troubadour , Fantasie (Verdi). 6. Dow South
Mhddgeton). 4 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : H.
Jrmer . 1. Ouvertüre in D-dur (G. F . Händel). 2. Gavotte .aus
„Jdomenens " (W. Mozart ). 3 . Symphonie in einem Satze (D -dur)
(W. A. Mozart ). 4. Leonoren-Ouvertüre Nr . 3 (L. v. Beethoven). 5.
Serenade für Streichorchester in D-moll (R . ' Volkmann). .Violoncello-
Solo : Herr M . Schildbach. 6. Ouvertüre zur Op .r ..Rienzi " (R . Wogn -r).
str 8 .Uhr : Abonnements - Konzert. Leitung : Ad. Schier ing.
1. Ouvertüre zur Oper „Das goldene Kreuz" (I . Brüll ). 2.  Zwei
Motive «ms 'der Oper „Benvenuto Cellini " (H. Berlioz). 3. Fantasie
ans „Ein Sommeruachtstraum " 7F . Mendelssohn ). 4. Terzett und
Jagdchor aus der Oper „Der Freischütz" (E. M . v. Weber). 5. Ouvertüre

dann wieder rechtlänsig in den Zwillingen , hat immer stocht eine sehr
günstige Beobachtungsposition . Er geht zwar schon kurz vor Sonnen¬
aufgang unter , ist aber Ende Februar doch noch 10 Std . sichtbar. An
seinem roten Lichte ist er gleich beim ,ersten Anblick des Himmels zu
erkennen, und im Fernrohr kann bei seiner Nähe die Sä ) iöengcstalt auch
jetzt noch gut wahrgenommen werden. — ' Jupiter  in Sternbild des
SteinbockS steht der Sonne noch zu nahe , um schon gesehen werde» zu
können. — Satjur  n imG -tier beherrscht noch immer zusammen mitMarS
den Nachthimmel und geht anfangs um 4 Uhr, zuletzt um 2 Uhr morgens
unter . Seine Entfernung von Iler Erde vergrößert sich nun wieder, und
seine Heiligkeit wird damit wieder geringer . — Uranus  im Steinbock
war am 28. Januar in KoNjimktion mit der Sonne und ist daher nnfichr >
bar , Neptun  in den Zwillingen iß in günstiger Eteltung und flott in.
kleineren Fernrohren als Stern 8. Größe sichtbar.

Sternschnuppen  fallen häufiger am 19./20 . aus dem Stern¬
bild deS Herkules, doch gilt cm allgemeinen der Februar als der stcrn-
schnuppenarmste Monat.

In den Monaten Februar und Mürz kann nach Sonnenuntergang
bei sehr klarer Luft das Z odia kal licht  Tierkreislicht gesehen werden.
Es erscheint als zarte , schräg nach rechts aufragende Lichtpyramide, die
ungefähr in der Ebene des Tierkreises liegt. Im . Herbst erscheint Pas
Zodiakallicht vor Sounenanfgang . lieber das eigenil che Wc'cn dieser Licht-
erschemung ist man sich noch im unklaren , man nimmt vielfach an . daß es
sich um eine Wolke kosmischen Staubes , die in Sonnenlicht leuchtet,
handelt.

Den abendlichen Fixsternhimmel beherrschen noch vorwiegend
die Gestirne des Winterhimmels , doch nehtnen die Bilder des Früh¬
jahrhimmels einen « nmer größeren Teil des gesamten Sternhimmels
ein. Betrachten wir diesen am 1. um 11, am 15. mm 10 oder am 28.
um -9 Uhr abends, so erblicken wir in der Südnordsime . die Sternbilder
Schiff Argo , kleiner Hund, Zwillinge mit Mars , kleiner Bär , Kepheus.
und tief int Norden einen Teil des Schwanes . Rechts hiervon schauen
wir die Bilder großer Hund mit Sirius , Orion mit den 3' Gürtelsternen,
Stier mit Aldebaran , den Plcyaden und Saturn , das .Sternbild Fuhrmann
mit Kapella , Perseus mit dem veränderlichen Algol , Widder, Andromeda
und Kassiüpeja. Links" (östlich) , vom Meridian stehen Krebs mit dem
reichen Sternhaufen , der „ Krippe" , die schon mit bloßem Auge zu >er-
kcnnen ist, ferner die Bilder Wasserschlange, Becher, Löwe mit Rpgulus,
ein Teil der Jungfrau , der große Bär , Bootes mit Arktur , Drache und
Herkules mit dem gleichfalls mit unbewaffnetem Auge sichtbaren großen
Sternhaufen ^ B.

Aus dem DersirLSlSÄsir
* Elisabethenverein.  Mittwoch , 4 . Febr ., vorm . 7.30Uhr

fekie■hl. Messe für das verstorbene Mitglied Fräulein Wüst undist
Eonnrrstag , 5. Febr ., vorm. 7.30 Uhr ist eine hl. Messe für das
verstorbene Mitglied Frau Regicrungs 'rat von FriSen , beides in St.
BonisatiuS.

* Kath . Lehrerinuen - Vcrein.  Herr Prof . Margrets)
in Mainz  hielt im dortigen Lehrcrinnenverein vier Borträge über
Kant . Dieselben werden im „Frankfurter Hof" abgehalten , der Ge¬
samtpreis betragt 3 M . Ter erste findet am Mittwoch, den 4. Februar,
nachmittags 5 Uhr ' statt. Alle Mitglieder unseres Vereins sind zu den
Vorträgen eingcladeu.

* Wissenschaftliche Ko m Mission des Math . Frauen¬
bundes.  Der 2. philosophischeBortrag des Herrn Oberlehrers Jung
findet am Mittwoch, 4. Febr ., nachm. 5 Uhr, iuk Saale des Pfarrhaus¬
anbaues statt.

zur Oper .„ Zampa " (F . Herold). 6. Fantasie aus der Oper ,̂Da3
Glöckchen des Eremiten " (A. Maillart ). 7. Semper fideliö, Marsch (P.
Sorna ).

LiLerg -rifche-
Alle hier aus geführtem Bü oev nnb S : lts st.'.d zu bezieh,u durch die Buchhandlung

'der Nheinischcn Boliszeibung
* TcrZeitnngskatalog der Annoncen - Expedition

Rudolf Masse  ist soeben in 47. Auflage erschienen. In einem statt¬
lichen Band enthält der Katalog , auf Grund des neuesten Materials be¬
arbeitet , die Zeitungen und Zeitschriften, für '.vclche die Alrnonccn-
Expädiiion Rudolf Masse Anzeigen annimmt . WR seit Jahrzehnten , ist
auch diesmal dem Katalog Rudolf Mosses Nmwial-ZeilenMesser beige¬
geben, der c§ jedem ermöglicht, die JnfertionsgMhren für eine Anzeige
selbst zu berechnen. Mit dcnr Katalog zugleich erhalten die Ecschästs-
sreunde der Firma Rudolf Masse ioiederum eine elegante Schreib̂ nappe,
deren Inhalt ein Notizkalender für ieDett Tag des Jahres und für jeden
Geschäftsmann nützliches Material bilden.. Außerdem enthält die Mappe
Reproduktionen auffälliger Annonoen -Entwürfc , die von der Firma
Rudolf Masse für Kunden ihres Hauses angefertigt wurden und das
Bestreben der Firma zeigen, auch auf diesem Gebiet ihren Kunden
wichtige Dienste zu leisten.

Amtliche WQffsrMnLs-Nachr'Lchten
tont Dienstag , 3. Februar , vormittag - 11 . Uh:

Rhein
gestern ' heute

Main
gestern heute

Waldshut . . . . — — Würzburg. — —

«ehl. — — Lohr . -- —

Maxau. * . — — Aschassmburg. . . . — —

Mannheim. — — Groß-Steiuhcim . . . 2.86 2. 81
Worms . 0.02 -6 Offeubach. — - .
Mainz .
Bingen .

0.6J
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0. -8
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Neckar
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Caub . .
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Wimpfen . . . .
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llederall hört man, wie gnt
§csüs E'A ?fioN ist.

Ueberall Hort man, wie gut Scotts Emulsion ist. Dem stimme auch ich
gerne bei, nachdem ich die ausgezeichnete Wirkung des Präparates an meinem
Töchterchen Anna selbst erfahren habe. Das »Kind konnte mit 20 Monaten noch

bekommen und eifrig mit Gehversuchen begonnen, die bald zum
Laufen führten. Beim Anblick der ScottS-Emulsionsflasche lacht sie gleich voller
Feeude, kurz sic ist ein frisches, fröhliches Kind geworden.
Oberdollendorf, den 28. Jan . 1913 (gez.) Frau PH.' Beule.

Man lasse sfth durch die billiger angebotcnen Nachahmungen
nicht täuschen, sondern bestehe aus Seotts Emulsion , denn überall
hört man wie gut sie ist.

Scolts Entulsiyn wird von uns ansschli
Gewicht oder Mos;, sondern nur in versiegelten
(Fischer mit dem Lorsch). Scott & Bowne, G. m. b. H.,

Gehalt, ca. : Hei'.tster Medizinal-Lebertran 150,0,
saurer Kalk -1,3, nuterpho8phorigsaitres Natron 2.
2,0, Wasser 120,0, . Alkohol 11,0 . Hierzu aromatis«
je 2 Lropsen.

verkauft und zwar nie lose naa,
in Karton mit unserer Schutzmarke

Frankfurta. M.
:an 150,0, vrima Glyzerin 50.0, untcrphosphoriiz-
‘,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv.
che Emulsion mir Zimt-, Mandel- und Gnultheriaö'

Weral mau's recht bedenkt, ist Kathreiners
Malzkaffes doch der beste. Er hat sich seit
25 Jahren bewährt. Der Gehalt macht's)
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Vermischtes
* Die Furchtsamkeit der Hasen ist zwar sprichwörtlich,

dennoch ist bekannt, daß Hasenweibchen wahrhaft heldenmütig werden
können. So sah der berühmte Vogelkenner I , F . Naumann einst
eine Häsin ihr Junges gegen einen Falken aufs tapferste verteidigen,
indem sie gegen 'ihn sprang und biß . Während seines Aufent¬
haltes in Göttingen besaß Dr . Townson einen jungen Hasen, mit
dem er sich alle Mühe gab, um ihn zahmer zu .machen, als es andere
Tiere dieser Art gewöhnlich sind. Das gelang ihm denn auch. . Be¬
sonders deZ Abends wurde das Tierchen oft so lustig und dreist, daß
cs auf des Herrn Sofa und sein Bett sprang und darauf herumlief.
Wenn es spielte, sprang es bisweilen in die Höhe und gab dem Doktor
mit der Vorderpfote eipcn sanften Schlag oder stieß ihm auch (beim
Lesen das Much aus der Hand . Dagegen äußerte es jedesmal seine
große Unruhe , sobald eitt' Fremder ins Zimmer trat . Man hat auch
schon Hasen jabgerichtet, daß sie, wenn man sie beim Namen rief,
herbeikamcn. Andere spielten gern mit kleinen Hunden und trommelten
diesen, wenn sie keine Lust zum Spielen hatten oder böse wurden,
mit den Vorderpfoten auf dem 'Kopf und sprangen , von den Hunden
verfolgt , den Leuten dreist auf ' den Schoß . „Ich hatte" , erzählt - ein
Naturforscher , „ einen Hasen, mit dem mein kleines Spitzhündchen äußerst
gern spielte. Der Hase saß. in der Ecke; der Hund suchte ihn zu ver¬
treiben . Er neckte ihn auf alle Weise, und der Hase trommelte ihm
zur Strafe auf dem Kopf herum . Endlich kroch das Hündchen unter
den Hasen, hob ihn empor und warf ihn aus der /Ecke. Nun liefen .sie
zusammen herum . Bald saß der Hase wieder in seiner Ecke, die Be¬
lagerung wurde wiederholt und so fort ." Wie die alten nkkinnlichen
Hasen sich untereinander oft beißen und mit den Vorderpfoten tüchtig
schlagen, so mißhandeln sie bisweilen auch die Jungen . „ Ich hörte" ,
so erzählt der Herausgeber eines Handbuchs für Jäger , „einen jungen
Hasen klagen, glaubte , da es in der Nähe des Dorfes war , ihn in den
Klauen -einer Katze zu finden, und eilte hinzu. Statt nun meine Ver-
nrutung bestätigt zu finden, sah ich einen Rammler vor dem Häschen
sitzen und es mit beiden Vorderpfoten von der einen Seite zur anderen
unaufhörlich Maulschellen, daß das arme Tierchen schon ganz nialt zu
werden anfing . Dafür mußte aber auch der alte Herr seine Bosheit
mit dem Leben bezahlen."

* Der Heißhunger des Wildes.  Er ist eine allgemeine
Erscheinung in der Welt der Lebewesen; selbst beim Menschen wächst

. der Appetit zum Winter hin . Unbedingt regeln sich mit ihm inner-
organische Vorgänge , die zu erörtern uns diesmal zu weit führen würde.
Nur so viel mag bemerkt sein, daß der Fettansatz , die Verdickung der
Haut und bei den Tieren Umfärbung und Mauser , welche Kräfte jab-
sorbieren, den Heißhunger mitbedingen . Die Freßgier ist selbst bei
unserem Weidevieh vorhanden , das doch im Winter ausreichend versorgt
wird . Jeder Hirte macht die Erfahrung , daß das Vieh im Sommer
wählerisch und langsam beim Fressen ist und selbst auf der Weide
stundenlang wiederkäuet, was namentlich bei den Rindern auffällig wird.
Anders ist es im Herbst. Das Vieh frißt mit einer solchen Gier , daß
es schwer von der Meide zu bringen ist. Ebenso verhält sich das Wild.
Wenn cs beim Wesen auch die gewohnte Vorsicht beachtet, so wird es
meistens doch erst im letzten Augenblick flüchtig. Der Fuchs ist bei¬
spielsweise so beim Mäusefang vertieft , daß er oft bei diesem löblichen
Tun erlegt werden kann. Wir gehen wohl mit der Annahme wicht
fehl, daß die außergewöhnlichen Vergesellschaftungen der Tiere im Hübst
und die dadurch bedingte allgemeine Sicherheit — „hundert Augen sehen
mehr als zwei und vier" — auch asts das Konto .der größeren Freßgier
zurückzuführen sind. Daß die Winterschläfer im eigentlichsten Sinne noch
zu Fressern und Schlemmern werden , ehe sie sich zur Ruhe begeben, ist
bekannt . Das auf diese Weise angesammelte und aufgespeicherte Fett
verschwindet im langsamen Gebrauch bis zum Frühling hin . Wie die
Winterschläfer, so hilft es auch die „winterverwachenden" Tiere über
die schlimmsten Zeiten fort . Der Heißhunger der Tiere im Herbst er¬
weist sich also als eine Vorsorge für den W 'ntler, als eine unerläßliche
Bedingung , sich das Leben in der kalten Jahreszeit zu erhalten . Der
Feistansatz ist eine besondere Form des .Vorrätesammelns , eine eigene
Zweckmäßigkeit in der Naturverfassung.

* Eine deutsche  R i e s e n b rück  e. Zur Verbindung der
Insel .Rügen mit dem Festland ist eine Brücke über den Strela-
sund projektiert , die nach ihrer Fertigstellung die längste Brücke
der Welt sein wird . Vom Festland bis Dänholm sind 4, von Dän-
holm bis Rügen (2960 Meter ) l9 Pfeiler geplant . Um die Schiff¬
fahrt nicht zu hindern , wird die Brücke als Hochbrücke, in 32 Meter
Höhe über dem Meeresspiegel ausgeführt . Die Kosten sind auf
17— 20 Millionen veranschlagt . Die Länge der Brücke wird etwa
3500 Meter betragen . Mit dem Bau wird wahrscheinlich noch in
diesem Jahre begonnen werden

*

* Einemoderne Familie. „Sagen Sie , meine Gnädige,
in welchem Verwandtschaftsgrad stehen sie eigentlich zu dem Herrn,
der da so eifrig Tango tanzt ?" — „O, es ist der zweite Mann
der dritten Frau meines ersten Gatten ."

Standesamt Wiesbaden
' Gestorben.  Am 27 . Januar : Margarete Schnok, 1 M . Wwe.

Emma Herrenberg , geb. Birnbaum , 75 I . — Am 28. Januar : Wwe.
Karöline Ullmann , geb. Kaliheim , 77 I . — Marie Reifenberger , IzJ . —
Am 29. Januar : Wwe. Luise Rump , geb. Klapper , 81 I . Ehefrau
Veronika Sternhardt , geb. Kopp, 6l I . Wlvc. Marie Sehl , geb.
Schütz, 75 I . Ehefrau Luise May , geb. Frick, 66 I . Rentner Friedrich
Funcke, 77 I . — Am 30 . Januar : Gärtnergehilfe Adam Rüb . 77 I.
Wwe. Margarete Beck, geb. Diefenbach, 58 I . Ehefrau Karöline Hof¬
mann , aeb. Gerhart , 43 I . — Am 29. Januar : Knecht Adolf Ramspott,
52 I . — Am 30 . Januar : Ehefrau Katharine Hcimanu , geb. Otto,
42 I . Witwe Amalie von Fricken, geb. Schönewald, 71 I . — Am 31.Jan.
Ehefrau Henriette Greifs , geb. Acker, 48 I.

bis 1 M .' °

Marktberichte
Limburg,  31 . Jan . (Wochenmarkt Prü 'e.) Butter per Pch.

1.10 M . Eier 2 Stück 20 Pfg . Kartoffeln per 50 Ko. 2.00—2.10 M.
Blumenkohl 30 —60, Zitronen 5 —8, Sellerie 1—150 . W rsing 10 30,
Weißkraut 10—30 , Knoblauch 80 Pfg . Zwiebeln 20 Pfg . per Ko. ;
Rotkraut 10 —30 Pfg . v. Stück ; Rüben , gelbe, 20 Pfg ., Rüsten, rote
20 Pfg . p. Ko. ; Mcrreltig 15—25 p. Stg . ; Aepfel 25—60 Pfg . p. Ko. ;
Apfelsinen p. Stück 3—5 Pfg . : Ret 'ig 5—10 Pfg ., Endivien 8 Pfg .,
Birnen 25—60 p. Ko. ; 'Kohlrabi (oberird .) 4 —8 Pfg ., (un erird .) 6—10
Pfg . p. Stück ; Rosenkohl 20 Pfg ., Kastanien 50 Psg . p. Ko. ; Wallnüsse
100 St . 1 M .. Trauben 1.40 M ., Schwarzwurz 50 Pfg . per Ko.
Haselnüsse 50 Pfg . per Liter.

Diez,  30 . Jan . (Durchschnittspreis pro Malter .) Roter We'z n
15.80 M ., fremder Weizen. 45 .60 M ., Korn 11.70 M ., Braugerste
10.75 M ., Futtergerste 9 .00 M ., Hafer 7.80 M . Landüntter p r Pfd
1 M . Eier 1 Stück 10 Pfg . c

Mainz,  30 . Jan . (Frucht - und Wochenmarkt ) Per 100 Ko.
Weizen, Pfälzer , 19.00—19.75 M , Roggen , Pfälzer , 15.05—16.50 M.
Braugerste , Pfälzer , 16.25—17.25 M ., Fu 't 'rgcrstc ' 12.50—13,75 M„
Hafer , inländischer, 16.00 - 17.75 M ., Wiesenhe» 6.05—6.60 M .. Kl 'c-
heu 7.00—7.75 M .» Stroh , .Flegeldrusch 3 .30—4.00 M ., Maschinendrusch
2.20—2.50 M ., Speisekartoffeln (Industrie ) 4.40—4.50 M .. Landbuttcr
per Pfd . 1.30—1.40 M ., in Klumpen 1.20—1.30 M ., Eier 25 Stück
1.80—2.40 M . — Brotpreise nach Erklärung der Bäckerinnung : ' 2 Kilo
gemischtes Brot 1. Sorte 60 Pfg ., 2 Kilo Schwarzbrot 2. Sorte
50 Pfg ., IS Kilo Weißbrot , allgem . Preis 75 Pfg.

Mainz,  30 . Jan . (Mchmarkt .) Ochsen: w 91—95 M ., b)
86—90 M ., Kühe, Rinder : a) 88—92 M.., b) 78—81 M ., c) 69 —76 M.
di 62. 67 M ., Kälber 98—101 M ., Schweine : a) 71 M ., b'> 69—7(5
Mark , Sauen und . Eber 60 M . — Fleischpreise nach freier Erklärung der
.Mctzgcrinnung : Ochfcnslcisch per Pfd . 90—96 Psg ., Kuh oder R 'nvflcisch
60—90 Psg ., Schweinefleisch 80 Pfg . bis 1 M ., Hammelfleisch 70 Pfg.

Vichhos - Marktbericht Wiesbaden.
2. Februar 1914.

Ochsen -0 vollflelschig», aurgemästetr, höchst. Schlacht wertes;
1. im Alter vor 4—7 Jahren . .
2. dir noch nicht gezogen daben (nngejochte) .

d) junge, fleischige, nicht ausaemü't. und ätt. ausgem.
c) mäßig genährte jun c und gut genährte ältere . .

Bul len ; a) sollst., ausgewachch höchst. Schlachtwecte; . .
d) vvllfleischige, jüngere . .
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte älter: . .

Färsen und Kühe; a) vollsteischiz: auözeinristetr Färsen
höchsten-schlachtwcrts; .

b) vollstenchige ausgemästete Kühe höchsten Schtachcwertez
bis zu 7 Jahren.

c) I. wenig gut entwichette Färsen . 44—47
2. ältere ausgemästete Kühe und wenig aut entM;ck«lt:

jüngere Kü , . . . .
d) mäßig geneährte Kühe und Färsen . . . . . . .
<■•; gering genährte Kühe und Färsen.

Ce iig genährte; Jungvieh (Fresser):
r ) Doppeleuder, feinste Mast . . , .
b) feinste Mastkätbe: . . . . . , . . . 66—6 t
0) mittlere Mast- nnd beste Sangkälbe:.
b) geringe u/cui.;* uno gute Saugkälber.
c) geringere Saugkälber: . . , . .

Wei d ein astj cha >c: a) Mast lamm er und Masthammrl .
ä geringere Masthammel und Schafs.
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Aierzschafe, .

S chw . t e a) oouft. Schweine von 8 )—150 Kg. Lcb.mdgew.
1) vollstcijchige Schweine unter tO Kg. Ledcnvg-w. .
c) voll fleischige Schweine von HO—20.1 Kg. Lebevdgrw.
d) vollsleischige von !20—150 Kg. Lcbcvdgcw. . . . :
o, Fctljchivr.ze über .1 Zentner Lebendgewicht. . . .
t) unreine Sauen und geschnittene Eber . — —

Austrieb : Ochsen 7/ , Bullen 12, Kühe und Färsen 104, Kälber 23S
Schafe 63. Sch seine 9 )3.

- Marktverkauf:  Bei ruhigem Geschäft bleibt in Großvieh und
Schweinen Ueberstand.

Cebfnb* Schlacht
gewicht g? ich«

50 - 54 89 —95
43—53 87 - 95
45 - 48 8 )—86

44 —46 76 —SC
41 - 43 68 —75

48 - 53 85 —94

39 —42 70 - 73
44 - 47 76 —£3

34 —38 64 - 69
29 —33 £8 - 62

66 —6 t 110—1>3
59 - 62 97- 1(3
52 —57 87 —95
46 —öl 78 - 83

47 f6

53 - 54 68 - 69
52 —53 67 - 68
54 - 55 68 —69

27, - 53 '!, 66 —67
49 ' , -53 62 - 65

Frankslirtcr Lchlachlvish : arkt
Frankfurt o. M „ 2. Fetruar 1914.

Ochsen , a I ) vollst . ausgemast . Schlachtwerts . 4—7 Iah' alt

Lebend- schlack
gewicht gewicht,

p. 50 kg. p. 50 kg
50 —54 S0 - S5
46 - 49 83 —19
43 - 45 79 - 83

48 —51 80 - 85
45 —47 73 - 81

b) btto, die not ) ni Dt gezogen haben (nngejochte)
o junge, fleischige, nicht ansgem isteteu. ält .ue ansgemästet.
ä : mäßig genäh te, junge, gut genährte ältere.

B ullen  a ) vollfl. ausg wachsen, höchsten Schlachtwerts,
b>vollfleischige jüngere.
ci mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere . . .

Färsen und  Kühe , a) vollfl, ausgemästeteFärsen höchsten
Schlachtwerls . ' .

b) aottfl. a isgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu
7 Jahren . . . . $ .

c) wenig gnt entwickelte Färsen.
ä) ältere, ausge riästete Kühe . . .
o) »tägig genährte Kühr und Färsen.
t)  gering genährteK.,he und Färsen . . .

Kälber , c Doppellender, feinste Mast. . . . . . .
b ) feinste Mastkäl er.
c) mittlere Mast- und beste Sauglätber.
dj geringere Mast - und gute Saugkälber, . 52—56 88 -95
e geringere .Saugkälber . . . 48—öl 81—SS

Sch afe a) Mastlämmer . . . . , 45—45 98—98
b) ältere Masthämmel, aut genähite junge Schafe und

geringere Mafilämmer . . — —
Schw eins . vollfl. Schweine von 30—100 kg  SeBenbge» 53—55 68—68

b vollfl. Schweine unter 80 log-Lebendgewicht . . . 53—55 67—63
c , vo . fl Schweine von 100—120  kg Lebendgewicht. . 53—55 87- 68
d) vollfl. Schweine von 120—150 kg Lebendgewicht. . 53—55 67 —68
t>) Fetts hweinc Uoer 150 kg Lebendgewicht. — —
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . — —

Auftrieb : Ochse: 431, Bulle-.: 45, Färsen und Kühe 833, Fresser —
Kilber 381, Schafe i !7, Schw in : 2171.

Markt» erl au f:  Rinder , Kälber und Schafe gedrückt. Schweine
rege ; bei Rindern Ueberstand. j

47 - 50 84 —90

41 - 47 82 —84
43 —46 83 —58
33—43 72 - 80
33 - 78 66 - 73

58 —62 89-105
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nur bester Qualität , zum Teil hervorragend billig!
Blitz -Nadeln gr

.Brief ä 25 Stück « Pf.
Stopf -Nadeln o

.Lo Lo Darn ng Brief O Pf.
Stahl -Stecknadeln a

bunt oder schwarz Brief 100 St . Pf.
Sicherheits -Nadeln

.sortiert " Uf.
Haar -Nadeln •«

.lackiert , 3 Pack ^ Pf-
Haar -Nadeln ß

. , . beste Qualität Pack ^ Pf.
Aluminlnm -Haarnadeln -S er>

.Brief 18 u.
Locken -Nadeln a

. . . „ Preciosa “ Brief Pf.

’/j seich Nahtoand
.lOmtr .--Stück

Haiblein . Drillichband
.blaj , grau , S.tiick

la . Elsengarn -Schuhriemen
170 cm lang . Dzd . 40.

Ia . Mako -Schuhriemen
. . 110 cm lang , Dtzd.

Struinpfgummiband , gerüscht.
. baumw . II. seid , mir . 120, 75,

Strumplgummiband
. . . la. baumw . mir . 40 , 35,

20 pf.

10 pf.

;o, 20 pf.,
6, 4 pf.

40 pf.

85 pf.

SO n.
50 pf.

Haken u . Augen
. . . . weist , rostfrei , Pack

Hrnckknüpke
„Uob -i-noor " gar . rostfr . Otzd.

Kragenstützen
. rund polierte Kanten , Dtzd.

Fingerhüte
.Aluminium , Stück

Wäscheban d-Schliessen
. . . . . . Zelluloid , Dtzd.

8 trumplbandklam mern
. . . . in allen Farben , Paar

Neger Stopfgarn
. . . schwarz u . farbig , Karte

Reihgarn,
.20 -gr, -Spule , Rolle

6pf.
15 pf.
14 pf.2pf.
55 pf.
12 pf.4pf.7pf.

Ein großer Posten nur moderner Fantasie-Knöpfe weit unter Preis!
Haarbänder

abgepaßt , volle Länge
Stück 20 , 16 , 10 Pf.

• Seidenbänder:
Taflet , Rips , Mer-

veilleux , Atlas

k — ™ äp mihialiier * - - ™
Spezialblatt , leicht und waschbar , 1 Paar 0 . 55 „Buttonia “ zum Anknöpfen , waschbar , Paar 1. 00

.3 Paar «. 50 Armblatt „ Sozial “ zum Anziehen,
„HadekaB “ , dopp . Batist , waschbar , 1 Paar 0 . 35 . . . . waschbar , Paar 0 . 95

.3 Paar 0 . 95 Armblatt „Deborah “ z. An ?., leicht , Paar 1. 50
„Adonis 1-, Ia . Naturgummiplatte . . 1 Paar 0 . 75 Kleine ' rts „ Eton “ mit Batisiweste,

. . . . . . . undurchlässig Paar 2 .35

Gestickte

Monogramme,
Schablonen,

Stickvorlagen u.
Zubehör -Artikel.

Beachten Sie unsere
Speziai Kurz - und Woll-

waren -Auslage in der
Marktstraße.

Nähgarne , Seide , Futterstoffe , Knöpfe,
Litzen , Borden und alle anderen Kurz¬

waren bekannt gut und preiswert!

Blanks Moden -Album (60 Pfennig)
zeigt ca . 700 der reizendsten , neuen
Moden , zu denen die vorzüglich
sitzenden Schnittmuster bei mir

erhältlich sind.

fürchgasse » Ecke MarMsk.
*„ /
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PreuBSIcfier laandfag.
/ttmmungsbiw aus dem Abgeordnetcnhause.

— Berlin , 31. Januar.
Das große Grubenunglück auf Zeche„Llchen-

^crch" schlug seine Wellen sogleich in das preu¬
ßische Volkshaus an der Prinz Albrechtstratze.
Der Präsident machte dem Hause heute bei der
Eröffnung der Verhandlungen Mitteilung eini¬
ger noch nicht in die Presse gelangter Einzelhei¬
ten und sprach dann namens des Hauses der
betroffenen Gewerkschaft die Teilnahme des
Hauses aus . Inzwischen war auch eine Inter¬
pellation des früheren Vorsitzenden des Gewerk¬
vereins christlicher Bergarbeiter , des Abg. Brust,
eingegangcn; am Dienstag wird man darüber
verhandeln. — Heute war der Forstetat an der
Reihe. Arbeiterwohnungen, Forstgenossenschaf-
ten, hölzerne Eisenbahnschwellen, Förderung des
Buchenholzes und ähnliche Materien boten An¬
laß zu eifrigen Reden, bis gegen 7 Uhr der
Forstetat und damit alle in den Bereich dcS
LandwirtschaftSnrinistersfallenden EtatSteile er¬
ledigt waren. — Am Montag ist keine Sitzung.
Am Dienstag kommt die Interpellation Brust
über das „Achenbach"-Unglück an die Reihe.*

Sitzungsbericht aus dem Abgeordneteuhause.
16. Sitzung , 31. Januar 1914.

Am Ministertisch : Frhr . v. Schorlemer.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die

Sitzung um 11 Uhr 15 Min . und teilt dem Hause mit,
daß, Zeitungsnachrichten zufolge, in der Provinz
Westfalen auf der Zeche Achenbach eine schwere Schlag-
wetterkatastrophe stattgefunden , und daß er der Gewerk¬
schaft die Teilnahme des Hauses aussprechen werde.
(Lebhafter Beifall .)

Darauf ftitt das Haus in die Tagesordnung ein.
Forstetat.

(Erster Tag .)
Der Berichterstaftcr Abg. v. d. Grocbcn (kons.) be¬

richtet über die Verhandlung in der Kommission.
Abg. Meyer -Tawellningken (kons.) : Wir brau¬

chen eine Ueberstcht über die wirtschaftlichen Verhältnisse
und den Verdienst unserer Waldarbeiter . Erfreulich ist,
daß die Forstschreiber aufgebcssert werden sollen. In
den letzten Jahren ist auch viel für geschmackvolle Forst-
Häuser geschehen. Es ist Pflicht des Großgrundbe¬
sitzes, für gute

Arbeiterw ohnungen
ZU sorgen. Der ForstfiSkus , der größte Grundbesitzer,
sollte mit gutem Beispiele vorangehen . Der Arbeiter,
der eine gute Wohnung hat , hat auch eine zufriedene
Frau , und wer eine zufriedene Frau hat , der geht ntchi
m den Dorskrng. Mit dem Moment ist er unser . (Ver¬
fall rechts.)

Abg. Lüders (fl.) : Wir fordern insbesondere
Schutz der Naturdenkrnäler im Walde . Auch sollte der
Jisftrs . der Bildung von Waldgenossenschaften zum
Zwecke rationeller Forstwirtschaft jede Förderung wi¬
derfahren lassen. (Beifall rechts.)

Abg. Dr . Ehlers (Vp.) : Die Einnahmen aus den
,rarsten scheinen mir zu optimistisch angesetzt, denn die
Konjunktur ist schlecht. Wünschenswert wäre cs , wenn
seitens der Verwaltung einheitliche Bestimmungen
über die Verkaufsbedingungen von Holz festgestellt wür¬
den. Die unteren Forstbeamten sind aufzubessern. Die
Forstassessoren sollten einen Kursus bei den Handels¬
kammern durchmachen. Sehr wichtig ist die Verbesse¬
rung der Wege in den Forsten . (Beifall links .)

den Eisenschwellen auf 42 zu 58 gegenüber einem frü¬
heren Verhältnis von 60 zu 40. Das geschieht haupt¬
sächlich durch Mindcreinkauf ausländischen Holzes . Es
ist zweifellos , daß durch eine weitere AusschalNing des
Holzes auch das inländische Holz Schaden leiden wird.

Oberlandesforstmcister Frchcr : Hoffentlich wird
im nächsten Jahre für Arbeiterwohnungen ein höherer
/Betrag in den Etat eingestellt werden können. Eine
weitere Vermehrung der Buchenbestände ist nicht ohne
'̂weiteres zu erzielen, da auf vielen Böden mit Buchen
,keine Erträgnisse zu erzielen sind. Beim Holzverkauf
/soll der Lokalbedarf in erster Linie befriedigt werden.

Abg. Dr . Korn -Rudolsdorf (kons.) wünscht eine
Vermehrung der staatlichen Klenganstalten , außerdem
eine Ausdehnung der Kontrolle über die privaten
Klenganstalten.

Abg. Hensel (kons.) : Mit der Einschränkung der
Waldweidcn sollte vorsichtig vorgegangen werden.

Oberlandforstmeister v. Freyer sagt Berücksichti¬
gung zu. Die Staatsverwaltung wird auch fernerhin
den Standpunkt vertreten , nicht selber Samen zu ver¬
kaufen, um nicht den inländischen Klenganstalten un¬
billige Konkurrenz zu machen.

Abg. Frhr . v. Wolfs -Metternich (Ctr .) wünscht bes¬
sere Anstellungsverhältnisse für die Oberförster.

Abg. Walloaum (kons.) bittet die Regierung um
Auskunft , wie sie sich zu dem Verbände der Land - und
Forstarbciter stellt.

Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schorlemer:
Ueber die Stellung der Staatsforstverwaltung gegen¬
über dem

Verbände christlich-nationaler Arbeiter
wiederhole ich meine vorjährigen Ausführ >mgen , daß
ich keinen Anlaß zu Lohnerhöhungen sehe und eine Or¬
ganisation dieser Arbeiter für überflüssig halte , soweit
sie von sozialdemokratischer Seite ausgeht , sogar für
schädlich. Einen Entlassungsgrund gibt die Zugehörig¬
keit zu einer Organisation an sich nicht, sondern nur die
Beteiligung an einer Agitation zur Erregung von Un¬
zufriedenheit . Den Forst - und Weinbergsarbeitern steht
ja ein Beschwerderecht an die Ministerialinstanz zu. Im
übrigen wird zurzeit erwogen , ob nicht den Arbeitern
in einzelnen Obcrförstereien oder Forstbetrieben eine
Vertretung gewährt wird , damit sie Wünsche über ihre
allgemeine Lage den Lokalbchörden vortragen können.
Das Tempo des Baues von Arbeiterwohnüngen soll
nach Möglichkeit beschleunigt werden , und nötigenfalls
werde ich eine Erhöhung des Fonds bei dem Finanz-
minister beantragen . Den Wünschen der Oberförster
auf vermehrte Verleihung des Titels "Forstmeister"
will ich gern Rechnung tragen.

Abg. Hofer (Soz .) : Wenn sich die Staatsarbeiter
nicht organisieren dürfen , so treibt man sie eben der
Sozialdemokratie zu.

Abg. Maycr -Tawellningken (kons.) : Weshalb ver¬
wenden die Sozialdemokraten die von der Deutschen
Bank erhobenen 20 Millionen nicht für das Wohl der
Arbeiter ? Wir treten immer für das Wohl der Ar¬
beiter ein.

Abg . Adolf Hosfmaun (Soz .) : Die 20 Millionen
waren keine sozialdemokratischen Gelder , sondern Gel¬
der der Gewerkschaften, dafür bestimmt, daß die Ar¬
beiter nicht ganz schutzlos Schikanen ausgesetzt sind.

Abg . Meyer -Tawellningken (kons.) : Ich bin nicht
so gelehrt , den Unterschied zwischen sozialdemokratischen
und gewerkschaftlichen Geldern zu erkennen. Weshalb
bauen Sie (zu den Soz .) für das Geld denn keine Ar¬
beiterwohnungen ?

Abg. Hirsch (Soz .) : Mit dem Bau von Arbeiter¬
wohnungen sollte der Bund der Landwirte voran¬
gehen, dann werden die Gewerkschaften folgen.

Abg . Dr . Wendlandt (nl .) begründet einen von den
Nationalliberalen und den Fortschrittlern gestellten
Antrag , daß die

Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz teilt mit : Nach
einer privaten Nachricht sind auf der Grube Achenbach
22 Tote , 17 bis 19 Verletzte, 5 Vermißte . Die übrigen
o0 bis 60 Arbeiter seien heute morgen gerettet.

Abg. Wcißcrmcl (kons.) : Wenn der Forstfiskus
me Erträge höher schätzt als im Vorjahre , so kann man
rhm deshalb Unvorsichtigkeit in finanziellen Sachen
nicht vorwerfen.

Abg. Macco (nl .) : Es gehen noch immer viele
Millionen für Holz ins Ausland . Man sollte nament-
üch dem Buchenholz bei uns eine größere Aufmerksam¬
kett schenken.

Abg. Rhicl (Ctr .) : Den bercchftgten Nutznießern
von Holz in Hessen sollte man nicht so viele Schwie¬
rigkeiten machen.
„. Abg. Brandhuber (Ctr .) : Die Forsteinrichftmgen
wr Gemeinde-, Stifünigs - und Genossenschaftswaldun-
»en müssen einheftlich gesetzlich geregelt werden.
. Abg. Rosenow (Vp.) weist den Vorwurf zurück,
mr Abg. Ehlers hätte der Regierung Unvorsichtigkeit
m finanziellen Dingen vorgeworfen , er habe vielmehr
Nur mit Rücksicht auf das Darniederliegen des Bau-
Nsarktes seine Zweifel an der Nichtigkeit des Voran-
'chlages ausgesprochen.
. Abg. Wendlandt (natl .) : Der diesjährige Eisen-

^vabnetat verickiebt das Verhältnis der Lolzschwellen zu

Holzverkaufsanzcigen
nicht einem einzelnen Fachblatt monopolartig , sondern
der Fachpresse gleichmäßig zur Verfügung gestellt wer¬
den ; nötigenfalls möge die Negierung ein eigenes Zen¬
tralblatt der Forstverwaltung gründen.

Abg. Frhr . v. Wolff -Mettcrnich (Ctr .) : Die An¬
zeigen müssen in deni am meisten gelesenen Blatte er¬
scheinen.

Abg. Rosenow (Vp.) : Es liegt auch im Interesse
der Forstverwaltung , daß unserem Anträge Folge ge¬
geben wird.

Oberlandforstmeister v. Freyer : Die Oberförster
können schon jetzt die Lokalblätter benutzen. Die Verwal¬
tung ist jedoch gern bereit , die Frage zu prüfen , ob sich
bisher Mißstände ergeben haben . Die Herausgabe eines
Zentralblattes würde mit großen Schwierigkeiten ver¬
knüpft sein.

Abg. Rosenow (Vp.) empfiehlt nochmals den An¬
trag.

Der Antrag wird abgelehnt.
Die ordentlichen Ausgaben werden bewilligt ; eben¬

so die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben.
Damit ist der Fvrstetat erledigt.

Nächste Sitzung : Dienstag 11 Uhr : Jnterpella-
fton B r u st (Ctr .) über das Unglück auf der Grube
Achenbach. Justizetat . :

Schluß 3 Uhr 15 Min . j

Deuffcher Reichstag.
Stimmungsbild ans dem Reichstage»

— Berlin,  31 . Januar.
Wie schon eine Stunde vorher das Ab¬

geordnetenhaus , so gedachte auch der Reichstag
heute der Toten von Zeche „Achenbach", bevor
die „Generaldebatte" zum Etat des Reichsamts
des Innern fortgesetzt wurde. Herr Hester-
mann , der bisherige nationalliberale Hospitant,
spielte in der noch ziemlich ausgedehnten De¬
batte das Objekt mancher Scherze und vieler
Scherzversuche. Neu war in der Sitzung nur,
daß der Staatssekretär auf eine Anfrage des
Abg. Prof . Dr . Faßbender ein Gesetz über die
Neuregelung des Waffenhandels ankündigte.
Dann schlug endlich die große Stunde : die
Rednreliste war erschöpft, die neuntägige Ge-
neral -Reichswäsche tvar beendet. — Am Diens¬
tag kommen die Einzelberatungen.

I»
Sitzungsbericht auö vem Reichstage.

203. Sitzung . Sonnabend , den 31. Januar 1914.
Präsident Dr . Kaempf erösfnet die Sitzung um

12 Uhr.
Der Etat des Reichsamts des Innern.

(Neunter Tag .)
Abg . Bassermann (nl .) : Als erster Redner des

Hauses gebe ich dem Gefühl herzlichster Teilnahme fürdie
Verunglückten ans der Zeche Achenbach

Ausdruck. Wir wären dem Staatssekretär für nähere
Mitteilungen dankbar.

Die Stellung des Reichsbankpräsidenten zum Depo-
sttenwesen billigen wir . Wir sind mit seiner Politik ein-
berstanden . Es ist ihm gelungen , unsere finanzielle
Lage zu stärken. Auch die Privatbanken haben ihre
wirtschaftspolitischen Ausgaben erfüllt . Sie hasten
durch Unterstützung der Industrie Großes geleistet. Ge¬
gen raffinierten Betrug , gegen Bankbrüche, gibt es
leine Sicherheit . Der Staat übernähme mit einer Kon¬
trolle eine geradezu unerträgliche Verantwortung . Die
Rcichsbank läßt sich von durchaus richtigen Grund¬
sätzen leiten . Die

mangelnde Bautätigkeit
infolge der traurigen Lage des Hypothekenmarktes
macht den Wunsch nach einer größeren Sicherung der
Hypothekengläubigcr rege. Die Frage des Koalitions-
rcchics wollen wir nicht hu Sinne der konservativen
Vorschläge geregelt wissen. Es wäre Wahnwitz und
ein schwerer politischer Fehler , in die Koalitionsfrei¬
heit emzugreisen und die Arbeiterorganisationen miß¬
trauisch zu machen. Ein Verbot des Streikpostenste¬
hens erscheint überflüssig . Schon jetzt haben die Be¬
hörden die Macht, die nötigen Vorbeugnngsmaßregeln
zu treffen . Die Rechtsfähigkeit der Verufsvereine muß
geregelt werden . Notwendig ist eine Ausgestaltung des
wirtschaftlichen Ausschusses. Wir billigen die Politik
des Staatssekretärs und bringen ihm, der sich große
Verdienste erworben hat , unser Vertrauen entgegen.
(Beifall .)

Staatssekretär Dr . Delbrück: Auch namens der
Regierung schließe ich mich den Worten herzlicher Teil¬
nahme an , die der Abg. Bassermann für die Verun¬
glückten der Zeche Achenbach ausgesprochen hat . Es
handelt sich um eine Schlagwetterexplosion . Ein er¬
heblicher Grubenbrand hat nicht stattgefunden . Bisher
sind 19 Tote geborgen worden . Insgesamt dürften
25 Menschenleben zu Grunde gegangen sein.

Die Frage eines Ausbaues des
wirtschaftlichen Ausschusses

hat mich dauernd beschäftigt. Wir können ihm aber
eine wesentlich andere Gestalt nicht geben, ohne seine
Brauchbarkeit zu schädigen. Eine Art Zollparlament,
das naturgemäß den Einfluß des Reichstages beschrän¬
ken müßte , können wir nicht schaffen. Es liegt aus der
Hand , daß derartige Körperschaften schließlich auch
grundsätzliche und allgemeine politische Fragen erörtern
und zum Gegenstand politischer Vorschläge an den
Reichstag machen. Das kann aber nicht der Zweck einer
solchen Organisation sein. Der wirtschaftliche Ausschuß
soll lediglich die Regierung beraten , bei Bewertung der
Faktoren , die bei Festsetzung eines Zolltarifes und
Schaffung von Handelsverträgen ausschlaggebend
sind. Daher ist die augenblickliche Organisation des
wirtschaftlichen Ausschusses richtig. Die verschieden¬
sten Interessen werden berücksichtigt. Ich will alles
tun , um den wirtschaftlichen Ausschuß leistungsfähig
zu erhalten.

Abg. Dr . Mendorfs (Vp.) : Dr . Becker hat auf Mei¬
nungsverschiedenheiten in unserer Fraktion hingewie¬
sen. Solche Meinungsverschiedenheiten bestehen über¬
all . Unsere Stellung zur Wirtschaftspoliük ist aber in
unserem Programm sestgelegt. Herr Dr . Becker wird
sich wohl nächstens der Fraktion Heftermann anschlie¬
ßen. (Heiterkeit.) Wenn man von der inneren Kolo¬

nisation ars von einem Veyiagworr ver
Demokratie spricht, so ist das eine echt junkerliche Ueber-
hebung . (Der Präsident rügt den Ausdruck ) Die
Landflucht ist bei dem ostelbischen Grundbesitz weit grö¬
ßer als bei den westlichen Bauernwirtschaften Die
Hauptursache der Landflucht ist die Rechtlosigkeit der
Landarbeiter . Die jetzige Wirtschaftspolitik hat uns
von ausländischen Arbeitern und ausländischer Fleisch¬
produktion abhängig gemacht.

Abg. Gras Westarp (kons.) : Gegen die Animier¬
bankiers ist ein entschiedenes Einareisen notwendig.
Hinsichtlich der Handelsverträge wird die Regierung
bei ihrer passiven Halttmg nicht verharren dürfen . Wir
begrüßen die Tätigkeit der wirtschastssriedlichen Ge¬
werkschaften. Den Arbeitern wollen wir das Koali¬
tionsrecht nicht nehmen , aber die Befugnisse der Po¬
lizei genügen nicht, um die Mißstände zu beseitigen, die
das Strcikpostenstehcn geschaffen hat . Es schüchtert die
Arbeiter ein und beraubt sie ihrer persönlichen Freiheit.
Wir werden nicht aushören , gegen diesen Mißstand an-
zukämpsen.

Abg. Spiegel (Soz .) : Den krassesten Terrorismus
üben die Unternehmer aus . Die Polizeimaßregeln bei
Streiks beweisen, daß gegen die gewerkschaftlicheTätig-
keit tatsächlich ein Ausnahmerecht konstruiert ist. Für
die Unterstützung der Konservativen bedanken sich auch
die christlichen Arbeiter.

Abg . Dr . Faschender (Ctr .) verlangt eine gesetzliche
Regelung des Waffenhandels und die Gründung einer
Tiefbaukammer.

Unterstaatssekretär Richter : Ein Gesetz über den
Handel mit Waffen wird dem Reichstag nächstens vor¬
gelegt werden . Die Gründung von Tiefbaukammern
ist wohl als Aufgabe der Einzelstaaten anzusehen.

Abg . Dr . Böhme (nl .) Für ein Parzellierungsge¬
setz sind wir stets cinaetreten . Schon Friedrich der
Große wünschte eine bauernfreundliche Politik . Die
heutigen Konservativen wollen davon nichts wissen.
Für sie gibt es altpreußische Traditionen nur , wenn
sie Vorteile davon haben . Neue Fideikommisse sollten
nicht mehr gegründet werden , die bestehenden einge¬
schränkt werden . Von Beziehungen des Deutschen Bau¬
ernbundes zu Güterschlächtern, von denen Herr Hester-
mann sprach, ist mir nichts bekannt. Die Herren an der
Spitze des Deutschen Bauernbundes sind praktische
Landwirte . Andererseits ist aber mancher Konserva¬
tive, wie z. B . Herr Hocsch, erst aus der Industrie in
die Landwirtschaft gekommen. Die Konservativen —
natürlich außerhalb des Hauses — (Heiterkeit.) üben

den schlimmsten Terrorismus
aus . Bei den Wahlen bedrohen sie jede politische Frei¬
heit . Der Bund der Landwirte hat über mich plan¬
mäßig das falsche Gerücht verbreitet , daß ich von Bal-
lrn 20 000 Mark bekommen hätte , um als Knecht des
Großkapitals die deutsche Viehzucht zu ruinieren . (Hei¬
terkeit.) Mehr als 30 Mitglieder des Bundes der
Landwirte mußten wegen Beleidigung von Führern
des Bauernbundes bestraft werden . Wir kennen die
Lücken im Zolltarif und wollen sie gern ausfüllen , aber
eine extreme Schutzzollpolitik werden wir niemals ver¬
treten.

Abg. Schweickhardt (Vp.) : Den Kleinmüllern kann
nur eme Tartfdifferenziernng zwischen Mehl und Ge,
treide helfen, nicht aber die Mühlenumsatzsteuer.

Abg. Pens (Soz .) : Die kapitalistischen Brotfabri¬
ken machen dem selbständigen Bäcker viel schärfere Kon¬
kurrenz, als die Konsumbäckereien. Eine Statistik dar¬
über ist erwünscht.

Abg. Hestcrmann (b. k. P .) : In meinem Wahl¬
kreise und dem Dr . Böümes sind Güterschlächter an
mich herangetreten mit der Bitte , dafür einzutreten,
daß ihnen in Preußen das Handwerk nicht gelegt werde.
Dr . Böhme stellt sich auch in Gegensatz zur nationalli¬
beralen Partei , wenn er auf die Rechte losschlägt und
die Linke ungeschoren läßt . In der nationalliberalen
Fraktion sitzen doch auch Mitglieder des Bundes der
Landwirte . Zum Bauernbunde gehört aber auch der
Renommier -Freikonservative Herr Löscher. Wie kann
da Herr Dr . Böhme sich nur gegen rechts wenden . Aber
auch freistnnige Herren sitzen im Bauernbunde . Mit
ihnen kann man doch nicht zusammenarbeiten . nachdem
sich Dr . Wendorff heute wieder für Abbau der Schutz¬
zölle erklärt hat . Dem Standpunkt des Centrums
stimme ich durchaus zu. (Heiterkeit und Zurufe : Sie
wollen wohl tns Centrum ?) Bei den Wahlen wurde
immer viel Schwindel getrieben . (Heiterkeit ,md Zu¬
rufe : Von Ihnen ?) Das Centrum wurde als große
Gefahr hingestcllt. Man kann aber mit ihm eine ganz
vernünftige Politik machen. In der nattonalliberalen
Fraktion ntzen viele Herren , die meinen Standpunkt
teilen . (Heiterkeit.)

Damit schließt die allgemeine Aussprache.
Dienstag 2 Uhr pünktlich: Kurze Anfragen , Wei-terberalung.
Schlich5 Uhr.

Man verlange

V.

wenn man die besten Fabrikate haben will, stets solche,
die sich e t Jahren bewährt haben. Nachahmungen, be¬
sonders in ähnlichen Packungen, weise man im eigensten
Interesse zurück. Fabrikate, die sich infolge ihrer hervor¬
ragenden Qualität und ihrer unbedingten Zuverlässigkeit lange
Jahre bewährt und einen Weltruf erworben haben sind:

Institut St . Joseph
Höhere Mädchenschule und Pensionat
der Ursulinen in Geisenheim a. Rhein

Gliche , gesunde Lage / Gediegener Unterricht / HauShaltungskursns
3ttro des Sommersemesters: 21. April — Nähere Auskunft erteilt die Oberin.

AnklrW höhere McherMe Nh PenstmtherlMinellZnftitiu„St. Anna"ÄS»
Gediegene und allseitige Ausbildung in den wissentschaftlichen

Mit dem Pensionat ist ein Haushaltungskursus verbunden.crn.
Die Oberin.Nähere Auskunft erteilt_

Röbel! Möbelst
_ Neue und gebrauchte Möbel aller Art.
«ompl. Brautausstattungen zu bekannt billigen Preisen.

MbelhandlungZuliusZSger
-ZLLauptstrasse, WjNKSl (NH UhM Hanv'strahe 51

Dr . Oetker ’s „Backin “ (B .. kP uw)
Dr . Oetker ’s Puddingpulver
Dr . Oetker ’s Vanillin Zucker

I Päckchen IQ Pfg.
3 Stück 25  Pfg.

hat sich
Kavalier^

öas beste Schnhputzmittes

jkjBöJevontek

Eingang verschafft in öen weitesten Kreisen!
Warum!Weil„Kavalier"öas Eeöer öurchaus
nicht angreist,nicht abfärbt,wafferöichten Hoch¬
glanz gibt unö öas Leöer geschmeidig macht!

Union-Zugsburg

für schleenc . Haltung und Km kgrnts-
Terkriimmung. Brust und Leib frei¬
bleibend , fertige ich nach Maas und
Anprobe gutsitzend und zweckent¬

sprechend an . Ebenso
Fussmaschinen

und Apparate lür verkürzte und
gelähmte Beine und Füße.

X- und O-Beinschienen, (Nacht¬
schienen) usw.

Max SptifiK, Bamfajlsf,
Webergasso 26 Wiesbaden Telephon 3086

Gummi '»Stempel
fertigt am schnellsten , an die

Wiesbadener 1 Sfecnpelfabnäk w. Gspawsen - MRsfaff

Fricdri ch str . 40  W © if & ü © 01 ^ Ecke Kürchqasac
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21m S. Februar 1914 , vormittags 11 .15 Uhr , wird

au Gerichtsstelle, Zimmer No. 61, das Wohnhaus mit Hofeinbau und
Hofraum, Karlstraße No . 81 , hier , 2 ar 14 qm groß, Wert
48,000 Marx, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 20. Januar 1914.
__ Königliches Amtsgericht , Abtl . 9

Ilm 9. Februar 1914 , Vormittags ll ‘/4 Uhr wird
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, das Wohnhaus mit Hofeinbau,
Hofraum und Bäckereibetrieb , Karlstraßs Nr . 21 , hier,
2 ar 14 qm. groß, 48 000 Mark wert, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 31. Januar 1914.
Königl . Amtsgericht Abtl . 9.

Große
RMchMilisr-KerßeigerW.
Dienstag , den 3. Februar er., vormittags 97- und nachmittags

z'/> Uhr beginnend, versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Ver-
steigerungssaale

23 Schrvalbachsrftratze 23
folgende aus verschiedenen Nachlässen und wegen Wegzug mir übergebene
gebrauchte sehr gute Mobiliargegenstände als:

1 moderne dunkel Eichen -Eßznnmer -Emrichtirug , wenig
gebraucht besteheud aus: Büffelt. Credenz, Ausziehtisch und 6
Stühle mit Leder, 1 Hells Eichen -Eßzimmer -Einrichtung
bestehend aus : Büffett, Credenz, Ausziehtisch, 4 Stühle, Diwan
mit Paneel und Spiegel mir Trümeau, 1 Nußb Eßzimmer-
Einrichtung bestehend aus: Büffett, Credenz, Serviertisch,
Ausziehtisch und 3 Stühle,
sehr gute Nußb . und Eichen Bücherschränke, fast neuer
Eichen Divlomaten -Lchreibtisch mit dazu passendem
Schreibsesscl und 4 Lcderftühlen , Rußßb . Damen - und
Herren -Schreibtische , Salongarnituren , Divan , Otto¬
manen , Salonschräuke und sonstige Salonmöbel,
sehr gutes 2 -schräfrige Rußbaum . Bett mit Roß
Haarmatratze, div. Betten, Waschkommoden, Nachttische, eintür
Spiegelschrank, Kleiderschränkc, Kommoden, Etageren, Staffeleien,
Büstensäulen, Paneelbretter, großer Salonspiegel mit Cousole,
großer Mahag . Zalonspiegel , div. Spiegel, Pendüle, Bilder,
eiserner Geldschrank, Nähmaschine, Salon-, Nipp-, Spiel-
und andere Tische, Stühle, Sessel, Notenschränkchen, Ballustrade
mit Podium, japau . Lacktafel mit Elfenbeinschnitzereien,
Nippsacheu, versilberte und andere Gebrauchsgegenstände aller Art,
Glas, Porzellan, Teppiche, Portieren, Frauen- und Herren-Kleider,
Weißzeug, prachtvoller Geweihlüfter , Gas - und elektr.
Lüster, Ampeln und Stehlampen, Kerzenkandelaber, Petroleum-
Heizbfen, Gaskamin,Badewanne, Sitzwanne, Zimmerklosett, Wasch¬
maschine, Wäschemangel, Marquisen, Rollschutzwand, Gartenmöbel,
Reisekoffer, Schreibmaschine(Polygraph), Kopierpresse, Küchen¬
möbel, Eisschränke, Stehleiter, Küchengeschirr, großes, eisernes
Flaschengestell und noch vieles Andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Die Gegenstände können am Montag, während den Geschäftsstunden

besichtigt werden.

Wilhelm Helfrrch, äukiisnatsr und Taxator
Schwalbacherstr. 22 Wiesbaden Telephon 2V4I.

Erste und nur feinste Qualität
Dchjen-, llalb-, Schweine- uni»Hammelfleisch

empfiehlt

Wiesbaden WWME Wiesbaden
Telefon 3013. Moritzstrahe 17.
Aufschnitt aller feineren Wurst, und Fleischwaren als : Sulzkoteletts , Kalbs- und
Schweinebraten, rohen und gekochten Schinken, Zungen im Ganzen und Ausschnitt.
Spezialität : Geräucherte Hausmacher Bratwurst
WUT  Bestellungen nach Auswärts werden prompt und gew ssenhaft ausgeführt.

OLc7uUZ

Coz&f/fc'commmn

wetße und öc/itvaz -ze
moderne

e'Ziat-

tn j^ zoßer (dfcuonta/U!

SSm̂padö# 26T
Mein Spezial-Album für Kommunionkleider
mit den neuesten und ansprechendsten Mo¬
dellen nebst Beschreibung wird jedem Käufer

unentgeltlich verabfolgt.

Schnittmuster zu jedem Modell nach Wunsch

Alkoholkranke
üellnnstnlt St.BsrnardsM

finden liebvolle Aufn , i. d. v.
Trappisten - Patres geleiteten

bei Süas' ia - Vecn inWest-
falen . Bahn - u. Poststation.

Telephon Groß -Reken No . 10. Gesunde Lage, herrl . Park- und Garten¬
anlagen , schöne luft. Räumlichkeiten , Zentralheizung und Badeein¬
richtung . FreieBenutzung v. Billard , Kegelbahn , Klavier , Harmonium,
Bibliothek . Hausarzt kostenlos . Günstige Heilerfolge bei
schwierigsten Fällen . Pension pro Tag 2 Mk. für Schlafsaal,
225 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 für Einzelzimmer.
'Weitere Auskunft bereitwilligst durch Die Direktion.

1Pmr Brilut-LhmWk
illil so oecIflBfen!

Anfragen erbitte schriftl, u,it . I», IA. Ivv
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gesucht
bei jung. Ehepaar elegant möbl, große
I oder 2 Zim . Woh. Doppelbad, Früh¬
stück und allem mod. Komfort in ruh.
besserem HauS. Eibitte ausführl . Ost.
mit Preis an , ,A . B . “ Sprudel Hotel
Bad Nauheim.

8
1Basler Handelsbank in Basel (Schweiz)

Vollelngez. Akt-Kap. Fr. 30000000.

»stoische W % EDd
und ander«

Reserv.  Fr. 16500000

m  Stsatspapiere
erstKiassise4%—5%flnlnsewerte

Hinweis auf gute Dividendenpapiero,
Anfragen erbeten.

Gute Verzinsung
langer DepositenDepotverwaltung.

:Deuteohe Brief -Adresse : Basler Handelsbank , St. Ludwig i. E. Postfao 1

BF Achtung!
Eisf.-Fttm.fchlMI.Aiml
löll.3i«m(tS.5 SÄ
Pension . Offerten mit Preis unwr P.
Tchw . 360 an die Gefchäftsst. dir. Ztg.

SliliShvltUgs-PevAomt,
"SS ? gesucht

für meine beiden Töchter, in der Rhein-
gegend. Offerten bitte zu finden an

zrau Meihner Bsrlftt N. W. 52
Eerhardftrahe 18. II.

Bm . 8WeiMLehtt8esurk!t
P . Knecht, Wiesbaden

Schild erm aler u. Lackierer, Helenrnstr. 14.

Junge Leute
15—34 Jahre alt, erhalten nach ein
monatlicher Ausbildung Stellung in
sürstl -, gräsl . und herrschaftlichen
Häusern . es-  Prospelts frei, -m
Kölner LieiittfaWnle uni Tttnirl-
lklffNlEilll , Köln , Chrlstophstraßs 7.

33Jabre , fath., pcrfef!
AluUltll », in Kücheu. Hausarbeit

scht Stelle pt 13. geBrua
in einem besseren frauenlosen Haushalt
am 1 ebsten, wo keine Kinder sind, bei
Familienanschluß . wo evtl. Dienstmädchen
oder Putzfrau vorhanden. Offerten unter
B . 54 au die Gefchäftsst. dieser Zeitung
Handschuhe werden täglich auf ncugc-
wascher. Frau Noscnbach , Nerostr . 34.

Selbständiger San nttf , 28 Jahre
alt, 20,000 M . Vermögen

W Menhe LkheüsgkUrtiy
Offerten nut. IV). 102 a. d. Gefchäftsst.
d. Ztg . nicdcrzulcgen. Strengste Diskret.

Trauerl
Hüte u. -Schleier!

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Nachs.,
Inh .: Verth. Koer

Wiesbaden Langgaffe 9
viebrich : Rathaus kttaße 36.

KA

Gott dem Allmächtigen hat rs gefallen

Fräulein Anna Schmitt
Lehrerin a. D.

nach langem Leiden, wohlvorbereitet durch den Empfang der
hl. Sterbesakramente zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen drr trauernden Hinterbliebenen:
Joseph Moumalle.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 4. Februar , vormittags
1! Uhr , von dem Leichenhanse des alten Friedhofes nach dem Nord-
friedhofc statt . — Das .Traueramt ist am Mittwoch 7 .45 in der
Bomfatiuskirche.

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bittet man aSzusehem

St , ESisafoettiem - Merein.
Die hl . Messe für das langjährige , treue Mitglied unseres Vereins
Frau Reg . - und Schuir . Dr . von Frieken

findet am Donnerstag , den 5. Februar , morgens 7.30 Uhr in
der St . Bonifatiuskirche statt . M

Der * Vorstand , K

iosegsfo Fink,
Tclcsou 2976 . Telefon LS 7 «

mmm

ln  tarier 2 elf
fertigt ciie Druckerei von Hermann Rau®,
fricllriWraSe 30 (vertag der ,RtzemiMcn
Colfcszeituug'). ferufprecöcr Nr. 63$

alle ürauerdtuckfacfjen
ln jeclcr Husflattung na® ihumf®, bei
mäßiger Preisberechnung, insbefonüere
Coflesanzeigen miß DanSfagungsftarten.

lüHsl

Kursbericht«»geteilt»°n Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
Frankfurter Börse.

3°.
3'/.°/«
4°/»
4%
3%
3'/,'/«
4°/,
4°/,
3V/.
4°/,
3°/»
3'/. °/»
4°/,
3'/.
3V/o
47»
47.
47.
47.7.
47.7.
37«
47.
37. '/.
47.
3‘/,7,
37,
47,37.7.
47°
47«
«7.7.
37.7°
«7,
37°
4'/.7°
37,
«7°
?!:

Prenssische Konsola

, , nnk. 1918
„ Staffelanleihe

Roiehsanleihe . . .

, tmk. 1918
BadiseheA.nl .nnk. 1921
Bayern.

, unkb. 1920 . ,
Hessen » . . . . .

„ nnk. 1921 . .
Sächsische Kenia . .

■Württemberg. Aul . 1903
Oesterr. Goidrente . .

„ Staatsrente .
, einh . Rente .
, Silberrento .
, Papierrente ,

Ungar . Goldanleihe .
„ Goldrente . .
„ Staatsrente .
» . »

Italienische Rente
Portugiesen , Serie III
Rnmänier 1890 . . ,
Rnssen 1894 . . .

„ 1880 . e •
„ 1902 . . |
,, 1905 . . .

Schweden 1890 . . ,
Unif . Türken 1903 .
Argentinier 1890 , ,
Chinesen 1898 , , »

„ 1896 . . .
Japan . Anleihe 1905 .
Innere Mexikaner . »

n t

Kurse vom Letzte Kurse vom
31 Jan. 7 . Fcbr. ,./„ Frankfurter BSrse. 31. Jan. 2. Febr.

78.85 78 .70 6.95 Reichsbank -Anteilsoheino , 139.20 140,—
88 .— 18.10 to */„ Oesterr. Kredit -Aktion . , -00 .50 207 .—
98.70 99.05 28 Badische Anilin - Fahr. - Akt. 587.— 593. 50
90.20 90,30 8 Blei - u. Silherh . Braubach , 88 .30 83.80
78.80 78.70 30 Chem. Werke Albert - „ 448.55 449 .75
88 .— 87.90 14 Chem.FabrikGeidenberg - , 238.— 238 .—
98,50 99. — 14 Chem. Fabrik Griesheim- , 272.— 273 -
67.60 97 .60 30 Höchster Farbwerke - , 644 .— 643 .—
86.10 86. - 7 Buderns . Eisenwerke - , 113.40 113. 30
97.60 97.30 15 Holzyerkohl .-Ind.Konstanz-, 321 — 323 50
75.75 76. - 6 */, 8ädd. Eisenb .-Ges.- , 124.50 123.50
85 30 85.70 3°/, Oesterr .Staatsb .-Oblig. 77 .30 76 .80
07 .75 97.75 3° 0 ,, Sildbahn -Oblig, 52.95 53.25
78.25 78.60 ^ °/° Prag - Dux -Eisenb . . 73.60 74.—
86 . 10 86 .20 4“/, Ung .Lokaleieenb . 8. II , 86,50 1.6 75
90 60 91 .05 4'/.% - - . . . 90 .60 91. -
85.70 85.75 4°/, Missouri Pacific 1905. 66.50 66.50
84.80 84.80 4,/, °/0 Anatolier Serie I . . 01.90 91.50
- .- 8890 3 '/, »/, Bay,Hp .u. W.-Bk.Pfdbr. 88 SO £8.80

- . _ 40[q ,, »» 4 07. - 16.60
—, — 4°/0 Berliner Hyp.-Bk. „ . 95 25 03 50

87.— 87 — 3 1/, 0/, Frkf . Hyp .-Bank „ . 85,30 15.50
75. — 75.50 47 , „ .1 n. 1920 „ . 95.50 66. -
85.30 85 .10 4 °/° Frkf .Hyp.-Krod.-Ver. „ 95.50 66. -

4 °/, Goth . Grundkr.- Bk.- , 95 — 95. —
64.10 65. — 37,7 « Hamb. Hyp -Bank , , 85 .- 15 —
64.20 94.70 4°/0 „ u . 1921 , , 66 . - 66. -

65.5080.50 80.80 37,7 » Mein. Hyp. Bank „ 85.30
89.— 89. — 4°Io „ ,, u . 19i2 w 05. -
92.05 62.20 37 ° Nass . Ldsbk .- Soltuidv 88 . - 88. -
99.05 90. 10 37,7 , .. F .G. H.K. L. . .

37 »7e 7» **• »
91.50 SI. —
91,60 91.50

85.50 86 — 37,7 , .. M-N. P. Q. .
37 . 7 , „ B. S.
37 . 7 . « T .
3°/. °/. 7, V.X . ,
47 , .. VW . ,
47 . » T  »
47 « .. 2 . ,

91.50 91.50
i00 .80
91 .70
69 .80

45 —̂

100.90
91.SO
99.80

«4s!—

01.50

96 —
99. —
09. -

91. 50

99—
99. —
99 —

68.31, 68.30 99.— 99.—

Frankfurter Börse.

47 , Pflllt . Üyp .-Bk.-Pfdbr.
4% Prenss . Bodenkr.- „
40/ 0?reuss . Ctralb. 1912 „
4°/o .̂ reuss . Hyp .-Akt .-Bank.
4% .. „ K -Obi.
33/,7o Trense. Pfandbr .-Bank
47 , „ „ n. 1922
47 , „ K.-Obl.
37, °/o Rhein . Hyp.-Bank 1914
47 ° „ „ u. 1823
3 '/ .7o ,7 Kom.-Oblig.
37, °/, Rh.-W.-Bodenkr .-Pfdb.
4°/, _ „ u. 1922 ,, .
3°/0 Rheinprorim -Anloihe.
37 . 7 ° , »
37,,7.
4°/» »
37 2°7 , Trankt -Stadtanleihe U.
47 , kölner „ 1908
47 , Mainzer „ 1907 .
37 .7 , Wiesbadener , , abgest.
3- ,7 , „ 87,98 . 98, 1902
37 . 7 , .1 1903
4° , „ 1900/01 1903
47 , „ n. 1916 1903
47 , „ u. 1937 190S
47 , „ Sor.II IEC08
47 , „ Ser. III 1912
4°/, Obi Höchst . Farbvr. .
4°/, Badische 1867er Lose
37, °/, Köln-Mindener
37 ° Oldonb. 40 Taler
Brattnschvreiger 20 Taler
Meininger 7 Gulden
57 , Oesterr. 1880er .
Mailänder 10 Lira . .
Venatianer 30 Lire . .
Ungar . 100 Gulden . .
Scheck London , , ,

.1 •
17-
77•
17»
II »
n •

96.60
95.—
94.50
05. —
95.75
87 .—
94. -0
£5,75
£3. 80
9?. —
85—
83 50
94.50
82.30
85.40
89.30
£6.60

9?!90

Kurse vom
31. Jan . [ ?. Febr.

£6,60
95. —
94.80
05. -
96.—
37. -
94.75
!0 .—■
£4 .—
94.90
65.10
83,50
94.60
82.30
85.40
89.30
96.70
87 —
95 .—

Di,’
»L

100.60

142!- ’

34^ 0

75 .90
442 .50

20.46

87 20

100.60

42 ! -
123. —

34.70

74 .—
442 . -
20467,

87
ü

67,
127,

10
67.

7
5
0

77,
0

27-
8
C

K

14
H
25
1

; BePisn ®>’ BSrse.
I
3°/, Reichäanleihe . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Commerz- and Diso.-BaaK
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank . . . .
Diseanto Commandit . .
Dresdner Bank . . . .
Nationalbank f. Deutschlau
Scitaaffhausen ’soher Bankro
Niedorwaldbahn . . . .
Oesterreich . Staatsbahn ,
Lombarden . .
Mittolmoerbwhn . . . .
Princo Henri . . . . .
Baltimore und Ohio » ,
Canada Paoifio . . . .
Türkenlose . . . . .
iAllgem. Elektrizitäto -Ges.
Bochumer Gusstahl . . ,
Concordia Bergwerk . .
Dentsch -Lnxemb . Bergwerk
Eschweiler Bergwerk . .
Gelsenkirchener Bergwerk
Harponer.
nohenlohe -Worko . . .
Laurahütte.
Ta ên Mannstädt St.-A.
Rhein -Nass. Bergwerk . ,
Rheinische Stahlwerk * . 1
Linda’s Eismaschinen . . i
Siemens & Halske . . . ,
Thiederhall. .
Hamburger Packetfahrt . .
Norddeutscher Lloyd . . >
47,7 , Hamb. Packotf .-Obl.I V
47, °/, Herne -Oblig. . . .
47 , Hannev Bcdonkr-Pfdbr.
Reichsbank -Diskont . . . ,
PriTat-Diskont , . . . .

Kurse vom
31. Jan. \2. Febr.

> 73.90 78 90
164.37 165.50

• 111.10 111.50
• 122.— 122.75* 258.75 259.50* 93 37 166.—

158.37 158 50& 110.37 120.—
106. — 106,80

15.50 15.50
157.25 158.—
22.37 22 .62
- .- - . -

160.— 160 37
69.37 68 .87

47 , reichsmündelsichcre Hessische Landes -HypothekenbanV -Pfandbriefe mt Staatsgarantie Serie X , XXUI —XX

221.60
i70 .—
246.75
225.62
325 .70
14 .50
221 50
196.50
-86.50
126.50
16M

6.20
234 .—
167.60
28.—

221.50
59.50

137.50
! 8 . 10
10!.—
9P.90
95 .—
47,“/,
37-7«
97.—

21.37
172. -
247 .62
226 .50
324. —
144.50
221 .60
195 75
186.75
127.54
166.—
136.—
236.50
167.20
130.50
22  2.50
60 .—

137.60
118.—
101.—
ICO_
95 .—
47 .7,
37 . 7,

Londoncz * Böra ®.

27, °/0 Englische Konsols.
47o Argentinier 1897/1900
3°/o Mexikaner .
Atchigon com . .
Canada Pacific .
Chicago Milwaukee
Denver prof . .
Erie com. . .
Loaisvillo Nashville
Rock Jsland . .
Southern Railway cons.
Union Pacific com. .
Ch ariered . . ,
Goldfioids . . . .
Randmines . . . .
De Beere . . . .
Anaconda . . , .
Bank-Diskont . . .

Kurse u >®
31. Jen. \ 2. Fetr

767,'
847»

Pariser * BSrse.

37, Franzos . Konto .
47, Brasilianer . .
37,7 0 Italienische Rente
37, Russen . . . .
47,7, 1909 . . ,
47, Span. äuss. Rente >

Suez - Aktien . .
Nord de l’Espagne
Saragossabahn
Banque de Paris,
Crbdit Lyonnais .
Banque Ottomane
Eastrand . . .
Capo Copper . .
Rio Tinto . , .
Jagersfoateir . •
Bank-Diskont . .

7 6—
847,

1027,
22i—
1097,
32—
337s

1431/,
157.
28 - -

16978
17s»

2n /te
6 '7s,
i £7„

VI,
37,

87 .27
76.90
97. 10
76 .72
97 .20
90.20

207 .50
1980—
465 —
457-

1702—
1717—
646 —

5 8—in .—
1859—
141—
37.7«.

1027«
225-
1OS3/*
317.
323/»

14-1"
1C7<
277,

16S3/s
|7s»
6s/s»

19."
77,
37«

87 3b
77.50
97. 1
76 30
97.3-'
90.7b

207. -
5100—

462 - -
456-̂

1713—
1722 -,
047—
53,-
110—

1847-
141—
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Montag , den 2. Februar begannen unsere

Vullg -NTage Weiher Waren
'm'ÄÄ  außergewöhnlich günstige Linkaussgelegeohett.

Ueberaschend billige Angebote in Leinen - und Baumwollrvaren.
Hemdentuche.

Kretonne , starkfäd. Ware, Met. 35 , 24 Pfg.
Hemdentuch, sehr dauerhaft, Met. 38 , 48 „
Renforce , feinfädig, vorzügl. Mark, 10

Meter « 3 , 40 "
Maccotuch , imit ., für feine Leib- Oll

wüsche. Meter 50 , « 9 "
Madapolam , mittelfein, Ia Fabrikat llv

Meter 75,  ÖO "

Ein Posten Hemdentuche , JO
vorzügl. mittelstarke Ware Met. 4w

Bettdamast.
Damast , ca. 130 ern breit schöne ^0

Dessins, seidenglänzend, Meter 95 , cw “iß’
Damast , ca. 130 cm breit, sehr solid.

Fabrikat . . . . Meter 1.20,
Damast , ca. 130 cm breit, aparte

Künstler-Muster . . Meter 1 .60,

|05

|40

Große Mengen
Weißwaren -Reste enorm billig

Wäschestoffe
in kleinen Stücken

Coupon5 Meter

2.95 2.50 1.95
Coupon 10 Meter

5.80 Elsässer Qualitäten*̂80
Küchenhandtücher

Gerftenkornhandtücher , weiß mit rot. 150
Kante, ges. und gebändert, r/zDtz. 2 . 10 , 1

Gerftenkornhandtücher , Ia Halbleinen 075
ges. und gebändert . . 1/i Dtz. 3 .90 «

Graue Handtücher, Gerstenkorn oder 195
Drellgewebe, ges. und geb. 1■/, Dtz. 2 .90 , l

gimmer -Handtücher.
Weihe Handtücher, ges. und gebändert 195

Drellgewebe. . . . V, Dtz. 2 .20 1
Weihe Handtücher , Drellgcw. laHalb- 075

leinen, ges. u. gebändert, >/, Dtz. 3 .45 , «
Weihe Handtücher , Jacquard, extra 980

schwer, ges. u. gebändert, »/g Dtz. 4 .80,

Enorme Posten Damen -Wäsche.
Damenhemden mit breiter Stickerei aus

mittelsädigem Wäschestoff. . . 1.65
Damenhemden aus fcinfädigem Stoff

mir 4eck. Ausschnitt und Stickerei2.25,
Damenhemden, Reformschnittm.Stickerei-

Ein- und Ansatz. . - .
Damenhemden , aus weichem Stoff, reich

mit Srickereibanddurchzug. . . . .
Beinkleider , Kniefasson, mit breitem

Stickerei-Volant . . . . . . .
Beinkleider , Kniefasson, reiche Stickerei-

und Wäschebesatz.
Beinkleider , Kniefasson, Ia Qualität mit

Stickerei-Einsatz und Ansatz. . 2 .45,
Weihe Unterröcke, mit aufgesetztem

breitem Stickerei-Volant . . . 2 .65,
Weihe Unterröcke, moderne Form, breite

Stickerei und Banddurchzug . . . .
Weihe Prinzehröcke , besonders reiche

Stickerei» und Band-Garnitur . 4 .95,

J25

|95

T

J25

J50

J75

J75

4 75
25

Damen -Nachthemden , a. solid. Wäsche-
stoff, Umlegekragen und Fültchcn2 .95,

Damen -Nachthemden aus weich. Stoff,
mit Umlegkrag. Fältchenu. reich. Stickerei

Damen -Nachthemden,halsfrei,IaQual.
Stickerei-Banddurchzug.

Damen -Nachthemden halsfr.,dreiviertel
Aermel, Stickerei-Ein- und Ansatz6 .95,

Untertaillen aus fein. Stoff mit breit, ll !:
Stickerei . 99

Untertaillen , Ia Stoff, mit Stickerei-Ein-
und Ansatz garniert . . . . 1 .95,

Untertaillen , amerikanische Form, mit
reicher Stickerei. 3 .50,

Kissenbezüge, Ia Stoffe mit Glanz-
languette oder Einsatz. . 1.35 , 99

Bettücher , Kretonne, Dowlas od. Halb¬
leinen . 3 .50,

Bettbezüge , Ia Damast, schön. Muster
5.75,

rr
r
52B
Ws-

14B
95

Pfg.

2“
|25

Weihe Kinder -Hängerschürzen flK
Größe 50/70 . Stück 99 vfo.

Weihe Servier - Halbschürzcn extra 110
weil mit Volant und Lasche . 2 .20 , 1

Weihe Rockschürzeu zum Knöpfen mit 945
hohem Fallenvolantu.zwei Taschen4 .90,

I Ein Posten
Meitze BaLtist-Blusen

außergewöhnlich billig!

Weihe Servierschürzen mit Stickerei- 125
träger . 2 .65 , 1 .50 , 1

Weiße Zierschürzen mit Trägeru. ll/k
reichem Stickereibesatz1.45 , 1.25 , 99 +’l9*

Weihe Zierschürzen o. Träg.Stick.- 0/k
Eins.u.rund. Stick.-Bol. 1.45,1 .25 99 Pl3-

Tischwäsche.
Tischtücher für 4 Pers. 6 Pers. 8 Pers.

Hausmacher Halbl.̂ lO 2.75 3 .25
Servietten , dazu passend . */, Dtzd. 2,90
Tischtücher . . für 4 Pers. 6 Pers. 8 Pers.

Jacquard, Ia . Hnlbl. 2 .80 3 .65 4 .90
Serviette » , dazu paffend, */, Dtzd. 3 .45

Tischtücher, Drellgewebe, Halblemen, J10ca. 150 cm lang Stück

KüchenLücher.
Wischtücher , ges. und geb., weißrot

kariert . V* Dtzd. 1.60,
Gläsertücher , Reinleinen, mit Inschrift

ohne kar., ges. und geb., */* Dtzd. 2.25,

jlO

|90
Trockcntücher, Reinl., ca. 60X70 cm, 075

ges. und geb. 1/2 Dtzd. 3.40, «

Ein großer Posten Handtuchftoffe
in Gerstenkorn, Drell u. Jacquard- -ji!
geweben, nur Ia . Fabrikate, Meter **** *-

Gerauhte Croises nnb  Pikees.
Croisö , gebleicht,»riffige Ware, Mtr. 48, 33 Pf.
Croisä , extra schwere Ware, Mtr. 78, 55 „

Rauh -Pikee , hübsch, kl. Must., Mtr. 55, 42 Pst
Ranh -Pikee , schwere Ware, Mtr. 73, 63 „

Bettuch -Halbleinen , volle Breite,
solide Ware . . . . Meter 1.05,

Bettuch -Halbleinen , ca. 160 cm breit
Ia . Fabrikate . . . . Meter 1.70,

Bettuch-Stoffe.
88 Wa-

1
45

Bettuch -Krettonne , ca.'160cm br.,
kräftige Ware . . . Meter 1.20,

Bettuch -Dowlas , ca. 150 cm breit,
sehr haltbar . . . . Meter 1.05,

95
85

Gelegenheitskäufe in
Spitzen — Stickereien

besonders vorteilhaft!

I « der Gardinen -Abteilung extra billige Angebote.
Während der billigen Tage Weiher Waren gewähren wir in den Abteiluna

Schweizer - Stickereistoffe und Voile -Volants
ca. 120 cm breit, in prachtvollen Mustern, eingeleilt in vier Serien

Serie I Serie II Serie III Serie IV Sckweizer Doile -Bolants 095
Meter 1.50 2 .45 2 .95 3.95 bestickte Muster, Meter3.95, 6

Billige Haushalt - ui
Glaswaren.

Bierbecher , glatt 9 Pfg., Goldrand 10 Pf.
Bierbecher , stark, Fußrand . . . 13 „
Bierseidel , Ecken 26 .,
Bierbecher , hohe Form. . . . . 30 „
Weinrömer */„ . 38 „
Flaschenrömer . 40, 22 „
Sektgläser , hohe Form . 25 „
Sektbecher , qlatt . 7 „
Sektbecher, Mattbd. 9 Pf., geschliffen 24 „
Teebecher , glatt 9 Pfg., Mattbd. . 13 „
Wafserbecher , glatt, stark. . . . 12  „
Sturzflaschen mit Glas . . . 80,48 „

nb  Wirtschaftswaren.
Porzellan -Serien -Geschirre

zum Zusammenstellen von Speise-Servicen in
beliebiger Größe.

Form Marschall - Cobald.
Speiseteller , tief oder flach . . . 48 Pf.
Dessertteller , 19 cm . 36 „
Terrinen , oval mit Deckel . . . 5 .25
Ragontschüsseln , oval . . . . 3 .85
Saucieren . 1.85
Salatieren . 1.85, 1 .40

34 38 45 cm
Kreischvlatten . . 2 .35 3 .35 5 .25
Beilaqschaleu . 80 Pf.
Feston , Goldrand und Linie.
Speisctcller . tief oder flach. . . 48 Pf.
Dessertteller . 32, 22 „
Fleischplatten . . . 2.95, 1.50, 95 „
Gemüseschüsseln 1.35, 1.10, 80. 55 „
Terrinen . 6.95, 5 .25
Ragoutschüsseln . 3 .95
Saucieren . 1. 10
Mehlspeiseplatten . . . . . 1 .95
Ein Posten Fleischplatten , 27 cm

massiv. Stück 45 Pf.

Ein Posten Weingläser , schlanke 10 w
Form, spez. Kristall . . Stück lO

Ein Posten Südwein - Gläser 1C™-
spez. Kristall . Stück 10 ^

Porzellan.
Speiseteller , glatt, tief oder stach . 25 Pf.
Dessertteller , 19 cm 22 Pf., 15 cm 9 „
Platten , oval . 50, 42, 38 „
Schüsseln , eckig . . . . 48, 24, 20 „
Kaffeetassen mit Untertassen 22, 15 „
Kasf .-ekannen, con. 48, 40 „
Mltchqieiler con. 13, 9 „
Menagen , 3 teilig mit Löffel. . . 18 „ Große Posten

Emaille -Kochgeschirre
Rein -Muminium -Kochgeschirre

wie: Fleischtöpfe , Nudelpfannen,
Milchkannen , Sttelkasserollen

außergewöhnlich billig.

Eine Partie Gemüseschüsseln , lv mr
groß . Stück ^0 ^

Ein Posten Speiseteller , Feston, Oll
Goldrand . Stück 99

Eine Partie Milchgiester Stück 5 Pfg,

sr- .n tan-* ’ . ' ^ . . — . »»en Damen -Wäsche , Schürzen , Lenen - und Banmwollwaren , Tisch- und ^
Betwasche , Gardinen , Spitzen , Strckereren, Damenmoden , Konfektion , Tapisserie , Herren -Wäsche , Glas , Porzellan ete. ß 8 V

^ ^ , , aus alle Weihen Waren einen Rabatt von
mit Ausnahme bereits herabgesetzter und einiger Netto-Artikel.

0
0

3nt Erfrischungsraum „nd Großes Künstler -Konzert.

L Warenhaus Julius Bormass tt

..wichtig für Erfinder"
h,î en' ^ f>die zahlreich anftauchende» Angebote, die Bertvertuug von

6ctrn-° lmSCn oi>ct icn ^genannten „Aufbau von Neuheiten“
•ittef nb' änm  Dell nichts anderes als Scheinangebote sind, deren Zweck darin besteht,
ehr Erfinder zunächst zur Nachsnchung hochzubezahlender Schntzrechte von
dî ,^ stf°lhaftem Werte zu veranlassen, während spater die BerwertungsHbernahme
dî a "bgelehnt oder eine fast unfruchtbare Scheinverwertnng eingeleitet wird Für

duchmähig herausgesandten Erfindungsprob ein gilt das Borgesagte
echn. Büro ConradRnT"""' Ausführliches hierüber durch Patent- und

Mi ««, Main
^/wverbandes für geistiges Eigentum" Rat und Auskunft, sowie Broschüre kostenlos

Mainz, Bahnhofstraße3, Telephon 2754. Mitglied des „Deutschen

Empfehle meine ,# • %

AnthrazitkohleA
. ‘Ä „"äkeine Schlacken
le  8a . Ruhrbrechkoks, Nuhkohlen , Eier - und Braun-

kohlen-Brikets , Holz.
billigste Tagespreise. Reelle und prompte Bedienung,

Nur beste Ware.

^arl liutlrrer Nachfolger Wiesbaden
^ 'Itoftrajjc 88 . **' T,l -» h°» « 537.

©SPEDITION©
m.Aufbewahrung

t . GepSck etc.
gegen

Lagerschein.
KöniglicherHofspedltetfr

cttenmaycr*•u;w5baden=—

Verpackung
und Versand
nach all. Teil

de,- Erde.

Vertreter des Internationalen Bagage-Express-Verbände*

Die RetlenniBuer’srtien Express -Wagen
liefördern regelmässig n. prompt Prlvatgut nnd Rei 9e-Effekten

naeli und Ton den Bahnh5fen und innerhalb der Stadt.

An-, Um - und Abmeldezettel
Buchhandlung der Rheinischen Bolkszeitung , Wiesbaden

F.I .Petry ,Dentist , Bingen a. Rh.
Mainzcrstrahe 5°/,,.

Künstliche Zähne, Zahnkronen aller Spsteme. — Zahnziehen
fast schmerzlos witu. ohne Narkose. Zahnreinigen. —Sprechstund.
Werktags vorm. 9—l Uhr, nachm, v. 2—5 u. Sonntags o. ,0—2Uhr.

JJ

NeunmalKunundneumif!)Jchuh
PuMm an mpfyfyjjm Nu.

Der Eitifender von12 verfchledenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen'
oati von2-5 ABC-Künftlcrmarken von der Erdal-Fabrik in Mainz.
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Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Dienstag , den 3. Februar 1914,
34. Vorstellung.

27. Vorstellung im Abonnement A.
Häusel und Gretel.

Märchenspiel in 3 Bindern von Adelheid
W tte. Musikv. Engelbert Humpcrdinck.

Personen:
Peler, Besenbinder . . Herr Rehkopf
Gertrud, sein Weib . . Fr .Engelmann
Hansel deren . Fr .Balzer-Ächtenft.
Gretel j Kinder . . . Fr . Kcämer
Die KnuSPcrhexe. . Fr . Schröder K.
Sandmännchen . . . Fr . Friedseld:
Taumännchen . . . . Frl . Bummer

Die vierzehn Engel. Kinder.
Erstes Bild : Daheim. Zweites Bild:
Im Walde. Drittes Bild ; Tas Knusper.

Häuschen.
Bor dem 2. Bilde:

,Der Hexenritt", für großes Orchester
Nach dem 2. Bilde länger: Pause.

Hierauf:
Die Puppcnfee.

Pantomimisches Diverrissement in 1 Akt
von I . Haßreiter und F . Gaul . Musik

von I . Bayer.
Kleine Preise

Anfang 7 Uhr End« g. 10.15 Uhr
Mittwoch: HoffmannS Erzählungen.

Ab. B.
Donnerstag : Der fliegende Holländer.

Ab. C.
Freitag : GygeS und sein Ring. (Neu

einstudiert.) Ab. A.
Samstag : Polenblut . Ab. D.
Sonntag : Oderon. Ab. B.
Montag: Gyges und sein Ring. Ab. v.

katholischer§rauenbund
BerllssderatiiuMllt mit StellrMrMlung
für katholische, schulentlassene Mädchen der Volks- und

_Mittelschulen in allen gewerblichen nnd kaufmännischen
Berufen — Sprechstunden jeden Mittwoch nachmittags 3—5 Uhr,
Luisenstraße 27 pari . Mündliche Auskuuft uncntgetlich, schriftliche Anskunft
gegen Vergütung.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Dienstag , den 3. Februar 1914.
Hochgeboren.

Schwank in 3 Akten von Curt Kra atz
Rach dem I. und 2. Akte finden größere

Pansen statt.
Anfang 7 Uhr Ende n. 9 Uhr
Mittwoch: Kammermusik.
Donnerstag : Hochgeboren.
Freitag : Die spanische Fliege.
Samstag : Traumulus . (Reu einstudiert.)

Kur - Theater Wiesbaden
Dienstag,, den 3. Februar 1914.

Gastspiel von Dr. B. KrügerS
Seetch-Enfcmblem.groß. Orchester

Um Geld
Dramatischer Sensations -Scetch.

Serenissimus-
Zwischenspiele.

Miß Cora
Burlesker Operetien-Scetch von

Dr . B. Krüger.
Anfang 8 Uhr Ende gcg. 10.39 Uhr

Eintrittspreise:
Prosceniumsloge 4.10 M. Fremdenloge
oder Orchestersessel3.69 Mk., Sperrsitz
3. ,9 Mk„ Seitenbalkon ober Parkett
1.—4. Reihe2.60M ., Promcnoir 2.19M'
Parkett 8.- 8. Reihe 2.19 Mk.. 9— 15.

Reihe 1.69 Mk., Parterre 1 Mk.

Seretnigte Fmlsmttt StMhtirttt
(Opernhaus)

Dienstag : Polenblut.
Mittwoch: Parflfal.
Donnerstag : Los , ksn tutte

(Schauspielhaus)
Dienstag : Christiane. Der verwunde!!«

Komödiant.
Mittwoch: Wie einst im Mai.
Donnerstag : Die Kronprätendenten.

Nächste Woche!
coE"<,aaai  Ziehung 10. Februar 1MBj» o
er wö ©
o ST1

p Pjo
“3s

Beruftberatungrstelle der
katholischen zrauenbundes
Sprechstunden Mittwoch nachmittags v. 3- 5Uhr

_ _ Luisenstraße 27 p.
Katholische junge Mädchen und Frauen erhalten Auskunft über alle Berufs¬

arten, die Mittel-, höhere Mädchenschule, Lyzeum oder Studienanstalt voraussetzen,
sowie besonders über katholische Ausbildungsanstalten Mündliche Beratung und
Anskunstscrteilnng unentgeltlich, schriftliche Auskunft gegen Bergtttnng._

Frachtmarkt Bingen a . Rh. Ecke Amtstr.

ehemal . erster Techniker hei Herrn Univ . Pro !.
Dr .Mayrhofer , sowie am zahnärztl . Institut der K.K.
Universität Insbruck u . der Königl . Universitäts-

— Zahnklinik Budapest . . - — —

Künstliche Zähne , Kronen - und Brücken¬
arbeiten , Plomben usw . in nur erstklassig

vollendeter Ausführung.
Sprechstunden von 9—12 und 2—6 Uhr, Sonntags 19- 12.

Großer Feldberg
Gasthaus Walküre SÄÄS * *

Mäßige Preise, — Re se roerimmer für Vereine.

m
Schulranzen :: Reile-
talchen , Reilekoffer,
Damentalchen ,Porte¬
monnais ,Brieftalchen

Ruckläcke
in grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen

| FnalUrnnnenstMO fl. LütSCfiürt Fsulbriinnenstr.18

»5?
c S ai
a £ 2e. s ' ®,
— m _
n O3 « 3
f .= roCT—
< er »„rare
.̂ 3 Ül

in *
fjjtn,
o OftS3 p -

& «->a PGO
v ©e-rv

11 LOSOaasterachW.
TatsendMIO Mark.
Port«o.Urlo 25 Pffl.titra. ISO000 Lose.
Qeaamtwsrt Bark

Löseif Hk.
mirM —

3542 Sawlnns.

iS üi
Darunter 48Pferde n. 4 Equlpag«nMark

4 § § f§@
und 3SQ0311b«r-aesrtnno Markmmm

1. Hauptgewinn: 1Vlen»pt,nner MarkKiese
Lose in allen Lotteriogescbiiften

sowie bei dem Goneraldeblt

Lud.Müllers Ci
mBerIlnW .,wÄ $"
n» Tcletrr.-Adr. 8iUok*mUI!or mmm*

Guterhalren.verstellbare Ottomane bill.
znverkaufen . Hellmundstr . 36 »IIIr.

Pianos stimmt und repariert
lllavier-Müller, Main;

BlniifatiATammel-Iemii.
„Sammelt die übrig gebliebenen Stücklein , damitfle

nicht zu Grunde gehen ". Mit diesen Worten unseresgöltUchen
Heilandes wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen auf
das freundlichste, nichts von dem verkommen zu lassen, was sich noch
für arme, verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.

««*aU Wertpapiere,  Staniolkapseln, Bleiplompen, Patronen-
Dumm "!» hülsen und Denkmünzen, Zinn-, Zink-, Kupfer- und

Messingabfälle und .Gegenstände und alle zur Verpackung
gediente Metall-Umhüllungen.
unbrauchbare Schmucksachen alte Taschnuhrenu. sonstige
Wertgegenstände, sowie auch alte ausländische Geldsorten
Bindfaden, Kordelu.Stricke, Cigarrenbändchen, Cigarren-
Abschnitte und befchädigte Cigarren, nicht aber ange-
brannte  Cigarrenreste.
mit kleinem Papierrand ausgeschnittene Briefmarken
(ausschl. der 10 Pfg.- Marke, besonders aber ausländisch:

und alte inländisch: Marken.
alte Gummi- Sauger (von Kinderstäschchen), -Bälle
-Schleuche, -Ueberschuhe und Fahrradreifen, sowie Reste

und Abfälle von Wachs, Talg und Stearin.
Champagner-, Faß- und unbeschädigte Spitzkorken, sowie
auch alte Bücher, gut erhaltene Zeitungenu. Zeitschriften

All' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten gesammelt, könnt ihr
wohl nicht mehr verwerten; wir aber erzielen, wenn & ein Großfe
geworden, eine hübsche Summe daraus.
Sammelt darum fleißig und schickt das Gesammelte zu Eurem
Seelsorger bezw. dessen Beauftragten , HerrnK. Molzberger
Wiesbaden , Luisenstraße . Derselbe wird auch das Geringste
dankbar engegen nehmen. Jede weitere Auskunft erteilt:

Die Diözesau -Hauptstelle zu Limburg a. d. Lahn._

Sammelt
Sammelt
Sammelt

»obbefchänftefche SSS»

Kulmbacher Reichelbrau
Hell und dunkel (Extra Qualität ). In Syphons frei Haus : 3 Ltr. 1.83, 5 Ltr. 2.75.

UolüsMngs - Herein zn © ieMenE. v.
14-

( n Verbindung mit dem Verein der Aerzte Wiesbadens)
Frei lag , den 6 . Februar , pünktlich 8 39 Uhr, im Saale

der städtischen Oberrealschule (Zietenriag)
Herr Professor Df*. SCöhSes»s

„Der Hatzen der RDalsensirahlen in öe?Medizin“
I. Tel !. — (Mit Lichtbildern.)

i  Eintritt 19 J Vorbshaltene Plätze für 59 J, am Saaleingang

Sei IttsraMrtnnen
hoher Schulter , schiefer Hüfte etc . wurden selbst in
sssisS schweren Fällen , wo nachweislich alles vorherige

klos war, bei Erwachsenen IN IN LZ ECErasüerra
mittels , jE!edpessions - Apparat“

vorzüglichste Erfolge erziel t
Anwendung ohne Berufstörung
dauernde Regulierung kostenlos

Fort mit allen schädlichen Geradehaltern
und Auspolsterungen,y

\Jr 7 -Wh \ Glänz . Empfehlungen . Auskunft o. Verpflichtung en
If / I ) Ich bitte genau auf meine Firma zu achten.
j_ . / / Vor Nachahmung meines „gesetzlich geschützten“
t  1 —f jt I I Apparates wird gewarnt.

tüf « Steiges*  s , K & lm  a » Rli as nan 1s4a9rlng
Institute !. orthopäd . Spezialapparate , Bandagen u . kü stl . Glieder

In Wiesbaden zu sprechen : im Hotel Vogel , Rheinstrasse am
Mittwoch , 4. Febr . v. 10-1 u.2 6 Uhr , Donnerstag , 5. Fear . v. 9-11 Uhr.

I  WIN. Zahn-Praxis
Tel . 3H8 : : FrietSrichstr . 501.
Erfolgreiche Behandlung kranker Zähne
Zahnziehen und Plombieren

mit örtlicher Betäubung.
Künstlicher Zahnersatz in diverser Ausführung.

PrüRiüsrt für sehr qute Leistungen mit üer goldenen Medaille.

Verzsgen
nach ranggaffe4(8L
K. mei>. ©rinnel

a?pezialar ;t für Hautkraukr
Sprechstunden9—N und3—4 Uhr.

Viels Merzte 'd
ziehen Hlstosan für
Lungenkranke allen
anderen Mitteln vor.

(Eiweiss -Guajacol)
Verbindung D. R. P.
162 656). Eignet sich,
weil appotiterregend u.
eisen 'rd , vorzüglich zu
Kuren für Tuberkulöse
und Blutarme.

Sirup , Tabletten oder Pul¬
ver in Orig .-Packung , Mark !
3.20 Vs Schachtel Tabletten
Mark 1.80. Erhältlich in den j
Apotheken , wo nicht , franko !
von der Stadtapotheke
Singen a. H. — Prospekte i
etc. durch die Hlstosanfabrik 1
Schaffhausen (Schweiz)Sin gen f
a. H . (Baden ).

Wz. Kaiscrl. Patentamt Nr. I61I20«rietzlich geschützt, ^ _
verwenden nur noch

„Enb oalsol"
Kerne Änderung der Lebensweise nötig,

©arentie : Anstandslos erfolgt sofort Rückzahlung des Aanfpr-ises von 0 Z85., selbst in
ältesten Fällen, geg. ärztl. Attest, wenn leine oöllige Heilung erfolgt. Daher Ristto ganz
ausgeschlossen. Verlangen Sie kostenlos ,geg. 20 Ps. für Porto ausführliche Broschüre mit
zahlr . glanz. Gutachten oon Professoren, Ärzten, sowie Hnnderlen dantbarer Anerkennungs¬
schreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch solcher, die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos
angewandt) in verschloss. Kuvert ohne jeden Aufdruck. Prompter diskreter Versand durch
die glutkrnüädtilche Apolhebe lv eritn 50 25 Köpenickerstr. 119. Auf Wunsch erfolgt Zu¬
sendung unter unanssölligem Privatnamen . Kranlenkassen-Mitglieder erhalten PreiSermässjgung.

Bekanntmachung.
Die Neuausstellungund der Umtausch von Jnvaliden-Qnittungskarten für die Mitglieder unserer Kasse erfolgt von jetzt ab im

Krankenkassenbürozu Eltville.
Auf Antrag der Versicherten sind allerdings auch die seitherigen Ausgabestellenberechtigt, solche auszustellcn und umzutauschen.

Nachstehend geben wir eine Aufstellung der Leistungen der Mitglieder und die Bar -Leistnngen der Kasse.

Matratzen
KM man gut. reell und billig

im

Min \ « , 1
ffisawcp 'gasse 8 — 15

Nur garantiert 4-fach gereinigte , ge¬
waschene staubfreie Bettfedern und
Daunen , gelangen zum Verkauf . —
Einfüllen der Bettfedern im Beisein

des Käufers.
Graue und halfcweiße Federn,

Ji  0.35, 0.60, 1,1 .35,1 .80,2 .20, 2.80
Weiße Federn,

Ji  3 .20, 3.50, 4.25, 4.75
Daunen . 3, 4, 5.50, 7
Fertige Kissen,

M 1 50, 2.50, 3.50, 4.50, 5, b
Fertige Deckbetten,

Jl  6, 7, 9, 10,11 .50,13,15,17,19,20
latratzen

eigene Fabrikation!
Ia . Material ! Ia . Arbeit!
Seegrasmatratzen,

Ji  7, 9, 10, 11, 12, 14,15,18 , usW.
K’- Wollmatratzen,

M 14 , 20, 22, 24, 25, 23
Kapok - Matratzen Ia , garantiert
reiner unvermischter Java - Kapok

Jl  30 , 35, 40, 45, 43
Haar - und Roßhaarmatratzen,

Ji  49 , 45, 55, 6o
Patentrahmen u . Sprungrahmen,

Ji  12 , 14, 16, 18, 20, 2o
Wolldecken und Steppdecken,

Jl  3 :50, 4.50, o, 5.50, 6, 7.50, 9.59
Federleinen , Barchent , Drellß

in größter Auswahl.
Roßhaar , Kapok

Eisenbetten , Holzbetten , Kinder¬
betten *- Schlafzimmer , Küchen

tioll.Austen
allerbeste Qualität

Dutzend Mk . 2.25
empfiehlt

Emil Hees
Hoflieferant

Gr . Burgstr . 16 Telefon 7 u . 5?

Weisse Hände
ZARTE HAUT

frei von Pickeln , Mitesser,
Finnen , Ausschlag :, Röte

erreicht man durch

Bildet vorzüglichen Schutz gegen
jede Unbill der Witterung , dringt
In der Kinderstube bewähr

gegen Wundsein.
Sparsam Im Gebrauch.

Dose 25 Pf., Tube 60 Pf.
Nur echt mit Firma:

INkibSrhubertK Co. C.tn.b.H. Weinb 5bli

Drogerie Sichert , am Schloß
Zentral -Drogerie,Friedrichstr . l6
Drog .Bracke , gegenüb .d.Kochbr.
Drogerie Otto Lilie , Moritzstr . 12
Schützenhofapoth ., Langgasseil
Viktoria -Apotheke , Rheinstr . 45

cixa'
cy

I
II

III
IV
V
VI

Tagesverdienst
zur Einteilung nach

Stufen

weniger als Mk. 1.17
bis einschl. Mk. 1.83
» rr „ 2 . 83

„ „ // 3 .83
.. 4.50
mehr als 4.50

für die
Woche

im
Ganzen

Krankenkassen-
beitrag
Hiervon zahlt der

18
36
54
72
90

108

Arbeit¬
nehmer

fl

12
24
36
48
60
72

Arbeit-
geber
*/»

6
12
18
24
30
36

Jnvalidenversicherungs-
beiirag
Hiervon zahlt derfür die

Woche
im

Ganzen

4

16
24
32
40
48
48

Arbeit¬
nehmer

-I

8
12
16
20
24
24

Arbeit¬
geber
V,

8
12
16
20
24
24

s =; .

fff!

S 'g1? « '

4

20
36
52
63
84
96

Wöchentliches
Krankengeld

bei Ver¬
pflegung

zli
Hanse

. Ji

2.80
5.60
8.40

11.20
14.—
16.80

für Ver¬
heiratetebei
Kranken-
hausvcr-
pflegung

Ji

1.40
2.80
4.20
5.60
7.—
8.40

Jl

16.
32.
48 .'
64.
80,
96,

e if
5 K.1 L
o er.c c

§ =3

Jl

22.40
44 80
67.20
89.60

112 .—
134.40

Für Personen unter 16 Jahren sind keine Jnvaliden-Bersicherungsbeiträge zu zahlen.

Eltville , den 29. Januar 1914.
Allgememe Ortskrankenkasie

für die
Gemeinden des ehemaligen Amts Eltville.

Der Vorsitzende: Der Kassenführer:
Jakob Burg . Keck.

1P -S tns ® ciancr Jlrbeitmit Garantre.
1 Mod. Sfubicr*Plauo 1,22ernh. 450 M-

„ Läcilia w 1.25 „ „ 590 „
,, Rhrnanla A „ i .38 „ „ 570 «
* .. B „ 1.28 „ „ 600 .
„5 ffiOSURtiaA „ l,10 „ „ 650 „
_ 6 B „130 „ „ 680 »
„ 7 Salon A1,32 „ „ 720 "
„8 „ B „ 1,34 „ „ 750 ,,

n s. w. auf Raten ohne Aufschlag pd
Vionat 15—29 Mk. Kaffe .5 vro»

Wn  eüSleir ’s HchilllrasLilik
Gegr. 1843. fflainz,  Acünsterstr^

mMi
ASf. llhvIz &3tr . l . lO ' #
AnzündholzLZtr. S .ZN -̂

AtMhslzhLRhlMz Kizlisr
Kspsllenstr. 5/7 Tel. 434

Rheumatismus
Eiicht und ischias.

Kurze Spez.-Behandlung . .
Aerztlich empfohlen . Größten Eno1»
Felix May , Häinergasse 16>J^

«ß«Spezia ;kur °»!-'
gegen B

Haut-, Harn- unv
BruchLeiden. ^

Ar. Kkgttr, Arzt::Mai»!
Scknsterst«l-!»4, vt8-ä-vis
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